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Verführer erkennt velglens Unverletzlichkeit an
kin veitrag zur Sicherung des europäischen Friedens aus Srund unmittelbarer Verständigung Verlin-Sriissel

Berlin , 14. Oktober
Gestern mittag sind im Auswärtigen Amt die nachstehenden

Noten des Reichsministers des Auswärtigen Freiherr» von Neurath
und des belgischen Gesandten Bicomte Jacques Davignon ausge¬tauscht worden:
Auswärtiges Amt Berlin,  den 13. Oktober 1337.

Herr Gesandter! r
Im Namen der Deutschen Regierung habe ich die Ehre, Eurer

Exzellenz folgendes mitzuteilen: Die Deutsche Regierung hat mit
besonderem Interesse Kenntnis von den öffentlichen Erklärungen ge¬
nommen, die die Belgische Regierung zur Klärung der internatio¬
nalen Stellung Belgiens abgegeben hat. Sie hat ihrerseits wieder¬
holt, insbesondere durch die Erklärung des DeutschenReichskanzlers
in seiner Rede vom 3V. Januar 1937, ihre Auffassung in dieser Hin¬
sicht zum Ausdruck gebracht. Andererseits hat die DeutscheRegierung
Kenntnis genommen von der Erklärung der Königlich-Britischen und
der FranzösischenRegierung vom 24. April 1937.

Mit Rücksichtdaraus, daß der Abschlußeines zur Ersetzung des
Paktes von Loearno bestimmten Vertrages noch geraume Zeit in

Anspruch nehmen kann, und in dem Wunsche, die friedlichen Be¬
strebungen der beiden Länder zu stärken, hält die Deutsche Regie¬
rung es sür angebracht, ihre Haltung gegenüber Belgien schon jetzt
zu präzisieren. Zu diesem Zweck gibt sie folgende Erklärung ab:

1. Die Deutsche Regierung hat Akt genommen von der Aus-
fassung, der die Belgische Regierung aus Grund ihrer eigenen Zu¬
ständigkeit Ausdruck gegeben hat, nämlich

u) datz sie in voller Souveränität eine Politik der Unabhängig¬
keit zu verfolgen gedenkt,

b) datz sie entschlossen ist, die Grenzen Belgiens mit allen
ihren Kräften gegen jeden Angriff und jede Invasion zu verteidi¬

gen, zu verhindern, datz das belgische Gebiet sür einen Angriff
gegen einen anderen Staat als Durchmarschlandoder als Opera¬

tionsbasis zu Lande, zur See oder in der Luft benutzt wird, und zu
diesem Zwecke die Verteidigung Belgiens in wirksamer Weise zu
organisieren.

2. Die DeutscheRegierung stellt fest, datz die Unverletzlichkeitund
die Integrität Belgiens für die Westmächtevon gemeinsamem In¬
teresse sind. Sie bestätigt ihren Entschluß, diese Unverletzlichkeitund
Integrität unter keinen Umständen zu beeinträchtigen und jederzeit

das belgischeGebiet zu respektieren, ausgenommen selbstverständlich
in dem Fall, datz Belgien in einem bewaffneten Konflikt, in den
Deutschland verwickelt ist, bei einer gegen Deutschland gerichteten
militärischen Aktion mitwirken würde.

3. Die Deutsche Regierung ist bereit, ebenso wie die Königlich-
Britische und die FranzösischeRegierung, Belgien Beistand M ge¬
währen, falls es Gegenstand eines Angriffes oder einer Invasion sein
sollte.

Ich benutze auch diesen Anlaß usw.
Freiherr von Neurath.

BelgischeGesandtschaft Berlin.  den 13. Oktober 1937
Herr Minister!

Im Auftrage meiner Regierung habe ich die Ehre, Eurer Exzel¬
lenz folgendes mitzuteilen : Die Königliche Regierung hat mit großer
Genugtuung von der Erklärung Akt genommen, die ihr heute von
der Reichsregierung mitgeteilt worden ist. Sie spricht ihr dafür ihren
lebhaften Dank aus.

Ich benutzeusw.
Vivomte Jacques Davignon.

vefriedigung in Müsset
Brüssel, 14. Oktober.

Der deutsche Gesandte, Freiherr von Richthofen,
, wurde gestern vormittag von dem belgischenAußenminister Spaak empfangen. Im Anschluß

daran empfing Außenminister Spaak die Ver¬
treter der belgischen Presse. AußenministerSpaak
drückte seine größte Befriedigung über die
deutscheErklärung aus und hob hervor, daß
damit ein wertvoller Beitrag zur Konsolidierung
des Friedens in Europa geleistetworden sei. Der
Minister erklärte, die belgische Regierung sehe in
der deutschen Erklärung die Folge der Unab-
hängigkeitspolitik Belgiens, die im Ausland
immer mehr gewürdigt werde. Unter Hinweis

-i auf die Tatsache, daß es bis jetzt noch nicht mög-
' . lich gewesen sei, den Locarno-Vertrag durch einenS- anderen Vertrag zu ersetzen, was nicht an dem
-z VerschuldenBelgiens liege, bemerkte der Mini-
-r ster, daß die deutsche Erklärung einen einlei-

tenden Charakter  in dem Falle habe, daß
! ° es gelingen sollte, das belgische Statut durch einS7 neues allgemeines Abkommen zu regeln. Der Mi-
°^ urster betonte weiter, daß an den Völkerbundsver-
-L pflichtungen sich nichts geändert habe; er unter-
- ° strich den in der ehrlichen deutschen Erklärung ent-' r haltenen Vorbehalt, wonach die Belgien gewährte

Zusicherung nicht gilt, wenn Belgien sich an einer
je militärischen Aktion gegen Deutschlandbeteilige.

Die flämische Tageszeitung „D e Stan-
daar  d" würdigt als erstes Blatt die Bedeutung

' ° der deutsch-belgischen Erklärungen. Das flämische
^ Organ weist zunächst auf den grundlegenden
l - Unterschiedhin, der zwischen dem Locarno-Ver-
!5 trag und der Neuregelung besteht. Die einzige
-7  Verpflichtung, die Belgien jetzt übernehme sei

die, sich mit allen seinen verfügbaren Kräften
gegen einen angreifenden Staat , wer es auch
immer sei. zu verteidigen. Es sei kaum noch
nötig daran zu erinnern, datz Belgien sich im

^ Locar'no-Pakt verpflichtethabe, Frankreichzu ver-
Leidigen, wenn dieses Land angegriffen wurde.

Das Blatt erinnert in diesem Zusammenhang
an die Verwicklungen, die sich in dieser Hinsicht
sür Belgien aus dem französisch-sowjetrussischen
Bündnis hätten ergebenkönnen. Der unselige Mi¬
litärpakt zwischen Moskau und Paris hätte Bel¬
gien in einen Krieg an der Seite Frankreichs
schleppen können. Dieser Pakt und die Erfahrun¬
gen, die Belgien nach der Kündigung des Lo-
carno-Paktes gemacht habe, stellten einige der
Gründe dar, die den belgischenKönig und seine
Regierungbewogenhätten, die AußenpolitikVel-

I giens in andere Bahnen zu lenken und eine Hal-
I tung einzunehmen, die mit den Notwendigkeiten
> und mit den Erfordernissen der geographischen
I Lage Belgiens übereinstimmt. Die Politik sei
» künftig eine Politik strenger Unabhängigkeitund

tatsächlicher Neutralität.

Unser lagssspiegv»
Francos Streitkriiste haben an einem Tag
24 rote Flugzeuge abgeschossen.
London und Paris sind nunmehr bereit, die
Spanien-Frage vor dem Nichte,nnnschungs-
ausschutz zu verhandeln.
Deutschlandhat in einer Note Belgiens Un¬
verletzbarkeitanerkannt.
In Vremen wurde eine NSB .-Schule sür
soziale Hilfe feierlich eröffnet.
Die Vulthaupt-Schule feierte ihr 78jahriges
Bestehen. .
Die Bremer Polizei warnt vor eurem Scheck-
schwindler, der hier und ,n der Umgegend
sein Unwesen treibt.
Der Reichssportfiihrer widmete Dr. Rigele
einen ehrenden Nachruf.
Von Mitgliedern des Schwimmver-rns
Halle 02 wurden zwei neue deutsche Rekorde
ausgestellt.

Notenaustausch von weittragender vedeutung
Zu dem vorstehendenNotenwechselwird von

zuständiger Seite folgendes mitgeteilt: Die deut¬
sche Note verfolgt den Zweck, den deutschen
Standpunkt hinsichtlich der internationalen Stel¬
lung Belgiens zu klären, solange es noch nicht
zum Abschluß eines neuen Westpaktesgekommen
ist. In dem Rheinpakt von Locarno  war die
internationale Stellung Belgiens so geregelt,
daß ihm die Integrität seines Gebietes garan¬
tiert wurde, daß es aber zugleich, ebenso wie
England und Italien , verpflichtetwar, im Falle
eines deutsch-französischen Konfliktes auf die
Seite der einen oder anderen Kriegspartei zu
treten. Seit dem AusscheidenDeutschlands aus
dem System des Rheinpaktes und seit der Ein¬
leitung diplomatischerVorverhandlungen über
den Abschluß eines neuen Westpakteshat die bel¬
gische Regierung, wie sie in verschiedenenVer¬
lautbarungen auch öffentlich zum Ausdruck ge¬
bracht hat, den Standpunkt vertreten, datz die
besondere Lage Belgiens es erfordere, die Ga-
rantierung seiner Integrität künftig nicht mehr
davon abhängig zu machen, daß Belgien auch
seinerseits entsprechende Garantieverpflich¬
tungen  übernähme . In Verfolgung dieses
Standpunktes hat die belgischeRegierung es
erreicht, daß Frankreich und England, die in
ihrem Verhältnis zueinander wie auch im Ver¬
hältnis zu Belgien bis zum Zustandekommendes
geplanten neuen Westpaktes noch den alten
Rheinpakt als verbindlich ansehen, auf alle von
Belgien im Rheinpakt übernommenen Verpflich¬
tungen verzichtethaben. Das ist, wie erinnerlich,
in einem öffentlichbekanntgegebenenNotenwech¬
sel vom 24. April ds 2s . geschehen.

Die Reichsregierunghat dem von der belgischen
Regierung bekundeten Willen zu einer Politik der
Unabhängigkeitund des Gleichgewichtes von An¬
fang an volle Sympathie entgegengebracht. Ins¬
besonderehat in diesem Sinne der Führer und

Reichskanzler in seiner Reichstagsrcdevom 3Ü. Ja¬
nuar ds. Js . bereits die Erklärung abgegeben,
daß Deutschlandbereit sei, die llnantastbarkeit
Belgiens anzuerkennenund zu garantieren. Da
sich zur Zeit nicht absehen läßt, wann die Ver¬
handlungen über einen neuen Westpakt, in dem
auch die Frage der internationalen Stellung Bel¬
giens zu regeln sein würde, zum Abschluß gebracht
werden können, hat es die Reichsrcgierung sür
angebrachtgehalten, die vom Führer und Reichs¬
kanzler erklärte Bereitschaft Deutschlands schon
jetzt in einem förmlichendiplomatischenAkt der
belgischen Regierung gegenüber zu verwirklichen
und zu präzisieren.

Die in der neuen deutschenNote enthaltene
Erklärung der Reichsregierung geht von der
Tatsacheaus, daß die belgischeRegierung aus
eigenem freien Entschluß ihren Willen prokla¬
miert hat. in voller Souveränität eine Politik
der Unabhängigkeitzu verfolgenund mitallen
Kräften  zu verhindern, daß belgisches Gebiet
von einem angreifenden Staat als Operations¬
basis benutzt wird. Auf Grund der Feststellung,
daß die Unverletzlichkeit und die Integrität Bel¬
giens für die Westmächte von gemeinsamem Inter¬
esse sind. übernimmt die Reichsregierungin der
Erklärung sodann sie Verpflichtung, diese Unver¬
letzlichkeitund Integrität unter keinen Um¬
ständen zu beeinträchtigenund jederzeit das bel¬
gische Gebiet zu respektieren. Diese Verpflichtung
ist nur an eine einzige Bedingung
geknüpft, eine Bedingung, die sich im Grunde von
selbst versteht.

Deutschlandwürde Belgien gegenüber seine
Handlungsfreiheit wiedergewinnen, wenn Bel¬
gien in einem Kriege, in den Deutschlandver¬
wickelt wäre, militärisch auf die Seite der Geg¬
ner Deutschlandstreten sollte. Das würde na¬
türlich nicht nur dann der Fall sein, wenn bel¬

gische Streitkräfte auf der Seite unserer Gegner
mitkämpften, sondern auch dann. wenn sich die
belgische Regierung — etwa auf Grund der Zu¬
gehörigkeit Belgiens zum Völkerbund  —
bereit finden sollte, belgisches Gebiet den feind¬
lichen Streitkräften als Durchmarschlandoder
als Operationsbasis zur Verfügung zu stellen.
Ferner hat die Reichsregierung, entsprechend der
Ankündigung des Führers und Reichskanzlers,mit ihrer Verpflichtung, die Unverletzlichkeit uns
Integrität Belgiens zu respektieren, die Ver¬
sicherung verbunden, Belgien auf seinen Wunsch
Beistand  zu gewähren, falls es Gegenstand
eines Angriffes oder einer Invasion sein sollte.

Mit dieser Erklärung hat die Reichsregierung
dem von der belgischen Regierung selbst einge¬
nommenen Standpunkt in einer so klaren und
eindeutigen Weise Rechnung getragen, daß sür
Zweifel irgendwelcherArt kein Raum mehr
bleibt. Belgien hat die uneingeschränkte Ge¬
wißheit erhalten, daß es, solange es nicht bei
einer gegen Deutschlandgerichtetenmilitärischen
Aktion mitwirkt, von jeder militärischen Aktion
Deutschlandsverschontbleibt, und daß es, falls
es von anderer Seite angegriffen werden sollte»
aus den vollen Beistand Deutschlands rechnen
kann. Die Reichsregierungdarf sür sich in An¬
spruch nehmen, mit diesem uneigennützigengroß¬
zügigen Schritt einen neuen wesentlichenVei¬
trag zur Sicherungdes europäischen Friedens ge¬
leistet zu haben. Sie glaubt aber ferner zu der
Erwartung berechtigt zu sein, daß dieser Schritt
auf die Entwicklung der gutnachbarlichenBe¬
ziehungenzwischen Deutschland und Belgien einen
günstigenEinfluß ausüben wird.

(Siehe auch Seite 2)

vovenlost Prag» Unverschämtheit
tschechischerMinister Suldel deutschfeindliche Kunstausstellung/ kaarstraubendeveschimpfungdes deutschen Volkes

Prag , 14. Oktober.
Das Blatt der SudentendeutschenPartei , „Die

Zeit", meldet unter der Ueberschrift„Neuer Ma-nes-Skandal in Prag . — VerunglimpfungDeutsch¬
lands und Italiens auf einer Kunstausstellung" :
In Anwesenheit des Ministers für Schulwesen
und Volksaufklärung, Dr. Kranke, wurde in den
Räumen des „Kunstoereins Manes" in Prag die
Ausstellung„Der heutige Manes" eröffnet.

Die Ausstellung enthält eine ganze Serie von
deutschfeindlichenKarikaturen. Minister Dr.
Franke hielt die einleitende Ansprache. Der Rek¬
tor der KunstgewerbeschuleDr. Jaromir Pecikanannte den Verein Manes „einen Wächter des
freien Kunstschaffens". Unter den Augen des Mi¬
nisters wurden als die Erzeugnissedieses Kunst¬
schaffensu. a. eine Reihe von Tuschzeichnungcn
Frantisek Bidlos gezeigt, die die Person des deut¬
schen Reichskanzlersverunglimpfen.

Verunglimpfungendes Deutschen Reiches stellen
ferner die Zeichnungendar, die Antonin Pelo
ausstellt. Eine von ihnen, die auch in dem offi¬
ziellen Katalog der Ausstellung abgebildet ist.
bringt unter dem Schlagwort „Wilsons Frieden"in äbscheuerregenderWeise die Gerippe zweier
gefallener deutscher und italienischer Soldaten auf
das Papier die vor einem auf dem Liktorenbllndel
und dem Hakenkreuz aufgespannten Stacheldraht
niederstürzen. Ueber ihnen schwebt der Geist Wil¬
sons. Andere Zeichnungenzeigen Schreckgestalten
deutscherSoldaten, die mit dem Hakenkreuzau'
dem Stahlhelm als „Unholde" und „Kriegs¬
polypen" die Welt verheeren. Eine Photomonage
stellt einen ordensgeschmückten deutschen General
mit einem Fischkopf dar und ist mit den Worten
„Ein friedensliebender Silberfisch" und anderen
Schmäbversenüberschrieben. Eine andere Photo¬
montage John Heartfields, der wie andere Aus¬

steller schon bei einer'früheren Manes-Ausstellung
Anstoß erregte, bildet zwei SA.-Männer ab. die
mit aufgepflanztem Bajonett ein rohes Stück
Rindfleisch tragen, das mit folgendemVers über¬
schrieben ist: „Ich bin ein fremdstämmigesBeef¬
steak; ich habe deutsche Magen geschändet". „Fort
mit dem Beefsteak" ist der Titel dieses „Kunst-
erzeugnisses".

Wie erinnerlich, kam es bereits vor drei
Jahren anläßlich einer „Manes "-Karikatur-
ausstellung in Prag zu einem politischen
Skandal , aus dem die beteiligten Kreise,
nicht zuletzt die tschechischen Regierungsstel¬
len, die Lehre hätten ziehen können, daß
sich der nationalsozialistischeStaat eine Ver¬
unglimpfung seiner führenden Männer unter
keinen Umständen gefallen läßt. Der deut¬
sche Gesandte in Prag hatte seinerzeit zwei¬
mal gegen die Beleidigung des deutschen
Volkes , wie sie durch einzelne schamlose
Machwerke der ersten Ausstellung erfolgte,
energisch protestiert. Doch man hat sich in
Prag nach jener schonungslosen Entlarvung
der niederträchtigen Lüge von der deutschen
Barbarei nicht nur jeder besseren Einsicht
verschlossen, sondern verschafftsich jetzt durch
die Teilnahme des tschechischenSchulmini-
sters an der Eröffnung der Ausstellung oben¬
drein ein Alibi dafür, daß die Präger Regie¬
rung die bodenlose Beleidigung des Führers
und des ganzen deutschenVolkes zum min¬
desten duldet. Durch diesen Brückenschlag

zwischen Ministerium und Schmutz-Ausstel¬
lung erhält der an sich schon alarmierende
Fall einen derart herausfordernden Charak¬
ter, daß' es mit einer bloßen Anprangerung
der haßtriefenden, ehrlosen Schmierfinken
nicht sein Bewenden haben kann. Wie uns
gemeldet wird, soll der tschechoslowakische
Schulminister inzwischen einige Karikaturen
der Ausstellung, „die ausländische Staats¬
männer betreffen", beanstandet haben,
worauf zwei der zahlreichenSchundprodukte
entfernt worden seien. Damit beweist der
amtierende Minister lediglich, daß ihm der
unerhörte Uebergriff jüdisch-marxistischer
Berufshetzer nicht entgangen ist. Nicht nur
Deutschland und Italien , sondern die ge¬
samte Kulturwelt wird es als außerordent¬
lich beschämendempfinden, daß der Vertre¬
ter der Präger Regierung nach Betreten der
Schmutz-Schau nicht sofort die Schließung
der völkervergiftenden Ausstellung ver¬
anlaßt hat. Ein solcher Entschluß wäre die
einzig richtige Antwort gewesen, die zudem
den Vorzug gehabt hätte, dem vom Präger
Außenminister mehrmals geäußerten Bestre¬
ben nach Vertiefung der „gutnachbarlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und der
Tschechoslowakei" zu entsprechen. Aber das
hätte wohl ein Maß politischer Anständig¬
keit vorausgesetzt, über das man an der
Moldau seit langem nicht mehr verfügt.

mii.

fiktive Friedenspolitik
Sie anderen reden, Veulschland liandelt

j. k. v . Bremen, 14. Oktober
Die anderen reden, Deutschland handelt!

Wie öft konnten wir das schon mit tiefer
Genugtuung feststellen und wie wenig —
leider — hat die Welt daraus die entspre¬
chenden Folgerungen gezogen. Nun liegt ein
neuer weitgehender Friedensakt des Füh¬
rers vor und wieder einmal können sich
diejenigen schämen, die Deutschland fortge¬
setzt geheimnisvoller Anschlägeauf den Frie¬
den beschuldigen, selbst aber nichts, gar nichts
dazu tun, ihrerseits einen wirklich wert¬
vollen Beitrag zur Sicherung dieses Frie¬
dens zu liefern.

Was der Führer wiederholt schon — zu¬
letzt am 30. Januar d. Js . — zum Ausdruck
brachte,,als er die Bereitschaft der deutschen
Regierung, Belgiens Selbständigkeit und dar¬
über hinaus seine llnantastbarkeit zu garan¬
tieren, aussprach, ist mit dem jüngstendeutsch¬
belgischenNotenwechsel verwirklicht worden;
ia noch mehr: Deutschland hat Belgien die
feste Zusage gegeben, ihm auf seinen Wunsch
Beistand zu leisten, wenn es Gegenstand
eines Angriffes oder einer Invasion werden
sollte. Damit ist mit einem Male allen bös¬
willigen Unterstellungsversuchen, Deutschland
werde Belgiens Neutralität gegebenenfalls
verletzen, der Boden entzogen. An Stelle
des Locarno-Paktes ist ein Abkommen ge¬
treten, das, was Belgien anbelangt, die
Funktionen des einstigen Paktes weit besser
noch erfüllt als dieser selbst und somit dem
Frieden Europas eine ganz wertvolle Förde¬
rung zukommen läßt. Das , Herr Präsident
der Vereinigten Staaten , ist aktive

rredenspolitik.  Und gesunder Men-
chenverstand, also Vernunft,  haben da¬bei Pate  gestanden!

Vernunft und höchstes staatsmännisches
Verantwortungsbewußtsein waren federfüh¬
rend bei dem deutsch-belgischenNotenwechsel.
Wir warten nun mit einiger Spannung dar¬
auf, daß diese beiden der gedeihlichen Ent¬
wicklung Europas, ja der Welt unentbehr¬
lichen Faktoren sich nun endlich auch einmal
woanders, etwa an derSeine  oder an der
Themse,  womöglich auch jenseits des
Ozeans  bewähren möchten. Es war ja
eine recht schöne Rede, die Mr. Roosevelt m
voriger Woche für den Frieden hielt. Die
ganze Welt hat davon Kenntnis genommen
und sich eingehend damit befaßt. Aber als
aktive Friedenspolitik , als echten Friedens¬
schritt wurde sie wohl nirgendwo so recht
empfunden. Ganz im Gegenteil . Und wenn
Air Roosevelt nun eine neue Rede hielt, die
m den Vereinigten Staaten über den Rund¬
funk verbreitet wurde, eine Rede, in welcher
von grundlegenden Anstandsregeln als der
Voraussetzung für die Entwicklung der Zivi¬
lisation und des menschlichenWohlergehens
gesprochen wurde, so fragen wir, wo denn

" 0 noch heute im politischen Verkehr der
Volker untereinander und in Betätigung
wahren Friedenswillens mehr geschieht als
Aw ? E der deutschenRegierung und welche

größerer Tragweite seitens anderer
Machte, einer Aktion, wie der soeben wieder
m dem deutsch-belgischen Abkommen in Er¬
scheinung getretenen, zur Seite gestellt wer¬den kann?

,Wiederum war es nicht das Kollek-
tivsystem,  das zur Förderung des Frie¬
dens in Anerkennung der llnantastbarkeit
Belgiens durch Deutschland geführt hat.
Genau wie bei dem deutsch-polnischen Ab-
Kommenund dem deutsch-englischenFlotten-
vertrag, genau wie bei dem Abkommen mit
Oesterreich, hat das Verhandeln zweier
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Nom war ständig von den deutsch-belgischen Verstandlungen unterrichtet/ Paris stellt sichtbare Klärung sest

Mächte untereinander, die freimütige Aus¬
sprache der Parteien Auge in Auge  zu
dem erfreulichen Ergebnis geführt, hinter
sich lassend alle Bemühungen um den schon
in etwas nebelhafte Ferne entrückt geschie¬
nenen Westpakt.

Belgien aber, dem die Segnungen der Ver¬
handlungen Auge in Auge mit Deutschland
zugute kommen, kann aufatmen, nicht bloß
von dem Alpdruck, an Seite eines mit den
Sowjets verbündeten Frankreichs eines Ta¬
ges in einen unseligen Krieg gerissen zu
werden, sondern auch in tiefster Befriedigung
darüber, daß es, falls von irgendeiner Seite
seine Selbständigkeit bedroht werden sollte,
nunmehr alle  seine Nachbarn zur Verteidi¬
gung der belgischen Unversehrtheit anrufen
kann, und zwar, soweitDeutschland in Frage
kommt, ohne erst des Völkerbundes Entschei¬
dung zu bedürfen. Und England?  Es
wird verstehen, was ihm das neue deutsch-
belgische Abkommen bringt. Das Gleich¬

ewicht  nämlich gegenüber der am
4. April dieses Jahres gemeinsam mit

Frankreich eingegangenen Garantie der Un¬
abhängigkeit Belgiens und damit die
Sicherung  gutnachbarlicher deutsch-bel¬
gischer Beziehungen, die den deutsch-engli¬
schen Beziehungen bestimmt nur zugute
kommen kann. Denn wenn schon einmal
die belgische Außenpolitik sich seit dem Ab¬
schlußdes französisch-sowjetrussischenPaktes
immer mehr der Verselbständigung zuge¬
wandt hatte, wenn mit der Entpflichtung
Belgiens aus den Bestimmungen von Lo-
carno und aus den Generalstabsabmachun¬
gen, wenn mit dem souveränen Auslegen des
Artikels 16 der Völkerbundssatzungen durch
Belgien selbst dieses als willfähriges Werk¬
zeug englisch-französischerGemeinschaftspoli¬
tik ausschied, so mag es für England eine
wahrhafte Beruhigung sein, daß nun mit
dem deutsch-belgischen Abkommen Belgiens
Selbständigkeit und Unverletzlichkeit auch
nach Osten hin voll gewährleistet ist, daß
also nunmehr ein Zustand des Gleichgewichts
hergestellt wuvde, der dem europäischenFrie¬
den unbedingt dienlich sein muß.

Berlin,  1t . Oktober.
Angesichtsdes besonderenInteresses, das der

deutsch-belgische Notenwechselnatürlicherweisebei
den übrigen Westmächtcnfinden wird, wird von
zuständiger Seite daraus hingewiesen, datz die
italienische Regierung über die deutsch-belgischen
Verhandlungenfortlaufend unterrichtet worden ist.

Rom, 14. Oktober.
Zu dem deutsch-belgischen Notenaustausch

schreibt die römische Zeitung „Eiornale d'Jtalia ",
man erkenne heute, datz in den Beziehungen der
mitteleuropäischenStaaten eine tiefgehendeVer¬
änderung im Gange sei. „Das Einkreisungs¬
systemgegen Deutschlandunter Teilnahme Vel-

Loudon,  14 . Oktober
Die englische NachrichtenagenturPreh Associa¬

tion berichtet, die britischenMinister seien gestern
übereingekommen, eine neue Anstrengung ge¬
meinsammit Frankreichzu machen, um zu einem
Abkommenüber Spanien durch den Nichtein-
mischungsausschutz zu gelangen. Ein derartiges
Vorgehen müsse allerdings zeitlich sest begrenzt
sein. Man erwarte, datz der Nichteinmischungs-
ausschutz noch vor Ende dieser Woche einberufen
werde. Sollte die Aussprachezu keinem Ergebnis
sühren, so seien sich die Regierungen Frankreichs
und Englands bereits jetzt darüber einig, datz
der augenblickliche Stand der Dinge in Spanien
nicht länger andauern könne. Der Beschluß, den
Nichteinmischungsausschuheinzuberusen, stelle, so
sagt Preß Association, ein Zugeständnis an
Italien dar, das den Wunsch ausgesprochenhabe,

giens ist an einer wichtigen Stelle zerstört wor¬
den. Gegenüber dem Geschrei, mit dem Tag für
Tag das nationalsozialistischeDeutschland, ebenso
wie das faschistische Italien , geheimnisvollerAn¬
schläge gegen den europäischen Frieden beschuldigt
würden, beweiseDeutschlanddurch konkreteTat¬
sachen seine Friedenspolitik, die die Rechte Dritter
achte und die internationalen Beziehungen zu
den Mächten auf einer realistischenund sicheren
Basis in Einklang zu bringen versuche."

London, 14. Oktober.
Der deutsch-belgische Notenwechsel findet in der

englischen Presse außerordentlichgroßes Interesse.
Im allgemeinen ist man über den Inhalt der
diplomatischenSchriftstücke nicht erstaunt, da man

die Freiwilligenfrage vor den Nichteinmischungs-
ausschutz zu bringen.

Der „Daily Telegraph" meint, datz 14 Tage
als Zeitgrenze für die Beratung vor dem Lon¬
doner Ausschutz seitens Frankreichs gestellt seien.
Die „Times" schreibt, datz Frankreich, falls es zu
keiner Einigung im Nichteinmischungsausschutz
komme, die UnterstützungEnglands erhalte, um
ein „gewissesGleichgewicht" bei den kämpfenden
Parteien in Spanien wiederherzustellen, wie z. B.
in der Waffenlieferung an Valencia. Unabhängig
davon könnten dann die Probleme der Sicherheit
im Mittelmeer erörtert werden, die dadurch ein
anderes Bild erhalten hätten, datz „fremde
Streitkräfte" auf den großen Verkehrswegen
intervenierten".

„Daily Expreß" glaubt, daß Frankreich imFalle eines Mißerfolges im Nichteinmischungs-

einen derartigen Schritt schon seit. einiger Zeit
erwartet hatte. Wie nicht anders zu erwarten
war, benutzt die Londoner Linkspresseauch diese
Gelegenheitzu einer VerdächtigungDeutschlands.
Selbst „Daily Expreß" entzieht sich dieser Hetze
nicht, indem das Blatt Deutschland„dunkle Be¬
strebungen" unterschiebt.

Paris , 14. Oktober
Zum deutsch-belgischenNotenaustausch erklärt

der „Temps" u. a.: Daß Deutschlandfeierlichdie
UnverletzlichkeitBelgiens verkündet, stellt einen
bedeutsamenpolitischenAkt für den europäischen
Frieden dar. zumal Belgien infolge seiner geogra¬
phischen Lage ein wesentlicherFaktor des Gleich¬
gewichts in Westeuropaist. Die Lage hat demnach
eine fühlbare Klärung erfahren.

ausschutz nicht nur eine Oeffnung der Pyrenäen-
Grenze, sondern eine,,f r i ed l i che B e se tzu n g"
von Minorca (!)» angekündigt habe, um so
„seine Verbindungswege nach Afrika zu sichern".
Der Pariser Vertreter der italienischen Zeitung
„Popolo di Roma" sieht in dieser von Frankreich
geforderten Maßnahme nicht nur eine vorbeu¬
gende Sicherheitsmatznahme, sondern einen gut
durchdachtenstrategischenPlan Frankreichs, eine
zukünftige Annexion der spanischen
Provinz Katalonien  zu erleichtern. In
dieser Richtung sei auch die vorgesehene Verle¬
gung der rotspanischen„Regierung" von Valen¬
cia nach Barcelona, der Hauptstadt von Kata¬
lonien, zu verstehen. Frankreich wolle Valencia
unter eigene Kontrolle bringen, seinen Einfluß
in Katalonien so verstärken uno, unter Speku¬
lation auf die Rasseverwandtschaft der katala¬
nischen Bevölkerung mit der siidfranzösischen Pro¬
vinz, Katalonien nach und nach aufsaugen.

Italien hat seine fordern»! durchgedrückt
London und Paris wollen Sie Spanienfrage vor dem Mchteinmischungsausschuß bestandeln

Und Englands Befriedigung über des Füh¬
rers Schritt kommt — abgesehenvon einigen
Stimmen ewiger Verneinung — denn auch in
Feststellungen, wie der der „Times" zum Aus¬
druck, die unumwunden zugibt, daß mit dem
deutsch-belgischen Abkommen ein weite-
rerPunkt  jenes Programms des Führers
verwirklicht wurde, das der Führer am
27. März 1936 — als bei Wiederbesetzung
des Rheinlandes der Locarnopakt außer
Kraft gesetzt wurde —. Europa angeboten
hat. In der Tat hat der Führer wiederum
klar gezeigt, daß er die berechtigten Inter¬
essen der Westmächte zu achten und zu be¬
achten willens ist und wenn die „Times"
dazu die Vermutung ausspricht, Deutschland
erwarte nun wohl, datz man ihm dafür in
der Behandlung der Kolonialfrage größeres
Entgegenkommen erweise, so sind wir zwar
der Meinung, daß Deutschland selbstver¬
ständlich das deutsch-belgische Abkommen
nicht als Ausgangspunkt eines politischen
Handelsgeschäftes ansieht, daß es indes aber
folgerichtig ist, wenn Deutschland bei dem
mit seinem jüngsten Friedensschritt aber¬
mals bewiesenen guten Willen, Eurgpa den
Frieden zu sichern, eben auch erwartet,
nun endlich einmal auch seitens der übrigen
Mächte Europas guten Willen und Ver¬
ständnis zu erfahren. Daß bei Bekundung
dieses guten Willens und dieses Verständ¬
nisses denn auch die gerechte Würdigung des
deutschen Anspruches auf Rückgabe der Ko¬
lonien sich einfinden sollte, dürfte wohl keine
unbescheideneHoffnung sein.

Es ist wirklich an der Zeit, daß nun end¬
lich einmal , nachdem Deutschland bereits so
viele Beiträge zur Sicherung des europä¬
ischen Friedens geliefert hat, die übrigen
Mächte sich von Deutschland nicht weiter in
Schatten stellen lassen und das Ihre
tun, den europäischen Frieden zu fördern
und zu sichern. Deutschland hat bisher stets
gehandelt, während die anderen immer nur
redeten. Jetzt ist die Reche zu handeln wirk¬
lich an ihnen. Aktive  Friedenspolitik , nur
aktive  Friedenspolitik kann Europa
helfen.

Der Reichsminister der Finanzen Gras Schwerin von
Ärofigk weilte am gestrigen Mittwoch zur Eröffnung
der Wintervortragsreihe der Wirtschaftlichen Gesell¬
schaft für Westsalsn -Lippe in Münster.

Staatssekretär General der Flieger Mich hat gestern
nach einem nochmaligen Besuch der internationalen
Lustsahrtausstellung , bei der er auch mit dem italieni¬
schen Staatssekretär General Balle zusammentraf , den
Rückflug von Mailand nach Berlin angetreten.

Seltsame Natschlöge
Paris , 14. Oktober

Der Exekutio-Ausschutz der französischen radikal¬
sozialen Partei stellt in einem „außenpolitischen
Bericht" fest, Deutschlandbrauche Kolonien, sie
ihm nicht nur eine Ausdehnung erlauben, sondern
dem Reich.auch Rohstoffe und die von ihm be¬
nötigten Nahrungsmittel liefern. Nach dem gro¬
ßen „Zugeständnis", datz es sich bei letzteren um
lebensnotwendige Erzeugnissehandele, meint der
Ausschutz, datz diese nicht aus den überseeischen
Kolonialgebieten kämen, sondern datz es europäi¬
sche Gebiete seien, die solche Produkte lieferten.
Einer Rückerstattung der deutschen Vorkriegs-
koloniensetzt der Ausschutz die üblichenAusflüchte
und Argumente entgegen, die deutscherseitsschon
zu oft richtiggestelltworden sind. Es bleibe, so
heißt es in dem Bericht, das Problem bestehen.
Es sei ein wirtschaftlichesProblem und laute:
Deutschland einen Zutritt zu den Märkten und
ausreichendeMöglichkeitenzu geben.

»

Auch die radikal-soziale Partei Frankreichs
wird sich damit absind en müssen, daß wir
uns hinsichtlich unserer Kolonialsorderung
nicht mit Halbheiten abspeisen lassen! Die
Gründe, die von den anderen Mächten für
den Besitz ihrer  Kolonien geltend gemacht
werden, sind auch für uns mit Bezug auf
unsere  Kolonien maßgebend. Warum be¬
zieht Frankreich seine lebensnotwendigen
Erzeugnisse nicht lediglich aus europäischen
Ländern? Weil es selbst nicht an die Richtig¬
keit der wirtschaftlichen Ratschläge, die uns
die Radikalsozialen erteilen wollen , glaubt.
Mit Fehltheorien und sophistischenStilübun¬
gen aber ist uns nicht gedient.

fteß besucht-Schassendes Volk"
Düsseldorf. 14. Oktober

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz
traf gestern vormittag zur Besichtigung der
Reichsausstellung „Schaffendes Volk" in Düssel¬
dorf ein. Am Haupteingang der Ausstellung
wurde er von Gauleiter Staatsrat Florian und
zahlreichen führenden Persönlichkeiten der Be¬
wegung, des Staates und der Wehrmacht unter
dem Jubel der nach Tausenden zählenden Menge
herzlich begrüßt. Dann begann der Stellvertreter
des Führers unter Führung von Gauleiter Flo¬
rian und den Direktoren der Ausstellungsleitung
den Rundgang.

Arbeitskreis der Nechtsftellen tagt
München, 14. Oktober

Im Sitzungssaal des Braunen Hauses in Mün¬
chen trat am Mittwoch der Arbeitskreis der

Rechtsstellen der Bewegung unter dem Vorsitz des
Reichsleiters des Reichsrechtsamtesder NSDAP .,
Dr. Frank, zu seiner ersten Arbeitstagung zusam¬
men. Reichsleiter Dr. Frank umriß die Aufgaben
des Rechtskreisesund das Ziel seiner Tätigkeit:
Einheitliche Ausrichtung der Rechtsarbeit der Be¬
wegung. Amtsleiter Barth , Leiter des Amtes für
Rechtspolitik im Reichsrechtsamt, sprach über
grundsätzlicheFragen aus dem Strafrecht. Ueber
die Bestrebungen zur Erneuerung des Strafver¬
fahrensrechts berichtete Dr. Tegtmeyer, Referent
im Reichsrechtsamt. Einen erschöpfenden Ueber-
blick über den Stand der besondersvordringlichen
Ehescheidungsreformgab der Vortrag des Refe¬
renten Engelsmann aus dem Reichsrechtsamt.

Mit Sem Herzog unterwegs
Besuch der Ordensburg Crössinsee

(LiZsvsi vrabtbsriobt äsr „Brsmsr 2situvg ")
S . 8..Berlin . 14. Oktober

Der Herzog von Windsor besuchtegestern im
Rahmen seiner Deutschlandreisedie Ordensburg
Crössinsee in Pommern. Während der Fahrt von
Berlin nach der Ordensburg, an der auch unser
Sonderberichterstatter teilnahm, erzählte der Her¬
zog von Erlebnissenan der Front des Weltkrieges
und von seinen Weltreisen. Crössinsee selbst prä¬
sentiert sich wieder im Bau. Die umfassendeEr¬
weiterung der Burg ist in Angriff genommen.
Neue Sportanlagen , neue Wohnhäuser, neue Insti¬
tute sind in ihren Grundmauern bereits zu sehen.
Planung und Bau von Crössinseeweiden eine
wunderbare Gesamtanlage ergeben. Beim Rund¬
gang durch die Anlagen der Burg interessierte
sich der Herzog für die zahlreichentechnischen Ein¬
richtungen, sprachmit dem Architekten, mit dem
Lehrpersonal, stellte Fragen und ließ sich an Hand
von Plänen und Modellen sowohl über den bau¬
lichen wie über den erzieherischenAusbau der
großen Anlage unterrichten. Am Nachmittag
kehrte der Herzog im Flugzeug nach der Reichs¬
hauptstadt zurück.

Vanziger patronatsrechte verletzt
Danzig, 14. Oktober

Am Sonntag ist in zwei Danziger Kirchen, dir
von Polen gebaut sind und mit polnischen Geldern
unterhalten werden, von der Kanzel verkündet
worden, datz sie mit sofortigerWirkung die Rechts¬
stellung von polnischen Personal-Pfarreien er¬
halten haben. Damit sind diese Kirchen aus dem
organisatorischen Zusammenhang der örtlichen
Pfarreinteilung des Danziger Bistums heraus¬gerissen. Da die in Danzig lebenden polnischen
Pfarrer in den politischen Organisationen eine
führende Stellung einnehmen, ist jetzt zu be¬
fürchten, datz sie innerhalb der katholischen Bevöl¬
kerung von Danzig Polonisierungsarbeit betrei¬
ben. Es ist anzunehmen, daß der Danziger Senat
nicht schweigen wird.

Ver Worlsche Kamps um loburg

Me deutsch-japanischen Verletzungen
Tokio, 14. Oktober.

Maßgebende japanische Kreise hielten in An¬
wesenheit des ehemaligen Außenministers Arita,
Admiral Kiyoträne Abo und des ehemaligen
Justizministers Ohara eine Konferenzab, die der
Vertiefung des deutsch-japanischenAntikomintern-
abkommens diente. Es wurde beschlossen, eine
Feier zum Jahrestag des Abschlusses des Anti-
komintern-Abkommens vorzubereiten und zur
Förderung der freundschaftlichendeutsch-japani¬
schen Beziehungen und zur Vertiefung des Anti-
komintern-Äbkommens Pressevertreter zu ent¬
senden.

Peiping wieder Peking
Ein chinesischer Ausruf zum Frieden

Peiping, 14. Oktober.
Durch eine Entschließungder chinesischen Kom¬

mission zur Aufrechterhaltung der Ordnung, an
deren Spitze General Tschiangtschaotsungsteht,
wird die Stadt Peiping wieder Peking heißen.
Damit wird auch äußerlichdas Ende der Kuomin¬
tang-Herrschaft in Nordchina bezeichnet, die hier
1928 an die Macht kam. Die Kommission zur Auf¬
rechterhaltungder Ordnung wendet sich gleichzeitig
an das chinesische Volk und ruft es auf, an die
Regierungen Chinas und Jaoans zu appellieren,
die Feindseligkeiten einzustellen, Freundschaft zu
schließen und wirtschaftlichzusammenzuarbeiten.

Anmarsch in die SchanÜ-provinz
Ständiges Vordringen der Japaner

Peiping, 14. Oktober.
Nach der Einnahmedes Eisenbahnknotenpunktes

Schishilatschuang, wo die Eisenbahn von der Pei¬
ping—Hankau-Bahn nach Taiyuan , der Hauptstadt
der Schansi-Provinz, abzweigt, arbeiteten die Ja¬
paner sich stetig gegen das Gebirge vor. Die ja¬
panischenTruppen nahmen den Ort Tschuangtu
in der Nähe des Passes, der im Norden von
Niangtzekuandas Tor zur Schansi-Provinz bildet,
und durch den auch die Bahnlinie Schifhiatschuang
—Taiyuan führt.

24 rote slugzsuge abgeschossen
Salamanca, 14. Oktober.

An der Aragon-Front fanden heftige Luftkämpfe
statt, in deren Verlauf die nationalen Flieger 24
feindlicheApparate abschössen und 9 schwer be¬
schädigten. Die bolschewistischen Flieger erschienen
zuerst mit Bombenflugzeugen, die von 20 Jägern
begleitet wurden. Von diesen wurden 7 Apparate
abgeschossen. Einige Stunden später erschienen
abermals 39 bolschewistische Flugzeuge, denen die
Nationalen einen Luftkampf lieferten, in dessen
Verlauf weitere 17 Apparate abgeschossen wurden.
Die nationalen Flieger verloren demgegenüber
nur 4 Maschinen.

Semeindewalzlen in der
Tschechoslowakei

Zur IS. Wlederkekr des«Veutschen lages" — Von Qsuleiter ssrsnr Seiiwscie-Loburg
Mit dem Gau Bayerische Ostmark gedenkt die

ganze Bewegung am 1S. Oktober eines entschei¬
denden Tages im Ringen um das national¬
sozialistische Deutschland: Mit einem Gau - und
Krcistresfen und einem Tressen der allen Teil¬
nehmer feiert Coburg die 15. Wiederkehr des
„Deutschen Tages " vom 14. und 15. Oktober 1822.

Was für meine alten Coburger Kameraden
und für mich noch frisch wie am ersten Tage in
der Erinnerung lebt, ist für die Bewegung und
damit für Deutschland schon zur Geschichte ge¬
worden: jene denkwürdigen Tage von Coburg,
die der Führer in seinem Buche „Mein Kampf"
in ihrer schicksalhaften Bedeutung für die Be¬
wegung und für die Bewährung der SA. als
Kampsorganisation so ausführlich beschreibt.

Der EntschlußAlfred Raths, des damaligen
Vorsitzendendes „Deutsch-VölkischenSchutz- und
Trutz-Bundes", den dritten Deutschen Tag am
14. und 15. Oktober 1922 nach Coburg zu legen,
hatte seine Ursache wohl auch hauptsächlichin
der Tatsache, daß sich damals schon in Coburg
eine für jene Zeiten erstaunlich große antisemi¬
tische Einstellung bemerkbar machte. Wie anderer¬
seits überhaupt durch die Tätigkeit des aus der
bayerischen Einwohnerwehr hervorgegangenen
Bundes „Bayern und Reich", des aus der Bri¬
gade Ehrhard hervorgegangen „Wiking-Bun¬
des", des JungdeutschenOrdens und des „Deutsch-
Völkischen Schutz- und Trutz-Bundes" in Coburg
ein sehr lebhastes politisches Leben herrschte.

Da kam dieser für Coburg so schicksalhafte
dritte „Deutsche Tag". Es kam der Führer.
Kaum aber wurde diese Nachricht bekannt, als
di« Marxisten und Kommunisten, die diesem
DeutschenTag bis dahin keine so große Bedeu¬
tung beigelegt hatten, ihre Gegenminenzu legen
begannen. Und Hans Dietrich, der eigentliche
Kopf und Organisator des Bundes in Coburg

und dieses dritten Deutschen Tages, mutzte —
um dem angedrohten gänzlichen Verbot des
DeutschenTages zu begegnen — sich dem mar-
xistensreundlichen Bezirksamtsvorsteher, Ober¬
regierungsrat Dr. Fritsch, gegenüberverpflichten,
den Führer bei der Ankunft des Sonderzuges
davon zu unterrichten, datz ein geschlossener Ein¬
marschmit entrollten Fahnen in die Stadt ver¬
boten sei.

Als der Sonderzug mit dem Führer und den
etwa 899 SA.-Männern , der als erster dieser Art
überall aus seiner Fahrt das größte Aufsehen
erregt hatte, dann in Coburg ankam und der
Führer von der getroffenen Vereinbarung hörte,
ließ er auch sofort die SA. in Hundertschaften
antreten . Der blutige Marsch in die Stadt begann.

Von den Schmährufen einer johlenden Menge
überschüttet, bahnte sich der Führer mit seiner SÄ.
den Weg. Vorbildlichwar die Disziplin der
Hundertschaften,  die sich weder durch das
Grölen, noch durch die beleidigendenZurufe aus
der Ruhe bringen ließen, bis der rote Mob sie
dann in wilder Raserei mit einem Steinhagel
überschüttete. „Da war es", wie der Führer
schreibt, „mit unserer Geduld zu Ende, und so
hagelte es zehn Minuten lang links und rechts
vernichtendnieder, und eine Viertelstunde später
war nichts Rotes mehr  auf den Straßen
zu sehen."

War dieser Zug nach Coburg schon für die Be¬
wegungund für die SA von großer, schicksalbestim-
mender Bedeutung so wurde in Coburg selbst
durch dieics erste Auftreten d--, Führers dos fest'
Fundament für die spätere, siegreicheEntwick¬
lung der Bewegung gelegt.

Der eigentlichegroße Kamps um Coburg be¬
gann. Schwer war die Zeit nach dem Verrat am
9. November, aber wir verzagten nicht. Mit sol¬
datischer Entschlossenheit und mit ständigwechseln¬

der Taktik, die von der jeweiligen politischen Lage
bestimmt wurde, führten loir unseren erbitterten
Kampf. Und als der Führer im Dezember 1924
die Festung in Landsberg verließ, als er Anfang
Februar 1925 seine alten Anhänger zur Neugrün-
dung der NSDAP . aufrief, da trat noch am selben
Tage seine alte Coburger Gefolgschaftzur Neu-
gründung der Ortsgruppe zusammen.

So ging der Vormarschweiter und brachte der
Bewegung in Coburg einen unaufhaltsamen Auf¬
stieg. Der erste Reichsparteitag der neugegründe-
ten NSDAP . in Weimar sah die Coburger Na¬
tionalsozialistenin einer Stärke, wie sie sonst nir¬
gends auszuweisenwar. Die bayerischenLand¬
tagswahlen im Frühjahr 1928 brachten der Be¬
wegung einen weiteren Wahlerfolg, vereinigte ich
doch für den Führer damals weit über ein Drittel
aller abgegebenenStimmen auf meine Person.

Dieses gleiche Jahr leitete für Coburg die große
Entscheidungein, die für die Stadt selbst wie für
die ganze Bewegung, von so großer Bedeutung
war. Der von mir gegen den Juden Friedman«,
der sich neben seinem Kommissionsratstitel und
den erschobenenMillionen nun auch noch den
Kommerzienrat ergaunern wollte, geführte
Kampf leitete das erfolgreiche Volksbegehren
ein, das dann durch den persönlichenEinsatz des
Führers zu dem siegreichen Volksentscheid gestal¬
tet werden konnte. Die Neuwahl des damit end¬
lich aufgelösten Si itrates führte wiederum zu
einem heißen Wahlkampf. Auch diesmal sprach
der Führer am Vorabend der Wahl in einer
Großkundgebungin Coburg, und wieder gelang
es durch ihn, einen überwältigenden Sieg zu er¬
ringen.

Nun war der Kampf um Coburg endgültig ent¬
schieden und für die Bewegung gewonnen. Die
NSDAP . hatte die absolute Mehrheit, und damit
war Coburg eine nationalsozialistischeFestung
inmitten des Reiches geworden.

Prag , 14. Oktober.
Der tschechoslowakische Ministerrat hat be¬

schlossen, die erste Etappe der Eemeindewahlen
am 14. Novemberdurchzuführen. Unter den hun¬
dert deutschen Gemeinden, in denen gewählt wer¬
den soll, befinden sich nur wenige größere Städte
wie Komotan und Troppau. In Brnex, Vöhmisch-
Leibach, Reichenbergwerden die Wahlen zu einem
späteren Termin stattfinden. Diese Städte dürfen
wahrscheinlichin die zweite Etappe eingereihtwerden.
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kin Lügner wird entlarvt
Drei Tatsachen und drei peinliche

Berlin. 14. Oktober
Vor einiger Zeit brachte die älteste enaM

katholischeWochenzeitung„Tablet" einen ^
sehenerregenden Bericht über den angeM,,
Kulturkampf in Deutschland. Verfasserdes A,
tikels war ein sehr bekannter ameM»»-?
Journalist , der unter dem PseudonymJgnMj
Phayre seine Eindrücke von einer Reise
Deutschland veröffentlichte. Der amerikâ "
Journalist wußte von den angeblichentsetzt
Leiden der deutschen Katholiken zu berichtenL
sollte u. a. auf Kardinal Faulhaber ein Air,,
tatsversuch  gemacht ( !) worden sein. U.j
wollte er mit Kardinal Faulhaber eine Uni»
redung gehabt haben. Kardinal Faulhaber IB-.
in diesemInterview u. a. gesagt haben, daß̂
Anficht der führenden Nationalsozialisteni
Kirche und nicht der Bolschewismus der »i
Feind des Staates sein. Nach Veröffentlich^
dieses augenscheinlich zusammenphantasi-i
Artikels wandte sich der Leiter des „Nieder-- '
dischen Pressebüros an Kardinal Faulhaber^
erhielt von Generalvikar Buchwieser folg».Antwort:

„Auf Ihre Anfrage wird im Auftrage>-
Herrn Kärdinats Faulhaber von AiiiiO-
erklärt : 1. Kardinal Faulhaber hat weder eî >
amerikanischennoch einem englischen Journals-
ein Interview gegeben, wie er überhaupt es g-
lehnt, von ausländischen Berichterstattern i
ausfragen zu lassen. 2. Kardinal FaulhaberK
an die Schriftleitung „Tablet" sofort teleg» -
phische Mitteilung gegeben und um Richtig i
lung der Falschmeldung ersucht. Buchwieser, iz- s
neralvikar." Hierzu führt der „VB." aus: 7-
Vorgang ist wert, datz man ihn etwas nv» -
untersucht. :

„1. Tatsache: In einer katholischenWG-.
schrist erscheint ein übler Hetzartikel über --
angebliche „Elaubensverfolgung" im Diitk -
Reich. Diese Hetze ist allerdings nicht nur iik" :
sondern in gewissen katholischenOrganen M k
üblich. Der Artikel wird verbreitet, die tzrx 1
tut ihre Wirkung:

2. Tatsache: Das NiederländischePressebüro is
teressiert sich für das Material — auch in si-,
land gibt es dankbare Abnehmer — ist aber'
korrekt, zuerst bei Kardinal Faulhaber nach s»
Wahcheit zu fragen. Festzustellen war u. --
das Attentat aus den Kardinal wirtlich eisch.
ist. ' :

3. Tatsache: Der Kardinal gibt eine Antwo» i
Er bestreiket es, den Lügenjournalisten überha«
empfangen zu haben.

Drei Tatsachen, die aber noch drei  Frag ;:
notwendig machen:

1. Frage : Wenn jener so fromme Hetzer dx
katholischen Zeitschrift „Tablet" in der Nr
gelegenheit des Kardinal -Interviews nachdr«
lich Litten gestraft wurde, dürften dann nichtW
seine übrigen noch viel unwahrscheinlichen:
„Eindrücke" erlogen sein? — Diese Frage an du
gesunden Menschenverstanddes „Tablet"-Lese,!

2. Frage : Wenn Herr Faulhaber schon
Lüge des angeblichen Interviews richtigsten«
mutzte, warum hat er jenem Hetzer nicht es
gültig das Handwerk gelegt, indem er d:n
ganzen Bericht als dummenSchwindelentlarvn?
War es ihm unangenehm, den Hetzfeldzug eim-
katholischenBlattes stören zu müssen? — Dich
Frage an den Kardinal.

3. Frage : Wird man trotzdem den ganzen Bor3. Frage : Wird man trotzdem den ganzen Bor»
gang vielleicht zum Anlaß nehmen, um einmal!
über die Gewissenlosigkeitund LügenHMleill
der Hetzpropagandagegen das Dritte R4est̂ ,p
zudenken und festzustellen, wie schwer /

r TreibHetzer bei seinem niederträchtigenTreibe,>̂ -
werden kann? Wäre aber znr VerteidiguMri
Wahrheit überhaupt von irgendeiner Seite e,«
geschshen, wenn nicht jenes NiederländischePm
büro den Kardinal Faulhaber selbst um Auskm?
gebeten hätte? Und wenn nicht — in weih:
Umfange wäre dieser Lügenbericht dann wiejm
um in Canterbury und Umgebung politisch gex
Deutschlandausgewertet worden? — Diese Fn
an die bekannten „Kreise in London und Paü

j
Und noch' eine letzte Frage : Wird die Schäl 7

leitung des „Tablet" so anständig sein, von kl"
Richtigstellungdes Kardinals ihre Leser zu vl.
terrichten? Diese Frage müßten wir abeiol"
jene katholische Zeitschrift selbst richten. Mit
werbsmätzigen Lügnern pflegen wir jedoch»Ä .
zu verkehren und von ihnen auch keine wck
heitsgemätzeAntwort zu erwarten . Diese Ziff
wird daher hiermit zurückgezogen!"

Ar FetLtee^ lrttrete

Merjatirespllm-Zwischenbttms
Oberst Löb legt Rechenschaft ab

Verl,„er Zoo im Einverständnis mit demi
für deutsche Roh- und Werkstoffeeine vomi
der Technik und dem NS.-Bund deutscherT-l
Gau Berlin , gemeinsam mit der Deutschen
beitsfront und dem Reichsbund der deuis:
Beamten e. B. (Technischer Ausschutz) einbcrns
Kundgebung der Technik „DeutscheWerkst-
statt. Die Schirmherrschafthatte der Braust«
für den Vierjahresplan , Ministerpräsident8ene>
oberst Eöring, übernommen. 2m Mittelpunkt di
Veranstaltung stand eine Rede des Chess desA
für deutscheRoh- und Werkstoffe, OberstL
Nach Abschluß des ersten Jahres des Vicrjnh
Planes könne er feststelle», datz die Bilanz di
ersten Jahres außerordentlich gut sei. All«
planmäßig gelaufen. Der vom Führer mehr
bekundete Wille, den Vierjahrcsplan allenM
standen und Gewalten zum Trotz durchznW
gebe auch für die weiteren Jahre des Bicrjahi
Planes allen Beteiligten die erforderlicheK
und Zuversicht, um sein Gelingen zu gewährleis

Südafrika unterzeichnet
Walfangabkommen

London,  14. Oktober.
Die Regierung der Union von SüdafrikaP

ihre im August bekanntgegebene Entscheidung
gegen die Ratifizierung des internationM
Walfang-Abkommensgeändert und sich zur Rali
fizierung der Konvention bereit erklärt.

8 ? 20  L Üd I s r . Lrrupfsllki 'iktlsitHr:LtHlivsrtrstsrl Wijdslm L » !
Odsk vom Oisust : k u ä o j t küNsr:  Vs -d'
kok kür ? oUUK: k a ü o 1k kl ü ! l v r« k2r ku
voMiZ OQÄ Ool-si'kLllmne : ö s r o d s r ä 8 o dwkui- Virirtsedaktspojitttr . Zsväs ! nnä Sedikksbrt: i
Uossk Lsrr ^ Lrsssf:  kür vrsmlsekes : n«
L i s o d s r ; kür Sport u. t îsüerüeutseks kulldsc

Kuüolk kle ^ sr:  kür Mläerüisost : 6eor
8 o t»m ! ü tr vämtlieü iv Lrewea.

Uovsi-Iavxt sinsskeoüe Seltrkse ndus Küekl
worüsQ viokt Lurül^ xessvüt

Ksr 'wor Lotn-iMsituritr : 8 r a l Ks 1 o " s ^
KsrUri Ski Cd«r !ot1sli^tr «ke ^

^li/.viLvrtlvitvr ^ v i k>s s- «- v e ? v: küi '
Ivr ^ rnkilvv-rNivk k? ? r b r»5 l

in ^ niiiL ik I 1936
Lrewer Asituox l> lX 37: 35-
k'srosr si-svksikivrt in, X8 Oaovv?l«.e:
Olclondurxisoliv Ltsatsneitunxs , Olüevtmrjr 3 „
OZtkriesisode ^ srrssLeltnna . Lmüeu
^ildslmsdsveusr Lurisr . XV'dsvev ^ ^ ^

8s »swt -L.ntIaeo ! tdddl



«8 1z; Nr. 282 Jahrgang 1937 Bremer Zeitung Donnerstag, den 14. Oktober1937

:vt
Hier§priÄl äie vsMscds Msitsknmt

Vocbereiiunsgieiirgemömschasten
auf die Meisterprüfung

Im Reinhold - Muchow - Haus , Be-
rufserziehungsweik der DAF ., beginnen in der
nächsten Woche  bereits neue Vorbereitungs-
lehrgemeinschaften auf die Meisterprüfung . Der
Lehrplan ist für diesen Winter völlig neu bear¬
beitet worden , um jedem Arbeitskameraden , der
feine Meisterprüfung ablegen mutz, die Garantie
einer gründlichen Vorbereitung zu geben . In den
theoretischen Fächern ist die Behandlung folgen¬
der Arbeitsgebiete vorgesehen : Rechtsfragen ' für
das Handwerk / Der Handwerker und das Ge¬
nossenschaftswesen / Das Steuerrecht / Arbeits¬
erträge und Gesetz zur Ordnung der nationalen

'Arbeit / Sozialversicherung / Das Handwerk in
>der deutschen Wirtschaft / Wettbewerb , Preis¬

überwachung / Rabatt - und Zugabewesen usw . /
Die Buchführung des Handwerkers / Wechsel¬
nd Scheckrecht / Klageverfahren / Werbung /

' Kalkulation im Handwerk / Weltanschauliche
Schulung . Der Unterricht findet zweimal
wöchentlich in der Zeit von 19.30 bis 22.00 Uhr
statt und umfatzt insgesamt 130 Stunden . Die
Teilnehmergebühr beträgt 30 .50 RM.

Die theoretische Vorbereitung auf die Meister¬
prüfung wird fachgruppenweise durchgeführt.
Das hat den Vorteil , datz auch auf Fragen ein¬
gegangen werden kann , die einzelne Berufe
speziell berühren . Zudem wird auch die Teilneh¬
merzahl in den einzelnen Lehrgemeinschaften be¬
grenzt gehalten , um die erfolgreiche Mitarbeit
des einzelnen zu fördern.

Die theoretischen Vorbereitungslehrgemein-
schaften beginnen bereits in der nächsten Woche,
um sie im Frühjahr rechtzeitig abschließen zu
können . Wir empfehlen deshalb allen Anwär¬
tern , die im nächsten Jahre ihre Meisterprüfung

ablegen wollen, die umgehende Anmeldung zur
cheoretischenVorbereitungslehrgemeinschaft. Zur
Entgegennahme der Anmeldungen und zur Er¬
teilung aller Auskünfte ist die Geschäftsstelle des
Reinhold-Muchow-Hauses am Donnerstag von
8.30 bis 16.00 Uhr , am Freitag von 8.30 bis 13.00
und 15.00 bis 20.00 Uhr und am Sonnabend von
8.30 bis 13.00 Uhr geöffnet.

Aberkennung der
Letriebsiükrereigenschast

In einer grundsätzlichen Entscheidunghat der
Reichsehrengerichts Hof  anerkannt , datz
die schwerste ehrengerichtliche Strafe gegen einen
Betriebsführer, die Aberkennung der Befähi¬
gung, Führer des Betriebes zu sein, auch auf
eine angemesseneZeit begrenzt werden kann.
Voraussetzungdafür ist, datz mit einer-Besserung
des Betriebsführers hinsichtlich seiner sozialen
Pflichten gerechnet werden kann. Der Reichs-
ehrengerichtshofänderte aus diesem Grunde das
auf Verlust der Betriebsführereigenschaftlau¬
tende Urteil eines Ehrengerichts dahin ab, datz
dem Angeklagten die Befähigung, Führer des
Betriebes zu sein, nur auf die Dauer von zweiJahren aberkannt wurde.

Zur Begründung dieses Urteils wgrde ausge¬
führt, datz der betreffende Betriebsführer nicht
den Eindruckeines skrupellosen Mannes gemacht
habe, von dem eine Sinnesumstellungnicht mehr
zu erwarten wäre. Die Handlungsweise war
durch schwere wirtschaftlicheSorgen mitveran-
latzt worden, und der Angeklagtehatte sein Ver¬
halten gegenüber früher im übrigen erheblich
gebessert. Der Reichsehrengerichtshofhält es
daher nicht für ausgeschlossen, datz sich der An¬
geklagte mit der Zeit die sozialeGesinnung an¬
eignen wird, die ihn vor gleichen Vergehengegen
seine sozialen Pflichten bewahrt.
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Deutsche flrbeilsfront
Donnerstag, 11. Oktober

Ortswaltung Hastedt. Betriebsjugcndwalteffitzung,
20.36 Ilhr , Dienststelle.

Ortstvaltung Ostertor . Stabs - und Zellenwalter-
Sitzung , 20.30 Uhr . Dienststelle.

Ortstvaltung Findorss . Amtswaltersitzung b. Stein,
Neukirchstraße, 20.30 Uhr.

Krciswaltung „Das Deutsche Handwerk". Kreisspar-
tenwalterversammlung mit Betriebsführer und Gesolg-
fchast, 18.00 Uhr , Lührs Restaurant.

Ortstvaltung Westen. Mitgliederversammlung in der
Wandelhalle des Wilhelin -Decker-Hauses , 20.30 Uhr.

Oberneuland . Die DAF .-Mitglicder beteiligen sich an
der Kundgebung der NSDAP ., 20.30 Uhr , im Jürgcns-
Holz. Redner : Pg . Sturm.

Die Deutsche Arbeitsfront

^ A NS .-Gemeinschaft
^ -V * fflrast durch stiMU' Wr

kV (Oio L!sr kolgovclsv godürsQ rum Knrolgov !« !!)
N ' .

NSG. „Kraft durch Freude"
^ Abt . „Wandern"
^,4 Wanderungen am 17. Oktober: ^
iÜR Radwanderung nach Birkenheid«

Treffen : 7.30 Uhr , Grünen Kamp. Wandergruppen-
^ sührer : Henrichs/Bartlock.

- Radwanderung durch das KSnigsinoor
Tressen : 8 Uhr , Domsheide. Wandergruppenführer:

ec Erambart.

Fußwanderung in die Bremer Schweiz
Treffen : 8 Uhr , Endstation Burg . Wanderaruppcn-
sührer Busekist.

Radwanderung nach Ristedt
Tressen: 8 Uhr , am Markt . Wandergruppenführer:Heißenbüttel.

Radwanderung „Ins Blaue"
Tressen : 9 Uhr, Domshof. Wandergruppenführer:Hoerlein.

Fußwanderung nach Schmidts Kiefern ,
Tressen : 9 Uhr , Endstation Burg . Wandergruppen-sührer : Hilcker.

Tressen aller Ferienwanderer
Am 31. 10. 37 findet in Oldenburg ein Treffen aller
Fcrienwanderer , die in diesem Jahre an den Wan¬
derungen der NSG . „Kraft durch Freude " teilge¬
nommen haben, statt . — Anmeldungen und nähere
Auskünfte erteilt die Abt. „Wandern ", Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313.

Sportamt
Aus folgende Kurse am heutigen Donnerstag weisen

wir hin:
Fröhliche Gymnastik : 20—21 Uhr, Lhzeum Victor:

20—21 Uhr , Lhzeum Lange Reihe.
»inder -Gymnastik : 17—18 Uhr , Schule Kornstraße:

19—20 Uhr , Schule Kornstraße ; 16—17 Uhr, SchuleTalstraße.
Schwimmen : 10—11 Uhr , Hansabad , für Frauen;

15.30- 16.15 Uhr , Hansabad , für Kinder.
Nollschuhlausen: 16—17 Uhr , Schule Elisabcthstraße,

für Kinder ; 17—18 Uhr : Schule Elisabethstraße , für
Kinder ; 19—20.30 Uhr , Schule Elisabethstraße , für Ju¬
gendliche; 20.30—22 Uhr , Schule Elisabethstraße , fürErwachsene.

Achtung! Achtung! Am Sonntag , 17. 10., findet erst¬
malig wieder derWaldlauf  stakt . Beginn : 10 Uhr,
Treffen : Im Restaurant „Zum Minister ", Findorff-
straße/Eickedorserstraße.

Jagdhörner und Jagdlieder
Berdcn , 13. Oktober.

Wenn das Laub in den Verdener Wäldern
welkt , dann bewegt sich zweimal in der Woche,
am Dienstag und Freitag , ein festliches Bild
durch die Straßen der Stadt , hinaus in die
Heidelandschaft und auf die Wiesen und Weiden
an Aller und Weser . Die in ganz Deutschland
rühmlichst bekannten und von der Reiterwelt so
sehr geschätzten Jagden des Verdener Schlepp¬
jagd -Vereins werden geritten . Der Jagdzug wird
eröffnet durch die stattliche Meute ; es folgen die
Jagdhornbläser und der Jagdherr im roten Rock.
In langer Reihe schließen sich Reiterinnen und
Reiter an . Oftmals sind Gäste aus den benach¬
barten Großstädten Bremen , Hannover und Ham¬
burg , ja , sogar aus der Reichshauptstadt an¬
wesend und reiten im festlichen Zuge mit.

lagung des Schlosserliandwerks
Am 16. und 17. Oktober wird das niedersäch¬

sische Schlosserhandwerk in Wilhelmshaven
. eine große Tagung abhalten , zu der auch der

Reichsinnungsmeister F r a n c o i s -Magdeburg in
die Kriegsmarinestadt kommen wird.

Lssoi»

Der diesjährige Herbstmarkt findet am Frei¬
tag , 15. Oktober , statt . Es werden abgehalten der
Schweinemarkt auf dem Schlltzenplatz , der Kra-
mermarkt auf dem Adolf -Hitler -Platz . Der Auf¬
trieb zum Schweinemarkt beginnt um 7.30 Uhr
und mutz um 8.30 Uhr beendet sein . (50

Vsgsssolc

Weltseind Nr . 1. Die Propagandaleitung der
NSDAP -, Ortsgruppe Vegesack, teilt mit : Der
Antikominternzug mit der Ausstellung „Welt¬
feind Nr . 1 — der Bolschewismus " weilt bis
einschließlich 17. Oktober auf dem Domshof in
Bremen . Da der Zug auf seiner Fahrt durch
Deutschland einen gewaltigen Erfolg gehabt hat,
ist der Besuch der Ausstellung sehr zu empfehlen.
Neben der Ausstellung wird , wie bekannt , reiches
Bildmaterial in einem Kurzfilm von etwa zehn
Minuten den Abschluß bilden . Die Ausstellung
ist täglich in der Zeit von 9 bis 21 Uhr geöffnet.
Eintrittskarten zum Preise von 30 Pfennig und
Broschüren zum Preise von 10 Pfennig sind in
der Geschäftsstelle der NSDAP ., Vegesack, Kir-
chenstraße 3, zu haben . Die Broschüre ist gleich¬
zeitig als Führer durch die Ausstellung anzu¬
sehen . (50

„Kraft durch Freude " meldet : Es ist nochmals
Gelegenheit geboten , die große Reichsaus¬
stellung „Schaffendes Volk " in Düs¬
seldorf  zu erleben ! Die Fahrt findet vom
16. Lis 17. Oktober -statt und kostet einschließlich
der Eintrittskarte ab Oldenburg 7.80 RM . Bis
Oldenburg erfolgt die Hin - und Rückfahrt auf
Grund des I -Pfg .-Tarifes . Die Fahrkarten sind
eingetroffen ! Winterfahrten 1937/38 . Fahrt zum
Harz (Wernigerode ) vom 26. 12 Lis 2. 1. 1938. Die
Fahrt wird wahrscheinlich mit Omnibussen durch¬
geführt und kostet einschließlich Quartier 38 RM.
— Fahrt zum Wintersport nach Wernige¬
rode  vom 12. bis 20. 2. 1038. Der Eesamtpreis
wird etwa 38 RM . betragen . — Fahrt ins
Sauerland  vom 12. bis 20. 2. (Winterberg
und Umgebung ) . Das Sauerland ist ein geeig¬
netes Wintersportgebiet . Diese Fahrt wird wahr¬
scheinlich auch mit Omnibussen durchgeführt und

kostet ebenfalls etwa 38 RM . — Fahrt nach
Oberbayern,  Marquartstein/Reit im Win¬
kel. Der Eesamtpreis wird etwa 65 RM . betra¬
gen . — Anmeldungen für die Fahrten nimmt die
KdF .-Dienststelle Vegesack,  Bahnhofstratze 26,
täglich entgegen . (50

„Kraft durch Freude " meldet : Omnibus -Fahrt
nach Hamburg vom Sonnabend bis Sonntag , 23.
bis 24. 16. (nicht 16. bis 17. 10.) . Nur Fahrpreis
5 RM , mit Uebernachtung und Frühstück ins¬
gesamt 7.50 RM . Anmeldungen für diese Fahrt
müssen schnellstens bei der Kreisdienststelle
Aumund . Lindenstratze 32, abgegeben werden . (50

Eröffnungsvorstellung des Theaterringes 2. Am
Dienstag , 19. Oktober , 20 Uhr , eröffnet das
Deutsche Volkstheater in Vlumsnthal mit der
Operette „Der Graf von Luxemburg " von Lehär
die Vorstellungsreihe des Theaterringes 2. Die
Operette wird von dem Vremerhavener Stadt¬
theater aufgeführt . Einzelkarten sind noch im
Theaterbllro zu haben . — Das Fest der diaman¬
tenen Hochzeit feiern heute die Eheleute Wil¬
helm Kracht und seine Frau Metta , geborene
Vrinkmann . (50

vsrerlrvlS -SolisraidsvIy

Vom Scharmbecker Herbstmarkt . Nächst Leer in
Ostfriesland ist der schon seit dem Jahre 1748
stattfindende Scharmbecker Herbstmarkt seit
alters her der größte Viehmarkt Nordwestdeutsch¬
lands , der auch in diesem Jahre , wie berichtet,
seine Anziehungskraft behauptet hat . Am Haupt¬
tag des Marktes war der Besucherstrom so stark,
dag die zur Wurth führenden Straßen schon in
den frühen Morgenstunden buchstäblich verstopft
waren . Am Vormarkttage (Montag ) waren ins¬
gesamt 780 Tiere aufgetrieben , davon 510 Stück
Rindvieh und 270 Pferde und Fohlen , am Haupt¬
tage war das stattliche Ergebnis von insgesamt
1440 Tieren zu verzeichnen . Die Preise für
Pferde erster Qualität bewegten sich zwischen
1000 und 1200 RM ., für Pferde zweiter Qualität
zwischen 800 und 1000 RM ., für Arbeitspferde
erster Qualität zwischen 500 und 600 RM ., für
Fohlen zwischen 200 und 450 RM . Für tragende
Kühe wurden gezahlt 400 bis 550 RM ., für tra¬
gende Starken 360 bis 450 RM ., für Ferkel von
5 bis 6 Wochen 6 bis 8 RM ., für Ferkel von
7 bis 8 Wochen 9 bis 11 RM . Für Läuferschweine
betrug der Preis je 14 Kilogramm Lebendgewicht
je nach Güte und Gewicht 10 bis 42 Pfg . (58

Ottersderg

Schulungsabend . Am Dienstag hatte der Orts-
gruppenleitsr , Pg . Dr . Lührs,  die Politischen
Leiter und die Partei -Anwärter zum ersten
Schulungsabend zusammengerufen . Nachdem das
Niedersachsen -Lied gesungen , begrüßte der Orts-
gruppenleitsr die Anwesenden und sprach dann
ausführlich über Sinn und Bedeutung der Ta¬
gung . Sie soll dazu beitragen , die Anwärter mit
nationalsozialistischem Geist und Kameradschaft
zu erfüllen . An Hand der Geschichte der Bewe¬
gung zeigte der Ortsgruppenleiter , datz der
unbändige Glaube des Führers an Deutschland
die Bewegung geschaffen und unser Vaterland ge¬

rettet habe , und unser nie wankender Glaube an
den Führer die unbedingte Voraussetzung ist für
die Erhaltung und Größe der Bewegung und
damit Deutschlands . Parteigenosse zu sein , heißt
Deutscher sein mit größeren Pflichten ohne An¬
spruch auf größere Rechte . (95

VsrÄsn

Winterarbeit der Partei . In der bei Hälfte zu
einer großen Arbeitstagung zusammengerufenen
Sitzung der Hoheitsträger , Kreisamtsleiter und
Redner der Partei umriß unser neuer Kreisleiter
Pg . SHwiering 'in großen Zügen die kom¬
mende Winterarbeit und stellte u . a . die besonders
wichtige Arbeit des Winterhilfswerks und stier
NS .-Volkswohlfahrt heraus . Die Parole „ Ein
Volk hilft sich selbst" müsse jedem Volksgenossen
auch in unserm Kreise eingehämmert und aus
diesem Gedanken heraus die bevorstehende Arbeit
gemeistert werden . Die wichtige Arbeit der Kin¬
dergärten , der NS .-Schweftern -Stationen , der
Altmaterialiensammlung , der Schulung usw.
führte er eingehend vor Augen und betonte , daß
jeder an seinem Platze durch äußerste Kraftan¬
strengung , Einsatzbereitschaft , Gewissenhaftigkeit
und restlose Hingäbe beitragen müsse, die großen
Ziele unseres Führers zu verwirklichen . Kreis¬
schulungsleiter Pg . Schneider  sprach über

die Schülungsarbeit im Kreise und über die kom¬
mende Versammlungswelle , die über den Kreis in
nächster Zeit rollen wird , während Kreisamts¬
leiter der NSV . Pg . Wegen er  nähere Ein¬
zelheiten über das WHW . bekanntgab und Kreis-
frauenschaftsleiterin Pgn . Gaertner  auf die
Werbung für die Jugendgruppen des Deutschen
Frauenwerks aufmerksam machte . — Vor der
Holzmarkt -Kaserne scheute plötzlich das Pferd vor
dem Wagen eines Üandmannes . Es zerbrach die
Deichsel des Wagens und versuchte auszubrechen,
wobei der Fahrer vom Sitze geschleudert wurde.
— Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung verur¬
teilte das Schwurgericht Werden die im Jähre 1886
in Bremen geborene Ehefrau Frieda M . aus
Erohn unter Anrechnung mildernder Umstände zu
zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr¬
verlust . 66

Wilderer im Stadtwald . Die Stadtverwaltung
nahm einen großen Teil des Verdener Stadt¬
waldes aus der Verdener Feldmarksjagd heraus.
Die Folge war , daß hier mehrere Rudel Rehe
seßhaft wurden . Die Tiere wurden so zutraulich,
daß sie kaum entwichen , wenn Spaziergänger des
Weges kamen . Dieses Waldidyll zerstörten jetzt
Wilderer . Man fand in den angrenzenden Jagd¬
bezirken Neumühlen und Schnuckenstall zwei
angeschossene Rehböcke. In einem Falle zeigte
ein Bock die Folgen von Schrotschüssen , und in
dem anderen Falle hatte man Kleinkaliber be¬
nutzt . Hoffentlich gelingt es , die Täter zu über¬
führen.

Hannover

Zwei Tote durch Unachtsamkeit . Auf der
Langemarckstraße ereignete sich ein schwerer
Verkehrsunfall , dem zwei Menschen zum Opfer
fielen . Ein Fußgänger wollte gerade die Fahr¬
bahn überqueren , als ein Pferdegespann heran¬
kam . Der Mann bemerkte nicht , daß hinter dem
Gespann ein Personenkraftwagen sich näherte
und geriet vor den Kühler , der ihn erfaßte . Der
Fahrer des Kraftwagens wollte im letzten
Augenblick noch ausweichen , fuhr aber dabei
einen Radfahrer an und schleuderte ihn zu
Boden . Radfahrer wie Fußgänger wurden so
schwer verletzt , datz sie innerhalb von wenigen
Minuten starben.
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Seit 1. 16. 1937 ist für jede Haus
schlachtung Fleischbeschau und Tli
chinenschau vorgeschrieben, so datz
jedes Tier vor und nach der
Schlachtung vom Beschauer beschaut
werden muß . Der zuständige Be¬
schauer ist von diesen Schlachtungen
so rechtzeitig zu benachrichtigen, datz
er das zu schlachtende Tier noch
lebend besichtigen kann . Welcher Be
schauer zuständig ist, ist aus Nach
stehendem zu sehen.

Die Anmeldung zu» Schlachtsteuer
muß wie bisher außerdem geschehen
Bezirk 1: Sebaldsbrück , Bahr (säte

sicher Teil bis an das ehemal.
Rickmers' sche Grundstück) und
Vorstadt Hastedt.
Beschauer: Wilhelm Schröder,
Trinidadstr . 3.
Vertreter : Tierarzt Dr . Metz,
Alter Postweg 68, F . 442 74.

Bezirk 2: Feldmark Ellen.
Beschauer: Heinrich Nahrmann,
Osterholz, Schevenworer Heide 1-3.
Vertreter : Tierarzt Dr . Metz,
Alter Postweg 68, F . 442 74.

Bezirk 3: Osterholz.
Beschauer: Tierarzt Or . Metz,
Bremen , Alter Postweg 68, F.
442 74.

> Vertreter : Heinrich Nahrmann,
Osterholz, Schevenworer Heide 1-3.

^Bezirk 4: Teil der Landgemeinde
Oberneuland -Rockwinkel bis an
den Kirchweg d. i. die Oberneu-
lander Landstraße bis einschl.
Nr . 98 und die Rockwinkler Heer¬
straße bis einschl. Nr . 164 sowie
alle in diesem Teil der Gemeinde
liegenden anderen Straßen , mit
Achterdiekvon Nr . 94 bis Nr . 186.
Beschauer: August Wagschal, Ober¬
neuland, Rockwinkler Landstr . 81.
Vertreter : Wöltje Wagschal, Ober-

* Neuland, Apselallee 16.
B-zirl g; Der in rwrdlvestlicher Rich¬

tung von dem Kirchweg belesene
Teil der Landgemeinde Lberneu-
land-Rockwinkel einschl. Hollerdeich
und restl. Teil des Achterdiek.
Beschauer: Wöltje Wagschal, Ober-
neuland, Apselallee 16.
Vertreter : August Wagschal. Ober¬
neuland, Rockwinkler Landstr . 81.

B-zirl 6: Katrepel , Lehesterdeich und
Oberblockland und von Borgseld
der Teil in der Begrenzung Katre-
Peler Deich, Krögersweg und

' Borgselder Heerstraße von der Ein¬
mündung des Krögersweges bis
Lehesterdeich. „
Beschauer: Conrad Becker, Borg¬
seld, Tistelkamp 16.
Vertreter : Eberhard Pols , Trm-
mersloh , Sintern , Moorlande 32,
F. Lilienthal 312 — Schule Tim-
mersloh . . ^

'Bezirk 7: Mars , Butendiek , Tnn-
- mersloh , Vcreumoor und von

Borgseld der Teil nördlich vom
' Katrepeler Deich, Krögersweg und

dessen Verlängerung bis Borg¬
felder Deich. , ^
Beschauer: Eberhard Pols , Tim-
mersloh , Hinierm Moorlands 3^,
F . Lilienthal 312 - Schule Tim-
mersloh . ^
Vertreter : Conrad Decker, Borg¬
seld, Distelkamp 16. .

Bezirk 8: Horn , Teil der Gemeinde
Lehesterdeich südlich der Straße
Am Lehesterdeich, nördlicher Teil
von Bahr bis einschl. des Nick-

mers 'schen Grundstücks und Vor¬
stadt Schwachhausen.
Beschauer: Bernhard Kemna, Lehcr
Hcerstr. 75.
Vertreter : Wöltje Wagschal, Ober¬
neuland , Apselallee 16.

Vezirk 9: Oslebshausen.
Beschauer: Hermann Wurthmann
Am Fockenberg 29.
Vertreter : Heinrich Knies, August¬
straße 26, F , 86 284 — Meier.

Bezirk 16: Mittelsbüren und Nieder-
büren.
Beschauer: Johannes Wulsken.
Niederbüren 14.
Vertreter : Hinrich Bosse, Lesum-
brok 16.

Bezirk 11: Dung« und Lesumbrok.
Beschauer: Hinrich Bosse, Lesum¬
brok 16.
Vertreter : Johann Pieper , Dwer-
hagenstr . 36, F . Lssum 232 —
Meyer.

Bezirk 12: Burg , Grambke und
Grambkermoor.
Beschauer: Johann Pieper , Dwer-
hagenstr . 36, F . Lesum 232 —
Meyer.

Vertreter : Hermann Wurthmann,
Am Fockenberg 29.

Bezirk 13: Wasserhorst, Wummefiede
und Niederblockland.
Beschauer: — (noch nicht bestellt)
Vertreter : Heinrich Knies, Bremen,
Auguststr . 26, F . 86 284 — Meier.

Bezirk 14: Kirchhuchting und Grol-
land.
Beschauer: Hermann Katenkamp,
Kirchhuchting, Alter Dorsweg 12.
Vertreter : Hinrich Katenkamp
Kirchhuchting, Alter Dorsweg 12

Bezirk 15: Äfften mit Ausnahme der
zum Bezirk 16 gehörenden Orts¬
teile.
Beschauer: Hinrich Meier , Äfften,
Afftcr Heerstr. 83.
Vertreter : Hinrich Siemer , Haben¬
haufen , Solthörn 23.

Bezirk 16: Habenhauser Landstraße
von Buntentorsteinweg bis Siel¬
haus , Afftcrdamm von Katten-
turmer Heerstraße bis Ebeling 's
Ziegelei einschl. Siedlung Katten-
turm , Kattenesch.
Beschauer: Heinrich Kackebart,
Ncuenlander Str . 85, F . 563 36.
Vertreter : Hinrich Siemer , Haben-
hausen , Solthörn 23.

Bezirk 17: Habenhausen.
Beschauer: Hinrich Siemer , Haben¬
hausen. Solthörn 23.
Vertreter : Hinrich Meier , Äfften,
Arster Heerstr. 83. . „ .

Bezirk 18: Mittelshuchtmg und Brok-

^efthauer : Friedrich Schmidt , Mit-
telshuchting , Braklandsweg 36.Vertreter : Hermann Katenkamp,
Kirchhuchting, Alter Dorsweg 12.

Bezirk 19: Lankenau , Rablinghausen
und Vorstadt Woltmershauscn.
Beschauer: Johann Voß, Lankenau.
Lankenauer Teich 36.

Vertreter : Christian Wolpmann,
Seehausen 58.

Bezirk 28: Strom.
Beschaî r : Ernst Schnakenberg,
Strom 26.
Vertreter : Friedrich Schmidt , Mit-
telshuchting , Braklandsweg 36.

Bezirk 21: Seehauscn.
Beschauer: Christian Wolpmann,
Seehausen 58.
Vertreter : Hinrich Behrens , Hasen-
büren . Am Teich 5.

Bezirk 22: Sasenbüren.
Beschauer: Hinrich Behrens , Hasen-
büren . Am Deich 5.
Vertreter : Christian Wolpmann,
Deehausen 58.

Bezirk 23: Vorstädte Walle und Grö
pelingen.
Beschauer: Heinrich Knies, August-
straße 28, F. 862 84 — Meier.
Vertreter : Hermann Wurthmann,
Am Fockenberg 29.

Die bisherigen Trichinenschau- und
Jleischbeschaubezirke in den Vor¬
städten und im Landgebiet Bremen
sind durch diese Neuordnung aus-
gehoben.

13. 16. 1937. Die Polizeibirektion.

Freibanksleisch. Am Freitag , dem
15. Oktober 1937, blaue Karten,
15 661 bis 15 866, 16 bis 13 Uhr,
Psund 20 bis 46 — Ohne
Karten kein Verkauf.

Wassergenossenschast
Walle-Wummensicde.

Am Montag,  dem 18. Oktober
1937, werden die Mete in der Feld¬
mark Wummensiede und in dem an
das Blockland angeschlossenen Tci/
der Feldmark Walle geschaut.

Bei Meldung von Geldstrafen sind
die Flete in schaubarcn Stand zu
setzen. Der Vorstand.

hecicktkt/ie )

(Nr . 84.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , 13. Oktober 1937.
N e u e i n t r a g u n g e n:

855. Wilhelm Bünning , Bremen
(Elektro-, Beleuchtungskörper - u.
Radio-Großhandlung , Georgstr . 26).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Johannes August Wilhelm Bünning.
An Henni Sosie Leontine Busch in
Bremen ist Prokura erteilt.

656. Engclhardt L Förster , Bremen
(Er . Sortillienstr . 25/27). Komman¬
ditgesellschaft. begonnen ani 13. Okto¬
ber 1937 unter Beteiligung von zwei
Kommanditisten infolge Umwandlung
der Engelhardt L Förster Gesellschaft
mit beschränkter Haftung aus Grund
des Gesetzes vom 5. Juli 1934 und
der Durchführungsverordnungen . Per¬
sönlich haftende Gesellschafter sind der
Ingenieur Johannes (Hans ) Witt,
Bremen , der Kaufmann Heinrich
Esters , Bremen , und die Witwe des
Ingenieurs Johann Hermann Ferdi¬
nand Hinich, Anna Konstanze (Con-
"anze ), geborene Schümann , Bremen,

vn Amts wegen.
Veränderungen:

8 246 II . Hellwig L zum Felde,
Bremen (Schüsselkorb 22). Die Ehe¬
frau des Kaufmanns Pierre Gramer,
Emma Ottilie , geborene Kuneska, in
Bremen , ist als Gesellschafterin ein¬
getreten.

K 131. A. Atermann , Bremen
(Börsenhof). Die an C. Bauer er¬
teilte Prokura ist erloschen.

8 126 II . Engelhardt s- Förster
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Tr . Sortillienstr . 25/27). Die
Gesellschafterversammlungvom28 .Juni
1937 hat gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 und den Durchführungsverord¬
nungen die Errichtung einer Kom¬
manditgesellschaft in Firma Engcl¬
hardt L Förster mit dem Sitze in
Bremen und zugleich die Umwand¬
lung dieser Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung durch Uebertragung
ihres Vermögens auf die neu er¬
richtete Kommanditgesellschaft be-
schlossen. Die an Johannes (Hans ) >

Witt und Heinrich Esters erteilten
Prokursn sind erloschen. Diese Ein¬
tragung ist gelöscht. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

II 846 II . G. A. v. Halem Export-
und Verlagsbuchhandlung Aktienge¬
sellschaft, Bremen (Böttchsrstraße). In
der Generalversammlung vom 25. Sep¬
tember 1937 ist beschlossen, das
Grundkapital in erleichterter Form
gemäß Verordnung vom 6. Oktober
1931 von 366 666,— ^ ^7 um
166 666,— -AF7 auf 266 666,—
dadurch herabzusetzen, daß für
166 666,— ^ ^7 eigene Aktien der Ge¬
sellschaft eingezogen werden. Diese
beschlossene Kapitalherabsetzung ist
erfolgt . Durch Beschluß derselben
Generalversammlung hat der H 5 des
Gesellschastsvertrages folgende Fassung
erhalten : Das Grundkapital der Ge¬
sellschaft beträgt ^ ^7 266 666,—
(zweihunderttausend Reichsmark): es
ist in 2666 (zweitausend) aus den
Inhaber lautende Aktien über je
39»17 166,— (einhundert Reichsmark)
eingeteilt.

Erloschen:
8 667 II . Friedrich A. Hosenbein,

Bremen : Die Firma ist erloschen.
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Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
LrreL L Vessel

Scewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Heute » 18 . 30 Uhr, Do.«Er. L
Ende ungef. 23.15 Uhr

vüs kevistsrsingsr
von keürndsrg
Er. Oper v. Nich. Wagner

Fr.» 20 Uhr, Freitag-Platzmiete
»smlet

v. W. Shakespeare
Svd., 2« Uhr, Sbd.-Er . z

Große Oper o. E. Puccini
So., 15 Uhr,

St .-Anr., 4. Dorst. Tr. 6
Vogvl

kritt o0sr slirt»
Komödiev. T. v. Arx

So., 2V Uhr, Sbd.-Er . s
4. großer Tastspiel-Abend:

oom Deutschen Opernhaus. Berlin
vor k»onti !Ion

von Uonjumssu
Komische Oper o. L. Adam

Postillon: Valentin Haller a. G

Es wird Mutter Engel nie zuviel damit, wenn sie
auch sonst um Arbeit nickt Verlegen ist. Früher war
eS immer so schwer, die Wanne zü saubern. . . . .

der festsitzende hähliche Rand,
Irr durch Kränker und MediKnnenke entsteht, läßt
M Mir Waffer allem nicht entfernen.
Mtt heute gibt'« ja 114?! .MI iß
IwA snr GeS guk kS. versag» titst".
Mk Mukrer Engel DlvergKgL- utid
itzrcMdeMime sollten SiriM seM!

5«iuni;Miliai«!i
ttsuts , VonnslLisg . 8,kncis 10.20 V

k!n 5iUcic voll lugsncl unctLonns
llie glücklicksn Isgs
krsltsg : 5. Ks .-^ rsl.
Sonnsbsnct : 5. r( o . So.

vrauttllkrung
Lin yroüsr blsim privat

kOmüöis von Slstt
äutor c!sr „ lnss !" uncl 6ss

, . ^ srrsctis (r"
äls Sssi : Mldsgslä lmliol

vom Vsulscksn Ibsalsr 8sr !il>
Sonnsbsn6 , nsckm . 4 i) iir V

1. Lonnsbvnet -blsedmNtsg

ksrkstrsüs 13
(prslss 0 .75 dir 2.—)

Sonntag , asckm . 4 iIkr 0

Line krau wie Jutta
(KIsins prslss)

Sonntag , sdsncir 8 iIkr V

vie glüöklicksa lass

2«

Mdsl

^Das ist eseben:
dank unserer
Trotz-Auswahl u.
unserem großen
Lager können wir

sofort liefern,
einerlei ob es sich
um eine kompl.

A u s st c u e r,
oder um einzelne

Zimmer
od. eir - geschmack¬
volle, e-nwerne

Küche
handelt.

* 1 ^

Langenstr . 137/38.

1 Eckschrank.
1 Bücherschrank,
1 Tisch

Alt . Postweg 59 pt.

Schlafzimmer.
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Auswahll
E. den Dooven,
Wartburgstr . 84

Neue u. gcbr. Etzz.,
KU.,SchIsz.,Schrbt.
BUch'schr. ZahI 'erl.
Mbh. Reumschllssel
Ostertorstcinweg 4

kÄir/vnxv

Mod. Kinderwag.
Siedlg . Katrepel
b. Borgfeld, Bruch-
wetterstraße 15

ölasekinsn

chreibmaschine
.Nnn«nst.121r

Osten n. Herckv

köüßhheg., n. u, gvdr.

Moderne
llkien UNS nsrae

kill. Bei Neubauten
Spezial -Angcbot.
Soltau -Wcinreich,

Karlstrabe 8

^llHvmsinssIvoooo
Willi.-WINK
in prima Quali¬
tät und allen Grö¬
ßen liefert preis¬
wert
Fa . W. Bramman

Pinneberg,
Tel . 2649

illnsik

o ^230 gutmvgl.
lillIg.blLgnutttf.2l

Lnoäsn
ctie gute Oll

Quslltdt
Ilöllig-Ml'illlkl'
DovonlokStf. 22

LteLLett
ülänalivlls

Orolls LpsäitionskiimLsuclli tilelltigsn,
ZNNASIl

in sntrviekIunZsIs.Iii8sr LtsIIunx.
Lsverdungsn mit ^ sugnisäbsodriktsn nnä

Dilä unter 2 3775.

Rohkaffee -Importfirma
sucht zum 1. April 1938

Lehrling
mit Obersekunda-Neife.

Angebote unter T 3769

Erfahrener , energiEer

Meister
für meine Spez .-Werkstatt.

Elektr . Masch . u. Apparate
Hohentorstraße 49

IVoldllvds

7üekiigvKöckin
mit besten ümpksblunAsn
ans Anten Häusern bei
bobsiu Oslrslt kür moder¬
nen xgpklsgtsn 8ansbalt.

Kur 420 00
9 —10 nnä 17—20 8br

öllllgkk »
gesucht(Radfahrer)

Jul . Bergmann
Bleichefftr . 28

KIsiäuuA

Hei'ren-
Garöeroben
kauft Nilsson,
Hankenstraße 28

kabr ^siiAv
Gebr. Herrenrad

Angeb. u. W 3772

Es kommt
an nicht dc
dern wie S
Reklame dr
ren . Zieht
deshalb di
schäftsstelle
Bremer j
zu Rate.

Milk Wllill
für klein. Betrieb.
Angeb. u. U 3770

IVeikIiest

23jähriges
Mädchen

von, Lande such!
Stelln , als Haus
gehiliin . Angeb
unter K 3135

potonlsx̂ nlirsptilcum loicdt
»mprSgoisrt. forclsrn 8is
teoriontoro/ n̂gslo-OrvcI:-



Dameniva ^c/re
rn OZi/en ^ ZLke/Z/Zr'öen

von

A^/nr/c/rF § <Io//u êF

Ois g .ücrkliirfis Os 'orirt ifirss dritten Lolinss
Lslgsn fiockfisiirsui cin

X--'l,'n-Ps!-!or ^oiicrnnss Juries und krau
Lncl . ssk . küirlcs

Lrsinsn , dsn 10. Oktodsr 19 7

Ois yifioklioiis Oskurt eines krditigsv
Jungen

Zeigen In dankbarer kisuds an
Hildegard Olurnsz-sr . gsb.Licilorvooo
kksin2 Obirns ^sr

Lrsrnsn.  den 13. Oktober 1937

^ c»arr öp îe^
o. isllstili
-<oo»bon̂ > ^

tiikiiikcllkLLijlrk
Vor cism Slslnloc11<

^itt)s !conntsL

ab tt Uhr. Bade,
Faulenstrahê !!

Ibrs Verlobung geben bekannt

l/rssl ^ Ult )SNS
F'rcrNL örcr ^ cr

vtir . 16 . MLonrp ./Ini .-ligt . 65

16. Oktober 1937
Lrsrnsn
d̂ sImQysr 8 r. 4V

vslrnsnlrorst

Die Verlobung ihrer
Tochter

Gertrud
mit Herrn

Theo Glöckner
geben bekannt

Heinrich Trau
und Frau

Dora , geb. Weibezahn

Bremen , im Oktober 1937

-^

Meine Verlobung mit
Fräulein

Gertrud Trau
beehre ich mich anzu¬
zeigen

Theo Glöckner

Haßfurt/M.

Kein Empfang

Für die uns anläßlich unserer
Silber -Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir aus diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank.

Carl Stemme und Frau
Falkenstraß « 23.

best äie „8 2."!

biiiig im
fgliÜgMlM
8 okini «U.

iMgSI'IlIIIÄI'. 17
Isl. 20SS7

klansKerät

lapesen
Linoleum . Tep¬
piche,Läuser . Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr.

.el. 81069214/16 Te

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

Goldenen Hochzeit
sagen wir aus diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank.

Max Wiese und Frau
Lupinenstraße 87.

I -ouiss Lsck

Qustciv k'olksrts
gsbsu Ibis Vsrlobuug bskauut

Lkbl/lblI blVlvbll/Ostkr.
17. Oktobsr 1937

Ibis Vsrlobuug gsbsu bskauut

Osrtruä Ivlüllsr

Uricii Illiliiorri

Lrsiusu,  dsv 17. Oktobsr 1937
Hslgolaudsr Ltralls 79

Hclinuncl 3toc :Irrrisvsr
I ^lar ^ rst Ltoelcrrisvsr
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Nach kurzer Krankheit wurde mir heute
mein lieber Mann, unser lieber Sohn, Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

Adolf Czaske
im 37. Lebensjahre aus einem schaffensfreu-
digen Leben durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Hanni Czaske, geb. Petershagen
und alle Angehörigen.

Vremen-Oslebshausen, den 13. Oktober 1937
Am großen Heck 3.

Ich bitte von Besuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdiguvgs -Jnsti-

tut „Nordlicht ", H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
16. Oktober 1937, um 11 '/-- Uhr , in der Oslebs-
hauser Kirche statt.

M

Nach kurzer Krankheit ist für uns völlig
unerwartet unser hochverehrter Dhef, der

Molkereibesitzer

Adolf Czaske
von unserer Seite gerissen.

Aufs tiefste bewegt beklagen wir den Ver¬
lust dieses vorzüglichenMenschen, der uns in
seiner Pflichterfüllung und Lebensführung
immer ein leuchtendesVorbild und auch stets
ein wohlwollenderund gerechtdenlender, vor¬
trefflicherBetriebssichrer gewesen ist.

Sein Andenkenwerden wir stets in Ehren
halten.

Die Gefolgschaft der Firma
Adolf Czaske

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach längerer, schwererKrankheit mein her¬
zensguter Mann, unser guter Sohn, Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Drogist

William Eggen
im fast vollendeten53. Lebensjahre.

2n tiefem Schmerz:
Käthe Eggen, geb. Stochers
und Angehörige.

Bremen, den 13. Oktober 1937,
Brückenstraße21/23, Werderufer 29.

Bon Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n". Er . Johannis-
stratze 170; wohin freundlichst zugedachte
Blumenspenden erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
vorm. 10 Uhr, von der Kapelle des Bunten-
tors -Frisdhofes aus statt.

Unsere liebe, gute Mutter , Schwiegermut¬
ter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Johanne Meise!
geb. Grübe

ist uns heute morgen in ihrem 85. Lebens¬
jahre ganz unerwartet genommen.

In tiefer Trauer:
Hans Meijel und Frau,

Martha , geb. Diegel
Grete Bischofs Wwe.,

geb. Meifel
Gustav Meise! und Frau,

Elfe, geb. Schelling
Enkelkinder». Angehörige

Bremen, Weserstr. 19, den 13. Oktober 1937:
Berlin.

Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerbigungs -Jnsti-

tut „Nie  d e r s a chs e n ". Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , vorm.
11'/- llhr , im Krematorium statt ._

Am 19. Oktober 1937 verließ uns unser
Freund und Kamerad, der

Stein - und Bildhauer

Wird Hm»
für immer.

Er war der Mann, der in unserer Abtei¬
lung Stein - und Bildhauerei das Wesen und
Leben der neuen Zeit hereinbrachte.

Er war einer unserer Besten!
Wir werden ihn nie vergessen.

Betriebssöhrer und
der Notgemeinschast siir das

Ge-Be-Sll WaG.
und der

>ZnG.UlLH.
Bremen

Heute morgen entschlief
sanft und ruhig unser lie¬
ber Bater , Schwiegervater
und Großvater

Emrild HM
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:
Ernst Vuchholz und Frau,

Erste , geb. Haack.
Bremen, 13. Oktober 1937
Oberhojer Straße 1.

Die Aufbahrung ist im Be-
erdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , dem 16. Oktober,
vormittags 10'/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen!

Heute verschied plötzlich und
unerwartet meine liebe, gute
Frau , unsere innigstgeliebje
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

MetaKues
geb. Bofchen

im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Heinr. Kues
und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 11 Oktober 1937
Eintrachtstrabe 8

Die Aufbahrung erfolgte im
Trauerhause.

Die Trauerfeicr findet am
Freitag , um 11'/- llhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Unsere liebe Mutter , Schlvie-
germutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau

Am Mens
Wwe.

ist heute , im 99. Jahre , sanft
eingeschlafen.
Wilh. Nickensund Fran

im Namen aller
Angehörigen.

Bremen , den 13. Oktober 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im

Gs-Be-Jn ., Eermaniastraße.
Die Einäscherung sindet am

Sonnabend , 9'/- Uhr , statt.

Familien-
Anzeigen

r finden weite
Verbreitung in der

BremerIeitung

Nach kurzer Krankheit entschlief j
mittag meine liebe Frau , unsere gute Mutter
Großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

MhllMll Büttels
geb. Meier

im 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hinrich Bartels
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen, den 13. Oktober 1937
Brinkumer Straße 12.

Von Besuchen Litten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigung?

Institut H. Dreyer, LehnstedterStr . 48. Zu
gedachte Kranzspendenbitten wir dort nieder
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag, um
10 Uhr, in der Kapelle des Vuntentors-
Friedhofes statt.

Danksagung
All den lieben Menschen, die uns unsern

herben Verlust durch ihr so wohltuendes
Mitgefühl leichter tragen helfen, sowie auch
Herrn Pastor Richtmann unfern ganzen Dank.

Hilda Eanglofs
Familie Eanglofs
Familie Holthus.

Bremen, den 13. Oktober 1937

Für die Beweiseherzlicher

Teilnahme Leim Heimgänge

unseres lieben Entschlafenen

sagen wir, insbesondere

Herrn Pastor Corssen, der

Oberschwester der Klinik

und den Gemeindeschwestern

unseren herzlichen Dank.

Frau Louise Seebers
und Kinder

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnähme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes und unseres Va¬
ters, sprechen wir allen un¬
seren herzlichenDank aus.

Frau Frieda Etmer,
geb. Fricke

Bernhard, Christoph
und Walter Etmer.

Frau Meier
wird nun 80 Jahre und suhlt sich
noch so frisch und jung . Ihr Re¬
zept? Rechtzeitig die Natur in
ihrer Tätigkeit unterstützen und
täglich Sonnen -Tee trinken.

Beutel 50 Psg. Paket 1.—
Zu haben in Apothekenund Drogerien

bestimmtbei:
Drog. KegelL Böse. Hutsilterstr. 17/1S.
Drog. ScholzL Eörtz. Osterlorst'wg 104.
Drog. Becker. Herdenlorsteinwsg2.

' , Kornstratze 06.Drog. Leunlg
Drog. Leunig, , ,
Drog. Minnemann, Eröpel
Drog.
Drog.

Drog. Leunig. Hohentors-Heerstr. 68/76.
— " " ei.Heerstr. 181.

Drog. Knemeysr, 8ebaIdsbr.Heerstr.I82.
" >. Knemeyer, Osterholz, Endst. L. 12.

Hersteller:
Walter Hertel, Hamburg-Wandsbek.
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Regelrechterhöherer Schulunterricht:
Staatl . gymnasialer— und realer Lehrplan
Umschulung— ObersekundaeR-iseprüsuna
N-ichsoerbandsprüsung — Arbeitsstunden!N-ichsoerbandsprüsung — Arbeitsstunden

KlassenSexta bis Prima
Sprechzeit: 11—13 Uhr Der Schulleiter
Fernsprecher: 2 79 77 Kuös

Rembertinum
Wm mvslikiii'Migii lu?iWedsn

Bremen, Remiertistrahe 68

Negclicchtcrhöherer Schulunterricht:
Lehrplan der städtischen Lyzecn

Umschulung— Lyzeumsschluhpriisung
Rcichsnerbandsprüfung — Arbeitsstunden!

KlassenSexta bis Prima
Sprechzeit: 11—13 Uhr
Fernsprecher: 2 7g 77

Der Schulleiter:
blnös
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Lat ., Gcom. cncrg.
Nachh. u.Veauss. d.
Schirlarb . s.Quart.
lNcust .jgos.Ang .m.
Preis unt . S 3768

Griindl . Rachhilsc
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Angcb. u. V 3771
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Aufruf!
An die Einwohnerschaft

des Kreises Verden!
Durch unseren Führer wurde am 5. Oktoberdas Winterhilfs-

werk 1937/38eröffnet. Zum fünften Male soll das größte soziale
Werk aller Zeiten, von der Volksgemeinschaftdes ganzen deut¬
schen Volkes getragen, zur Durchführung kommen.

Unser Führer sagte zum Schluß in seiner Eröffnungsrede, daß
die Spende des einzelnen lediglich einen Tribut darstellt und
betonte, daß die Opfer klein zu erachten find gegen das Opfer,
welches die gefallenen zwei Millionen Frontkämpfer mit der
Hingabe ihres Lebens für Deutschlandgebracht haben. Wurden
zu jeder Zeit Versicherungenaus allen Gebieten der Volkswirt¬
schaft abgeschlossen, so wurde leider bisher vergessen, die Versiche¬
rungsprämie für die Erhaltung des Volksganzcn zu zeichne».
Darum ist es Pflicht eines jeden Deutschen, der zur Volksgemein¬
schaft gezählt werden will, nach seinem Einkommenzu geben für
das Wintcrhilfswerk 1937/38.

Wir Niedersachsen in Stadt und Land haben bisher den Wi>
len zur Gefolgschaft bewiesen. Zeigen wir auch in diesem Win
terhilfswerk wieder, daß wir die Pflicht zur Sicherung der
Volksgemeinschafterkannt haben.

Zeigen wir es durch unser Opfer
Heil Hitler!

Martin Wegner
Kreisamtsleiter und
WHW.-Beauftrager.

Otto Schwierins
Kreisleiter der RSDN"



Line tapfere Nettungstat
Parteigenosse löscht gefährlichen flutobrand — vor dem Verbrennen behütet

vl, . Eernrode (Harz), 13. Oktober.
In der Haarnadelkurve bei Stuübenberg

drückten die trotz.starker Gefalle nicht abgebrem¬
sten Anhänger so schwer auf eine Zugmaschine,
daß diese umkippte. Dabei wurde der Beifahrer
totgequetscht. Der Zugmaschinenfiihrer erlitt
lebensgefährlicheVerletzungen. Die erste Hilfe
leisteteein mit seinem Personenwagen dicht hin¬
ter dem Lastzug fahrender Parteigenosse aus
Halle, der sofort das Feuer löschte, das aus der
Bremstrommel herausschlug. Diesem wackeren
Manne verdankt der Schwerverletzte, daß er nicht
bei lebendigem Leibe verbrannte. Die Rettung
war um so schwieriger, als der erste Anhänger
mit vollen Venzinfässernbeladen war, von denen
eines sogar den Berg hinunterrollte.

Stichflamme beim flutowaschen
vd . Halle, 13. Oktober

Wegen fahrlässiger Tötung wurde vom hölli¬
schen Schöffengerichtein 26jNriger Ammendorfer
unter Berücksichtigung der Mitschuld des tödlich
verunglückten Arbeitskameraden zu ISO Mark
Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagtewollte mit
dem Verunglücktenden ihnen gemeinsamgehöri¬
gen Lastkraftwagenreinigen. Mit einem benzin-
gctränkten Metallpinjel kam dabei der Freund
der nicht abgestelltenStromleitung zu nahe. Eine
Stichflammeschoß hoch, und bald war der Mann
vollständig in Flammen gehüllt. Am nächsten
Tage erlag er den Verbrennungen.

Das Urteil hielt dem Angeklagtenvor, daß er
als '"Lastkraftwaaenfiihrer die notwendigsten
Sicherheitsmaßnahmen hätte kennen müssen,
wenn auch zugegebenwerden müsse, daß das Be¬
wußtsein einer Gefahr beim Kraftwagenreiniaen
noch lange nicht Gemeingut aller geworden sei.
In diesem Falle ipar der Strom unter allen Um¬
ständenabzustellen.

Bus m Hohe abgestürzt
d. München, 13. Oktober

In den VerchtesgadenerBergen wurde jetzt der
Bergsteiger Franz Klingeisen,  der seit dem

Tatzen unternahm die Bergwacht mehrere Such¬
aktionen, die erfolglos blieben. Schließlich ge¬
lang es aber jetzt doch einer Mannschaft der
Bergwacht, den Vermißten aufzufinden. Er war
von einer etwa 70 Meter hohen Wand abgestürzt.

Ein Betrunkenerauf dem Zuhrwerk
s. Königsberg, 13. Oktober.

Der Gau Ostpreußen hatte am Montag einen
Unglückstagzu verzeichnen, der nicht weniger als
sechs Todesopfer bei teilweise schweren Unfällen
forderte. Auf der regenglatten Straße Heils-
berg—Guttstadt kam ein Personenkraftwagen, dem
ein Motorrad mit Beifahrer entgegenkam, beim
Ueberholen eines anderen Kraftwagens- ins
Schleudern. Dabei wurde das Motorrad umge¬
rissen. Beim Stum wurde der Motorradfahrer
verletzt. Der Beifahrer starb an seinen Verletzun¬
gen nach zwei Stunden. Auf dem Bahnübergang
beim Bahnhof Großkonopken auf der Strecke
Lätzen—Johannesburg wurde ein Personenkraft¬
wagen von einem Personenzug erfaßt und zer¬
trümmert. Zwei Insassen des Wagens sind nach
einiger Zeit ihren Verletzungen erlegen. Zwi¬
schen Bartenstein und Eallingen wurden «in
Mann und ein Mädchen von einem Kraftwagen
erfaßt und schwer verletzt. Beide starben nach
ganz kurzer Zeit. Ein betrunkener Fuhrwerks¬
lenker fuhr in Deutsch-Eylau in vollem Galopp
in eine Gruppe von Kindern, wobei ein drei
Jahre altes Mädel schwer verletzt wurde. Das
Kind starb im Krankenhaus.

„Zur Heirat nicht brauchbar" .
r. Berlin , 13. Oktober.

Mit den Gaunereien eines Heiratsschwindlers,
des 36 Jahre alten Heinrich Jebe, hatte sich das
Schöffengerichtzu befassen. Jebe, ein arbeits¬
scheuer Bursche, hatte sich seit längerer Zeit schon
auf den Heiratsschwindelgelegt. Er pflegte sich
seine Opfer fast ausschließlich unter älteren Frauen
auszuwählen. Mit Hilfe einiger „frisierter" Spar¬
kassenbücher und gefälschter Bankausweiseverstand
er es, seinen Bräuten vorzutäuschen, daß er Be¬
sitzer eines größeren Vermögens sei, über das
er jedoch im Augenblick nicht verfügen könne. Auf
seine Bitten halfen ihm die leichtgläubigenFrauen
selbstverständlich gern über seine „vorübergehende
Verlegenheit" hinwetz, indem sie dem Schwindlerzum Teil recht beachtliche Geldsummen, in einem
Falle waren es über 1000 RM., zur Verfügung
stellten. Bezeichnendfür die Skrupellosigkeitdes
Angeklagtenist seine Bemerkung, daß die Frauen
zum Heiraten alle nicht zu gebrauchenseien, wohl

aber gut zum Geldnehmen. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten wegen mehrfachenBetruges zu
einem Jahr drei Monaten Gefängnis.

Bluttransfusionauf der Landstraße
London, 13. Oktober.

Ueber die Landstraße nach Grendon, in der
Nahe von Northampton raste mit wahnwitziger
Geschwindigkeit ein Motorrad. Am Steuer saß ein
siebzehnjährigerjunger Mann und hinten auf dem
Soziussitzklammerte sich. ängstlich die sechzehnjäh¬
rige Daisy Papworth fest, die in ganz England
wegen Ihrer Schönheit und der überraschenden
Ashnnchkeit mit der amerikanischen Filmschau-
spielerin Claudette Colbert bekanntist. Der junge
Mann am Steuer war ihr Bruder, der zeigen
wollte, wie gut er Motorrad fahren könne. Dorf¬
bewohner, die kopfschüttelnddem daherrasenden
Motorrad nachblickten, sahen plötzlich zu ihrem
Entsetzen, wie dieses schleuderte und sich mehrmals
überschlagendin eine Dornenheckeraste. Durch
den Anprall auf den Boden explodierte der Ben¬
zintank des Motorrades und eine Stichflamme
setzte die Hecke in Brand. Den herbeieilenden
Zeugen des.Unglücks, darunter ein Arzt, bot sich
ein fürchterlichesBild. Inmitten der zwei Meter
breiten Dornenhecke entdeckten sie die fürchterlich
zugerichtetenKörper der Verunglückten, die durch
die Dornen bei dem ungeheurenAnprall buchstäb¬
lich aufgespießt wurden. Sie waren derart im Ge¬
sträuch verklemmt, daß es langer Rettungsarbeiten
bedurfte, um sie aus ihrer fürchterlichenLage zubefreien.

Während der junge Mann laut stöhnte, gab
das MädchenkeinenLaut von sich. Bei dem Fall
war das sich überschlagendeMotorrad auf ihren
Kopf gestürztund hatte die Schädewecke zertrüm¬
mert. Der Arzt konnte bei dem Mädchen nur
den bereits eingetretenenTod feststellen, während
ihr Bruder durch eine Bluttransfusion an Ort
und Stelle gerettet werden konnte. Er wurde in
ein Krankenhaus übergeführt. Die Rettungsaktion
gestaltete sich besondersschwierig, weil die Flam¬
men des brennenden Benzintanks die Retter be¬
drohten und die Zweige der Hecke hinter den
Verunglücktenwieder zusammengeschlagen waren.

Erpressung mit einer Leiche
Newyork, 13. Oktober.

Aus Streetville (Ontario) wird ein Er¬
pressungsversuch gemeldet, der in seiner Gemein¬
heit und völliger Nichtachtungsämtlichermensch¬
licher Empfindungen, den neuesten Trick ameri¬
kanischer Gangstermethodendarstellt. Nachdem es
dem amerikanischenUntermenschentumgelungen
ist, jahrelang mit Entführungen und Erpressungen
an lobendenPersonen die Oeffentlichkeitund die
Polizei in Atem zu halten, sucht man nun die
Opfer auf den Friedhöfen. So zerstörtenwährend
der Nacht Verbrecher den Vegrabnisplatz einer
wohlhabendenFamilie, erbrachenden Sarg und
raubten die Leiche eines erst in der vergangenen
Woche beigesetztenAngehörigen. Für die Rück¬
gabe der Leiche ließen sie eine Forderung von100 Dollar im offenen Sarge zurück.

Militärflugzeug verunglückt . Bei einem Landungs¬
versuch auf dem französischen Flugzeugmutterschiff
„Bearn " in Cherbourg raste eine Militärmaschine ge¬
gen die Schornsteinanlag « des Schisses. Der Pilot
wutt >e aus der Stell « getötet, sein Begleiter erlitt schwere
Verletzungen. Das Flugzeug wurde stark beschädigt.

Flugzeug abgestürzt . Nach in Batavia eingegangen«
Berichten ist ein Flugzeug während eines Nachtflug«,
zwischen Surabaja und Batavia bei dem Dorf Bron-
dong (Java ) abgestürzt . Man befürchtet, daß neun Tote
zu beklagen sind.

Erster Schncesall im Niesengebirge. Auf dem Kamm
des Riesengebirges ist am Dienstagmorgen der erste
Schnee gefallen Zum ersten Male prangen die Berge
im winterlichen Kleide. Allerdings beträgt die Schnee¬
höhe nur einen Zentimeter.

kurve— flljechin2:2
Die vierte  Partie : Noch wieder war das

Thema „slawische Verteidigung im Damengam-
bit" Gegenstandneuer Erfolzsversuchevon seiten
beider Gegner. Die schachtheoriewird durch die
Untersuchungdieser Eröffnung seitens eines Ex-
und eines Weltmeisters in ernstem Kampf recht
bereichert. Dr. Aljechin, der wieder die weißen
Figuren führte, wich im 7. Zuge von der Be¬
handlung seiner 2. Partie ab, erfuhr aber von
dem Weltmeister stärkstes Gegenspiel. Die Par¬
tie verlief auch wieder recht verwickelt, und die
Spannung löste sich erst nach mehrfachemFigu-
renabtausch. Nach 27 Zügen entstand in dieser
bisher kürzestenPartie des Wettkampfes ein
Endspiel mit Turm, Läufer und drei Bauern
gegen gleiches Material , das von keinem der
Spieler gewonnen werden konnte. Man einigte
sich daher auf remis,  so daß der Kampf umoen Titel zwischen Dr. Euwe und Dr. Alje¬
chin  mit 2:2 noch Kopf an Kopf steht. Die
vierte Partie wurde in Amsterdamausgetragen,
am Donnerstag soll die fünfte Partie in Den
Haag gespieltwerden. B. M.
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Wissenschaft im Dienst der kjeimatpflege

Niedersachsentag in Köttingen
2n der niedersächflschen Landesumversttätsstadt

Göttingen  waren die Heimat- und Volks-
tumspfleger zum 27. Niedersachsentag, der Jah¬
reshauptversammlungdes Niedersächsischen
Heimatschutzes,  versammelt . Eine stattliche
Anzahl namhafter Wissenschaftler und Heimatfor¬
scher haben auf dieser unter dem Leitsatz„Wissen¬
schaft im Dienste der Heimatpfleae" stehenden Ta¬
gung das Wort genommen zu Leistungsbenchten
und Zielweisungenfür die Weiterarbeit auf den
Erbieten des Heimatschutzesund der Heimat-
pflege. Zu Beginn der Hauptarbeitstagung sprach
der Provinzial-Heimatpfleger Pros. Jacob-
Friesen  zum Thema „Göttinger Land als
Grenzgebietzwischennorddeutschen und mittel¬
deutschen Kulturen in urgeschichtlicher Zeit". Im
Rahmen seines Vertrages der die neuesten Aus¬
grabungsergebnisseberücksichtigte, wies der Red¬
ner darauf hin, daß gerade die Frage der Ver¬
teilung nord- und mitteldeutscherKulturanteile
in Südhannover in jener Zeit, da sich von Norden
her die germanische Besiedlungvollzog, ein frucht¬bares und dankbares Arbeitsgebiet für die Bor-
geschichtsforscher sei. Nach weiteren, heimatgeschicht-
lich wertvollen Referaten von Pros. Edw. Schrö¬
der (Göttingen) über das Thema „Von der histo¬
rischen Schichtung der Ortsnamen aus Südhanno¬
ver" und Dr. Zimmer (Hannover) über die „Nie¬
dersächsische Volkstumsforschungin USA ' und
nach der Eröffnung einer neuen vorgeschichtlichen
Abteilung im Eöttinger Museum stand im Mit¬
telpunkt der Festsitzung der weitblickendklärende
Vortrag des bekannten Historikers Pros. Dr.
Vrandi (Göttingen ) über die „Wissenschaft im
Dienst der Heimat". Im Rahmen seiner tiefgrün¬
digen Ausführungen gedachtePros. Dr. Brandt
der Aufgabendes von der Provinz Hannover der
Eöttinger Universität zu ihrer 200-Jahr -Feier
gestifteten„Institutes für Landeskunde", das drei
Aufgaben zu erfüllen habe: die Befruchtung der
Forschung aus dem Zusammenwirken aller in
Betracht kommendenWissenschaften, die heimat-
wissenschaftliche Belehrung der Studierenden und
endlich die Bildung eines Stammes von Heimat¬

forschern und -Pflegern, die exakt wissenschaftlich
vorzugehen vermöchten!

Die Tagung wurde abgeschlossen mit einem Be¬
such beim Dichter von „Bolk ohne Raum, Hans
Grimm,  im benachbartenLippoldsberg an der
Weser. wsk.

Jahrestagung der Wilhelm-Raabe-Eesellschast.
Die Wilhelm-Raabe-Gesellschaft hielt ihre dies¬
jährige Hauptversammlungin Dessau  ab . Mit
der Tagung war die 2S-Jahr -Feier der rührigen
Dessauer Vereinigung der Raabe-Freunde ver¬
bunden. Der künstlerische Teil des Programms
bestand aus einem Leseabesid des Dichters-Karl
Venno von Mechow und einer Feierstunde mit
Vortrügen der StaatsschauspielerinFrieda Iahn.
Die nächste Jahresversammlung findet in Leip¬
zig  statt . t.

Deutscher Eeographentag 1937. In Aachen
begann der Deutsche Geographentag 1937 mit
einer Tagung der wost- und nordwestdeutschen
Geographen. Im Hinblick aus den Internationalen
Geographentag in Amsterdamim nächsten Jahr
wird der erst für 1938 fällige Teutsche Geographen-
tag bereits in diesem Jahre abgehalten. s.

Lord Nussield stiftet für die englische Wissen¬
schaft. Der englische Autogroßindustrislle Lord
Nuffield,  der durch seine beispiellosen Spenden
für Wohltätigkeitszweckeschon häufig von sich
reden machte, hat der Universität Oxford wieder
eine Million Pfund Sterling für den Bau eines
neuen Kollegs für soziale Studien gestiftet. Gleich¬
zeitig hat er derselben Universität weitere
3 000 000 Pfund für Forschungenauf dem Gebiet
der Medizin zur Verfügung gestellt. Vor kaum
einem Jahr hatte Lord Nussieldder Universität
Oxford bereits eine Summe von zwei Millionen
Pfund gestiftet. Insgesamt belaufen sich«sie Spen¬
den des Autoindustriellenfür wohltätige Zwecke
auf über zehn Millionen Pfund, abgesehenvon
„kleineren" Schenkungen bis zu 10 000 Pfund.

<b>
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Norwegen hat 40000  Fußballer

von g Spielen verlor Deutschland 2 / Schon seht großes Interesse für den Länderkampf Deutschland — Norwegen

Der I . Fußball -Länderkampf der neuen Spielzeit
führt nach den Weltmeisterschaftsautzscheidungen die
deutsche Nationalmannschaft am 2t . Oktober im Olym¬
pia -Stadion zu Berlin mit Norwegen zusammen . Es
ist das 10. Tressen Norwegen — Deutschland. Bon
den neun bisher durchgeführten Spielen hat Deutsch¬
land die vier ersten gewonnen , sowie drei unent¬
schiedene und zwei verlorene Kämpfe zu verzeichnen.

Der norwegische Fußballverband , die Zusammen¬
fassung der norwegischen Fußballvereine , ist 1902 ge¬
gründet worden . Zu einer Zeit also, als in anderen
europäischen Ländern der Fußballsport schon eine gute
Entwicklung hinter sich hatte . In den internationalen
Verband , die Fifa , trat Norwegen 1908 ein . Heute
gibt es in Norwegen 635 Vereine mit rund 40 000
Spielern . Die Spielzeit dauert von April bis Oktober.
Die Norweger kommen also zu einer Zeit nach Deutsch¬
land , wo ihr spielerisches Können den Höhepunkt er¬
reicht hat.

Norwegens Spielverkehr beschränkte sich lange Jahre
auf die drei anderen norwegischen Staaten , Schweden,
Dänemark und Finnland . Am ältesten sind die Kämpfe
mit Schweden, mit dem seit 1908 ein regelmäßiger
Spielverkehr durchgeführt wird . 37 Kämpfe haben
seitdem zwischen Schweden und Norwegen stattgefun¬
den, davon 28 bis zum Jahre 1923, bis zu jenem
Jahr also, in dem Deutschland die Länderkämpse mit
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Norwegen in sein Programm aufnahm . Wie schwach
bis dahin die Norweger waren , geht aus der Tatsache
hervor , daß in den bis 1923 durchgeführten 28 Spielen
gegen Schweden die Norweger nur sünsmal Sieger
blieben, bei einem Torverhältnis von 79:33 für
Schweden. Auch mit Dänemark ist es ähnlich. Bon
14 bis 1923 ausgetragenen Spielen konnten di? Nor¬
weger bei einem Torverhältnis von 60:15 sür Däne¬
mark nur zwei Spiele gewinnen . Am günstigsten
schnitt Norwegen gegen Finnland ab, gegen das es von
14 Spielen 12 gewann.

Die Tatsache, daß Norwegen ein schwerer Gegner
ist, daß wir gegen ihn viel gutzumachen haben und
allen Ehrgeiz daransetzen werden , unsere Erfolgsserie
nicht durch einen neuerlichen Mißerfolg gegen Nor¬
wegen unterbrechen zu lassen, bestimmt das Interesse
an diesem Kamps. Das Olympia -Stadion wird am

24. Oktober wieder einen seiner größten Tage haben.
Die Nachfrage nach Einlaßkarten ist schon jetzt sehr
stark. Für Berlin ist wieder an den bekannten Stellen
ein Borverkaus eingerichtet, während die Kartenbe¬
stellungen aus dem Reich an das Fachamt Fußball im
DRL-, Berlin -Charlottenburg 9, Haus des Deutschen
Sports , zu richten sind.

Hamburg rührt sich schon
Aus einer Besprechung, die in Hamburg anläßlich des

Fußball -Länderkampses Deutschland — Schweden am
21. November stattfand , erklärte Nordmarks Fußball-
Gaufachwart Dr . Niebow, daß im Altonaer Stadion,
der Kampfstätte des Weltmeisterschafts -Vorrundenspiels,
nach den geplanten Umbauten 51 000 Zuschauer unter¬
gebracht werden könnten . Ob außerdem noch Not¬
tribünen errichtet werden , ist noch nicht entschieden.
Der Kampsbeginn ist 14 Uhr.

Niedersachsen gegen Nordmark
Die Zwischenrunde im Hockeh-Silberschildwettbewerb

führt am 17. Oktober in Hannover den Gau Nicder-
sachsen mit dem Gau Nordmark zusammen . Nieder-
sachsens Gaufachwart hat dafür folgende Mannschaft
bestimmt:

Siemer (78)
Klatt (HCH.) Schnabel (DHC.)

Erote (HCH.) Baudendistl (Bahr ) Hardeland (DHC.)
Lüllmann Jakob Lockemann Grüner Hilgendors

(Bahr ) (DHC.) (DHC.) (Bahr ) (DHC.)
Die Nordmark hat folgende Mannschaft aufgestellt

Petersen ; Okrent , Kähne ; Thiermann , Suhl , Depper
mann ; Meyer , H. Henser , Schulz , Lange , W . Katzen-
stein. Das Rückgrat der Mannschaft stellen mit sünf
Spielern die Klipper , zu denen sich ein Rostocker, zwei
Harvestehuder und zwei Uhlenhorster gesellen.

Neue deutsche Schwimmrekorde
Im Rahmen eines Jugendschwimmfestes in Halle

unternahm der Schwimmverein Halle 02 zwei Stasfel-
rekordversuche, von denen einer Erfolg hatte . In der
Besetzung Küppers , Fischer, Walther erreichten die
Hallenser über 3mal 100 Meter Rücken 3:44,1 Min.
und verbesserten ihre eigene Bestleistung von 3:44,4 um
drei Zehntelsekunden . Altmeister Küppers legte als
Erster die hervorragende Zeit von 1:08,2 Min . vor.
Der Versuch über 4mal 100 Meter Rücken dagegen miß¬
glückte, hier kam Halle 02 nur aus 5:04 Min . und
blieb mit drei Sekunden über dem Rekord des Bremi¬
schen SB . mit 5:01 Min.

Die Zeit von 1:08,2 Min ., die Ernst Küppers als
erster Stafselmann über 100 Meter Rücken erzielte,

Deutscher Sport in USfl. geeint
Lhrentag des Veutschamerikanertums in der Hudson-Metropole

Im deutschamerikanischen Sportleben ist ein bedeu¬
tungsvoller Schritt zur künftigen Zusammenarbeit
getan worden . Die führenden Männer sind überein¬
gekommen, die 15-Jahrseier des DA.-Fußballbundes und
das gleichzeitige Ichährige Bestehen der Deutsch-
amerikanischen Sportgemeinschaft am letzten Mai¬
sonntag des nächsten Jahres mit einer Großveranstal¬
tung im Städtischen Stadioy guf dex Newyvrk vor¬
gelagerten Randalls -Jnsel gemeinsam zu begehen, Dabei
sollen alle von Deutschamerikanern gepflegten Sport¬
arten wie Fußbalh , Leicht- und Schwerathletik , Rad¬

fahren usw. zu Worte kommen. Daneben wird der
Newhorker Turnbezirk mit Mafsenfreiübungen auf¬
warten und die vereinigten deutschamerikanischsn Sän¬
ger werden das deutsche Lied zum Vortrag bringen.
Kurz gesagt, es soll ein Ehrentag nicht nur lies deutsch¬
amerikanischen Sports , sondern darüber hinaus des
gesamten Deutschamerikanertums der Hudson-Metropole
werden . Der deutschamerikanische Sport wird also im
nächsten >Jahr in einer einheitlichen Front dem ge¬
samten Deutschtum Newyorks vor Augen sichren, was
aus dem Gebiet der Körpererziehung innerhalb der
einzelnen Vereine und Verbände geleistet wird.

bedeutete ebenfalls eine neue deutsche Bestleistung ; die
alte wurde von Heinz Schlauch seit April dieses Jahres
mit 1:08,3 Min . gehalten . Damit holte sich Küppers
den Rekord wieder, den er vorher seit 1929 gehalten
hatte.

Bremer Schwimmer am BHein
Bremen 85 — Schwimmsportsrcunde Bonn 3:3

Beft der weiteren Rheinlandfahrt traf der Bremer
Schwimm -Club von 1885 aus eine der besten west¬
deutschen Jugendmannschaften , Schwimmsportsreunde
Bonn . Von den sechs vereinbarten Wettkämpfer: konnte
jeder Klub drei sür sich siegreich entscheiden. Der
BSE . 85 bewies seine Vorherrschaft in den Kraul-
staffeln und besonders im Wasserballspiel ; wogegen die
Bonner Jugend mit ihrem bekannten Rückenschwimmer
Schröder , der am Tage vorher in Köln das 100-Meter-
Rückenschwimmen in der Zeit von 1:13,9 Min . gewann,
in den Rücken-, Lagen - und Bruststasseln dominierte.

Ergebnisse: ' Kraulstaffel , 6mal 100 Meter , Sieger
Bremen 85 in 7:10,7 Min .; 2. Bonn 7:11,2. — Brust-
stasfel, 4mal 40 Meter , Sieger Bonn in 2 Min .;
2. Bremsn 85 2:01,2. — Lagenstaffel , 6mal 100 Meter,
Sieger Bonn in 8:03,4 Min, ; 2. Bremen 85 8:25,6. —
Rückenstaffel, 6mal 100 Meter , Sieger Bonn in
4:20 Min .; 2. Bremen 85 4:27,8. — Kraulstassel,
6mal 40 Meter , Sieger Bremen 85 in 2:25,4 Min .;
2. Bonn 2:25,5. — Wasserball , Bremen 85 gegen
Bonn 16:4 (8:1).

„Bolckmanns Baupläne flugfähiger Flug¬
modelle", mit textlichen Erläuterungen zum
Preise von je 0,60 RM ., erscheinen im Verlag
C. I . S . Volckmann Nachf. E . Wette , Berlin-
Charlottenburg 2.

22. , Bauplan : „Sporteinsitzer " »on H. F . A. Schel-
hasse. Dieser Bauplan stellt einen Sporteinsitzer dar,
der ganz aus Zeichenkarton hergestellt wird . Nur sür
die Rumpsspanten , zwei FlügÄrippen und die Anlauj-
rkder kommt etwas Zigarrcnkistenholz zur Anwen¬
dung . Mit diesem einfachen Tiefdecker-Modell können
Strecken von weit über 100 Meter geflogen werden . Es
wird schon deshalb besonderen Anklang finden , weil
für seine Herstellung außer einer Schere , einer Laub¬
säge und einer Tube Leim kein Handwerkszeug ersor-
derlich ist.

23. Bauplan : „Motor -Rohrrnmps -modell" von G.
Polzin . Dieser Plan stellt an den jungen Modellbauer
schon mähr Anforderungen . Der Rumpf dieses Modells
besteht aus dünnem ' Sperrholz , das über einem Stab
Mwickelt und zu einem Rohr zusammengeleimt wirb.
Besonders hervorzuheben sind die guten Strecken¬
leistungen — 400 bis 500 Meter können mit diesem
Modell geflogen werden . Der Aufbau des Bauplans ist
klar und einsach, so daß auch sür den Anfänger bei der
Herstell'ung des Mvtvr -Rohrrumpsmodells keineSchwie¬
rigkeiten bestehen.

24. Bauplan : „Motor -Numpfmodell Schwalbe " von
Karl Böttcher . Für den Flugmodellbau -Unterricht in
der Schule wurde das Motvrrnmps -m-odell Schwalbe ge¬
schaffen. Man sieht sogleich, daß der Verfasser besonde¬
ren Wert auf exakte handwerkliche Arbeit legt , die ja
in den Schulen besonders gepflegt werden soll. Dabei
wurden jedoch weder die Fovmschönheit noch die fliege¬
rischen Eigenschaften dieses Hochdeckers vernachlässigt.
Auch dieser Bauplan ist in seiner Zeichnung und in
seiner Baubeschreibung besonders klar gehalten.

Der deutsche Flugmodellsport hat in den letzten
Jahren einen außergewöhnlichen Aufschwung genom¬
men. Den deutschen Jungen ist heute EÄegeüheit gege¬
ben, in der Schule, in der Hitler -Jugend und beim
Nationalsozialistischen Flieger -Korps Flugmodelle zu
bauen . Die vorgenannten Baupläne ermöglichen ihnen
u . a ., sich ohne Fehlschlug in den Modellbau einzu¬
arbeiten und sich auszubilden . Auch ist den jungen
Modellbauern mit diesen drei Bauplänen die Gelegen¬
heit gegeben, ist verschiedener Bauweise drei Motor-
slug'inodelle mit guten Flugeigenschaften zu bauen,
wobei die Mittel für die Baustoffe ganz gering sind,

!I

Jagdpferde in der Ischechoslowakei
Deutsche Beteiligung im schwerstenHindernisrennen des Kontinents

Am Sonntag wird in Pardubitz,  dem bedeuten¬
den Rennplatz auf tschechoslowakischemBoden , wieder
die „Große Pardubitzer Steeple -Chase" gelaufen . Wie
in den Vorjahren wird auch diesmal eine starke und
auserlesene Streitmacht dort unten im Nachbarland
an den Start gehen. Das Nennen führt über die
außerordentlich lange Strecke von fast 7 Kilometer,
genau sind es 6900 Meter . Unterwegs ist eine Fülle
von groben und gröbsten Hindernissen zu springen,
Ouerscldeinstrecken und Natursprüngo sind zu über¬
winden . wie sie in diesem Urzustand keine zweite Jagd-
bahn des Festlandes auszuweisen Hot. Trotz der enor¬
men Schwierigkeit des Kurses ist die Große Pardubitzer,
die mit 108 000 Kronen ausgestattet ist, bei den Rei¬
tern genau so beliebt , wie es die „Grand National-
Stesple -Chase " zu A-intrie ist, jene berühmte englische
Jagdprüfung , die allein mit der Pardubitzer verglichen
werden kann . Bezeichnet man Englands Rennen als
schwerstes der Welt , so gebührt der Großen Pardubitzer
zweifellos die Ehre , im nächsten Atemzug genannt zu
werden . Unter den 24 Stariern , die aus 4 Ländern
stammen , befinden sich 6 Teutsche. Es ist bei der
Schwere der Pardubitzer Aufgabe selbstverständlich,
daß von uns nur Pferde aufgeboten wurden , deren
Spring - und Galoppiervermögen unbedingt sür die
Anforderungen ausreicht . Auf unseren ostpreuß -ischen
Rennbahnen gibt es einige lange Jagdrennen , z. B.
das v.-d.-Eoltz-Querfeldeinrenncn , in denen talen¬
tierte Springer ein« vorzügliche Schulung für der¬
artige internationale Aufgaben erhalten können . 5
von den 6 Deutschen haben diese Schule erfolgreich
durchlaufen . Das Paär - 'des -' AA .-Brigadeführers
Wiese,  die Stute W a hne und Wiel 'a n d,
ebenso O. Lengniks Herold , Eden hall  ünd
H. Lemkcs Elfe -.liefen hervorragend in Ostpreußens

großen Prüfungen zu Königsberg oder Danzig -Z-oppot.
Wahne und Herold  sind sür die Entsendung
nach Pardubitz noch deshalb besonders geeignet, weil
sie schon einmal ,jenes , große tschechoslow-obische Rennen
gewonnen haben . Sie schlugen dabei beste einheimische
sowie gute sranzösische und italienisch« Spri -ngklasse.
Es ist infolgedessen verständlich , daß ihre Besitzer,
welche die Pferde in diesem gefahrvollen Rennen selbst
reiten , den Versuch wiederholen , für Deutschlands
Farben den wertvollen Sieg nochmals zu erringen.
Gute Ausfichten müssen auch der Ostpreuhm Edenhall
eingeräumt werden , denn die Stute ist in Hochform
und hat in Amateur H. Schmidt einen hochbefähigten
ft-Reiter , der schon mehr als 100 Rennsiege errang,
einen tüchtigen Steuermann i-m Sattel . Jedenfalls
werden die drei deutschen Pferde auf der Bahn zu
Favoritenehren aufsteigen , obwohl ihre ausländische
Gegnerschaft , die zumeist von Offizieren der Armeen
geritten Wirth ebenfalls beachtliches Können besitzt.
MS wesentlichen Vorteil haben viele von ihnen zu¬
mindest die Kenntnis der Bahn für sich, die im Ver¬
lauf des Kurses gegen das Vorjahr Veränderungen
erfahren hat . stz

Rennergebnisse:
Düsseldorf, 13. Oktober . (Erg . Drahtbericht .) 1. Ren¬

nen : 1. B. Beh u. Oberst B . Ncumanns Lare (E. Ma-
tuszewski), 2. Nußknacker, 3. Prior . Tot . 40, Pl . 17,
36, 25. Einlaufswette 1034:10. Ferner liefen Jmpasse,
Rücklauf , Letzter Sioux , Dill , Seeräuber , Virgilius . —
2. Reimen : 1. Gest. Ravensbergs Gabler (H. Weber ),
2. Satilla , 3. Sau tot . Tot . 14, Pl . 12. 13, 19. Ein-
lirusswette 34:10. Ferner liefen : Denar , Tristeste , Kriti¬
kaster, Ikarus , Asta: -7- 3. Nennen : t . Hptm . Schwik-
kerts BorcaS (L. Haut ), 2. Enak , 3. Gräfin Mariza.
Tot . .45, Pl . 17, 20, 16. Einlaufswette 188:10. Ferner

Nachruf des NeichssportMrers
für Dr . Nigele

Der Reichssportführer von Tschammer und Osten der-
össentlicht sagenden Ausruft

Die deutsche Hochtouristik hat wieder einen tragischen
Verlust erlitten . Einer unserer bekanntesten Hoch,
touristen , der R-chtsanwalt und Notar Dr . Nigele, ist
im freiwilligen icnst unserer Wehrmacht denn Aus,
tüa nach der Blaueishiitte abgestürzt und an den

Folgen des Absturzes gestorben . Kennzeichnend und
beispielgebend für den mannhaften Emsatz des Berg.
steigcrs sind Leben und Ende dreses Mannes , der als
Führer des reichsdeutschen Sektionstages des deutschen
und österreichischen Alpenvererns voller Tatkraft
mitten im deutschen Sportleben stand . Aus Be¬
geisterung für Deutschland kam der gebürtige Lester-
reichcr der die deutsche Staatsangehörigkeit erwarb,
trotz seiner 60 Jahr - zur deutschen Wehrmacht und
diente freiwillig in einer Gebirgstruppe als Lehrer in
einem Bcrgsührerlchrgang . So tragisch das Ende sein
mag es ist der heroische Abschlug eines Bergsteiger-
lcb-ns eines vorbildlichen deutschen Mannes und
Kampsers , besten die deutsche Turn - und ^ Port -Be.
wegung immer in Dankbarkeit und Kameradschaft
gedenken wird.

Wegen des Deutschen Turn - und Sportfestes 1938
in Breslau ist für das Jahr 1938 ein Verbot zur Ab¬
haltung von Gau - und Kreissesten erlassen . Eine

Junkers -Nachrichten . Hausmittellungen der Junkers
Flugzeug - und Motorenwerke AG . erscheint mit dem
Heft 7/8 im 8. Jahrgang . In dieser Ausgabe finden
die Maschinen „In 58" die wohlverdiente Würdigung,
die nicht nur täglich von Berlin aus nach fast allen
Hauptstädten ixs europäischen -Festlandes starten , son¬
dern davüber hinaus gibt es keinen Erdteil , aus dem
nicht Junkers -Ftugzeuge im Streckennetz der großen
internationalen Lu-stverkehrs -Gesellschasten eingesetzt
wären und ferner haben sie bei zahllosen Expeditionen
in unerforschte Gebiete hevorragend « Pionierarbeit ge¬
leistet . Reiht man die Strecken , die im Lustverkehr mit
der In 52/3 täglich geflogen werden , aneinander, '.dann
würd « sich eine Entfernung ergeben, die ein Viel,
saches des Aeqnatvru -msanges ausmacht . I!

liefen : Mitropa , Laufpaß , Standlauk , Blumcnkönia,
Pompon , Maaßliebchen . — 4. Rennen : 1. Gest. Eb-
beslohs Elritzling (O. Schmidt ), 2. Palastherold , 3.
Florian , 4. Irma . Tot . 17, Pl . 12, 23, 18, 21. Ein-
lausswette 228:10. Ferner liefen : Mariensels , Firestone,
Chorherr , Lampadius , Pasutno , Audens . — 5. Rennen:
1. Stall Althovens Prinzenweg (H. Zehmisch), 2. Herz-
ober, 3. Sandmann . Tot . 25, Pl . 17, 18, 23. Einlaufs-
wette 80:10. Ferner liefen : Barolea , Weddegast , Vater¬
landsliebe , Augras , Wildfang , Winnetou . — 6. Nennen:
1. Gest. Freismissens Limperich (H. Weber ), 2. Berna,
3. Royal -Pantalion . Tot . 26, Pl . 13, 15, 13. Einlauss-
wette 146:10. Ferner liefen : Janiculus , Sintslut , Wer-
nigerode . Ilmenau , Couraß . — 7. Rennen : I . Abtlg .:
1. P . Tönnes ' Heidekönig (I . Pinter ), 2. Preisträger,
3. Asti . Tot . 105, Pl . 29, 32, 53. Einlaufswette 756:16.
Ferner liefen : Osterluzei , Aviatik , Sagius , Mohammed,
Orchilles . II . Abtlg .: 1. Frau A. v. Hofes Blumen-
aöttin (Starosta ), 2. Perbellina , 3. Stobno . Tot . 32,
Pl . 14, 13, 18. Einlaufswette 68:10. Ferner liesen:
Meisterhieb , Maktonia , Lonskh , Glanzzeit , P . P.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst (Beginn 13.30 Uhr ). 1. R.: Hero — Mu-

rillo — Glücksspiel . 2. R .: Milliardär — Lorenz —
Palladio . 3. R-: Goldfeder — Fundulus — Kommo¬
dore . 4. R.: Blanchef-l-or — Dennoch.
5. R .: Gilt — Balte — ffis. 6. R.: Bretonne
— Astrid — Botschafter . R.: Pallas Athene —
Schwertknaus — Fiometta . 8. R. : Metternich — Sh-
bari -t — Gras Tncky.

Miinchen -Riem (Beginn 14 Uhr ). 1. R.: Null —
Wido — Cauiee. 2. R.: -Seydlitz — Grifson — Chemie-
lehrer . 3. R.: Trabfahren . 4. R .: Max — Dogo —
Darius . 5. R.: Trabfahren . 6. R.: Treuer Husar —
Saarpfälzer — Willeburg . 7. R.: Trabfahren.

Longchamp (Beginn 14.30 Uhr ). 1. R.: KHorassan —
Seguana — Tonte Rose. 2. N.: Ritt Bouill «n —
Siklos — Evohe II . 3. R.: Nevil — Nitakrit — hM -nd
l'Arsouille . 4. N.: Mon Cher ' Maitre — T-out ZI 'mWn
— Malkowicze . 5. N.: Foxglove — Michel A/t UM,' -
Biscoutoun . 6. R.: Pamina — Turlipinade s - V
saue. st D
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Handels *und WlrlsehafIsblati der Bremer Zeilung
^ Donnerstag , den 14. Oktober 1937

Neugestaltung
des Einzelhandels -Schutzgesetzes

Anläßlich einer Amtsträgertagung der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel für die Wirtschafts¬
bezirke Württemberg und Baden in Freuden¬
stadt machte u . a . Ministerialrat Dr . Michel,Berhn , Referent im Reichswirtschafts’
mimsterrum für Fragen des Einzelhandels . Aus
fuhrungen über das Einzelhandels -Gesetz . Dr
Michel ging von dem .bestehenden Einzelhandels
Schutzgesetz aus , das erwiesenermaßen einen
Ausgleich von Spannungen und eine Besserungder Lage im Einzelhandel bewirkt habe und zur
,,Magna Charta des Einzelhandels gewordensei, wenn ihm auch gewisse Lücken eines Ueber-gangsgesetzes anhafteten.

Jetzt werde ein endgültiges Einzel-
haniieUgesetz  diesen Wirtschaftszweig für
immer in die Reihe der genehmigungs
pflichtigen Gewerbe  stellen . WichtigeGesichtspunkte des neuen Gesetzes werden u . a.
sein : Eine Ausdehnung seiner Gültigkeit auchdie Versandgeschäfte — eine Vor¬auf
arbeit ist bereits durch die am 20. 5. 1937
erlassene Errichtungssperre für Versand-
gesehäfte geleistet , gleichfalls notwendig sindexakte Abgrenzungen gegen den
Fabriksverkauf und den Handwerks*
handel . Der Bedürfnisnachweis,  derheute noch erforderlich ist , wird in dem neuen
Gesetz , wenn nicht abgeschafft , so doch wesent¬
lich gemildert und elastischer gehandhabt wer¬den . Der Zuzug  soll gelenkt , aber nicht
gesperrt werden . _Die wichtige Frage derB r a n eh bnbereinigung  wird in dem
neuen Gesetz gleichfalls in beweglicher Weise
berücksichtigt werden . Eine grundsätzliche
Durchführung dieser häufig erhobenen For¬
derung würde Kostengestaltung und Markt-
anpasäung des Einzelhandels zu starr werden
lassen . Im Interesse der vorgelagerten Wirt¬
schaftsstufen und der Verbraucher , auch ' z. B.
im Hinblick auf den Vierjahresplan — Ein¬
führung neuer Werkstoffe — ist es zu begrüßen,
wenn eine Sortimentsumgestaltung und Aus¬dehnung möglich bleibt . Das , was der Gesetz¬
geber wünscht , ist eine Branchenabgren¬
zung , nicht eine hemmungslose
Branchenerweiterung und nichteine absolute Branchenbereini¬gung.

Deutschland - Lettland
Erneuerungsbesprechungenüber das Wareu-verkehrsabkommen

Das gegen Ende des Vorjahres auch für dasJahr 1937 verlängerte deutsch -lettische Ab
kommen über den gegenseitigen Warenverkehr
vom 4. Dezember 1935 läuft am 31. Dezember
1937 ab . Verhandlungen über die Erneuerung ries
Abkommens werden im Anschluß an die , wie
gemeldet , in einigen Tagen beginnenden gleich¬
gerichteten Verhandlungen mit Estland in Rigastattfinden.

Vor handelspolitischen Verhandlungen
Oesterreichs

Die kommenden Wochen werden im Zeichen
wichtiger handelspolitischer Ver¬
handlungen  stehen , die Oesterreich mit
seinen Nachbarstaaten führen wird . Ende
Oktober sollen die Besprechungen mit Budapest
wiederaufgenommen werden , die wegen derAbreise der ungarischen Delegation nach Romvorläufig unterbrochen worden sind . Die bisher
abgehaltenen Besprechungen haben sieh ziem¬
lich schwierig gestaltet , da die ungarischen
Weizenpreise über der Weltmarktparität liegenund daher schon seit einiger Zeit keine Weizen¬
importe nach Oesterreich mehr stattgefundenhaben . Dadurch ist die Clearing -Spitze zugunstenOesterreichs stark angewachsen , und ihre Ab¬
deckung vollzieht sich nur sehr schleppend . DieVerhandlungen mit Ungarn werden daher von
ziemlicher Bedeutung für die beiderseitige Wirt¬schaft sein . In etwa drei Wochen werden auch' Handelsvertragsverhandlungen mit der Tschecho¬
slowakei _ beginnen , die nach Ansicht des„Neuigkeitsweltblattes “ diesmal einen ziemlich
reibungslosen Verlauf nehmen dürften . Die mit
Italien in Gang befindlichen Vorverhandlungen
lassen nach dem Urteil des gleichen Organs
durchaus günstige neue Vereinbarungen
erwarten , wenngleich mit -einer Verminderungder österreichischen Ausfuhr nach Italien aufalle Fälle gerechnet werden müsse . Von anderer
Seite heißt es n . a ., daß die Wirtschafts-
abmachungen der römischen Protokolle auchweiterhin in Kraft blieben . Ebenso blieben die
vereinbarten Kontingente und Vorzugszölle fürdie österreichische Ausfuhr nach Italien auf¬
rechterhalten . Gegenwärtig bestehe im öster-
reich -itälienischen Handelsverkehr ein größeres
Aktivum zugunsten Oesterreichs . Allerdings seies die Frage , ob die finanziellen Opfer , die beide
Staaten zur Erzielung von Kauf - und Transport¬
begünstigungen bisher gebracht hätten , noch
gerechtfertigt seien . Auf jeden Fall aber werde
man im Falle einer Aenderung für eine ent¬
sprechende Uebergangsfrist Vorsorge treffen . ,

Nach einem amtlichen Kommunique des Finanzmini¬steriums hat die belgische Regierung beschlossen,sich vom Parlament die Ermächtigung zur vorzei¬tigen Rückzahlung (am 15. Januar 1933) der Hälftedes zur Zeit noch umlaufenden Betrages von 706 Mil 1.fran -z. Franc der Anleihe über 800 Milt , frauz . Gold-Franc ans dem Jahre 1932 erteilen zu lassen.

Auch die letzte Kraft einsetzen
Die Bedeutung der technischen Rationalisierung - Dr. Syrup auf dem Tag

der deutschen Wirtschaftswissenschaft
Auf der iagung der deutschen Wirtschai 'ts-

ulssenschaftlichen Gesellschaft sprach am Mitt
woehvormittag u . a . der Präsident der Reichsanstalt tur Arbeitsvermittlung Und Arbeit»
Losenversicheruug , Geh . Regierungsrat Dr.Byrup,  über das Thema : „Der Arbeits

' u ^ er  deutschen Wirt¬
schaft . Dr . Syrup zeigte zunächst in seinen
Darlegungen an Hand der letzten Berufs - und
Betriebszählung auf , daß das deutsche Volk im
wahrsten Sinne des Wortes ein Volk der
, „,,e ^ se i- Rund die Hälfte der Gesamt-bevolkerung entfalle auf Erwerbspersonen , undvon diesen Erwerbspersonen seien wiederum !/j
Arbeiter und Angestellte . Jede arbeitsteiligeWirtschaft benötige bei der Weite des Wirt¬
schaftsfeldes , bei der Verschiedenheit der Be¬rufe und Industrie -Standorte eine umfassende
staatliche Einrichtung zur Regelung des Arbeits-
einsatzes . Das Ziel der Arbeitseinsatzpolitik sei,die Gestaltung der Erwerbsarbeit so zu beein¬
flussen , den Arbeitsstrom so zu lenken , wie es
dem Gesamtwohl , den großen nationalen , be-
volkerungs -, wirtsehafts - und sozialpolitischen
Gesichtspunkten entspreche . Für eine plan¬mäßige Regelung des Arbeitseinsatzes , deren
Verantwortung der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung zu¬falle , benötige diese ein gutes und brauchbares
Handwerkszeug als technisches Hilfsmittel . Dieses
Hilfsmittel stehe im Arbeitsbuch  und der
zugehörigen Arbeitsbuch kartei  zur Ver¬
fügung . Nicht nur für den Einsatz der einzelnen
Arbeitskraft sei das Arbeitsbuch unentbehrlich,sondern in der Arbeitsbuch kartei sei für die
künftigen Planungsaufgaben im Arbeitseinsatz
die wichtigste Erkenntnisquelle gegeben . Die
Gliederungsmögliehkeiten dieser Arbeitsbuch¬
kartei seien umfassend . Im Gegensatz zu frühersei es nunmehr möglich , auch die berufliche
Entwicklung im Arbeitseinsatz , die Streuung der
Berufe , Berufswanderungen , Fluktuation , über¬
setzte und nachwuchsarme Berufe eindeutigzu bestimmen.

Im Anschluß daran behandelte Präsident Dr.

Syrup den heutigen Stand des Arbeits¬
einsatzes.  Der Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit sei zu Ende , im Vordergrund stehe die
Beschaffung der erforderlichen Arbeitskräfte
für die großen Aufgaben des Vierjahresplanes.
Unter den Sonderfragen ries Arbeitseinsatzes,die heute besonders vordringlich seien , nannte
Präsident Dr . Syrup die ausreichende Ver¬
sorgung der Landwirtschaft mit Arbeitskräften,
die Regelung des Arbeitseinsatzes für den Bau
markt , den vernünftigen Einsatz der Frauen¬
arbeit , eine planmäßige Lenkung des Nach
Wuchses . Er unterstrich dabei die Notwendig¬
keit , mit Hilfe rjes zw ischenbezirklichenAusgleichs die letzte Kraft zu mobili¬
sieren.  Bedauerlicherweise müsse festgestellt

.werden , daß ein solcher Ausgleich vielfach andem nicht vorhandenen Wohnraum scheitere.
Bei der Verknappung an Arbeitskräften gewinnedie technische Rationalisierungnicht nur in der Industrie , sondern vor allem
auch in der Landwirtschaft , arbeitsmäßig
gesehen , immer mehr an Bedeutung . Die staat¬
liche Arbeitseinsatzpolitik könne jedoch die
Aufgabe allein nicht lösen , - sie müsse ergänztund unterstützt werden durch eine vernünf¬
tige Arbeitseinsatz Politik im Be¬triebe.  Jede volkswirtschaftlich unnötige Ver¬
schwendung an Arbeitskraft sei Luxus , den wiruns heute unter keinen Umständen leisten
könnten . , Es sei vielmehr . erforderlich , dasHöchste an Leistung,  zu erreichen , um
die Grundlage für eine Sicherung der Wieder¬aufbauarbeit unseres Volkes zu schaffen . — !In
seinem Schlußwort richtete Präsident Dr . Syrup
einen Appell an ' die Vertreter der .Wirtschafts¬
wissenschaft zur Mitarbeit hei den Fragen des
Arbeitseinsatzes . Die Reichsanstalt sei dankbar,
wenn die Wissenschaft mithelfe , das große Feld
zu beackern und das anfallende Material zusichten und auszuwerten , da die Tagesarbeithierzu vielfach keine Zeit lasse.

Anschließend behandelte der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Privatversicherung und Beauf¬

tragter des Reichssachwalters der DAF , General¬direktor Braß,  das Thema : „Sozialisierteoder sozialistische Versicherungs-
Wirtschaft  Der Sozialismus des Dritten
Reiches beruhe auf weltanschaulichen Voraus¬
setzungen . Das wirtschaftliche Geschehen werdenicht vollkommen in den staatlichen Rahmen
und in die behördenmäßige Verwaltung ein
bezogen . Auch in der Versicherungs-
wirtschaftwerdenichteine Soziali¬
sierung oder Verstaatlichu n gerstrebt.  Der Staat beschränke sich auf die
oberste Führung und Lenkung des Wirtschafts¬
lebens , auf die Bekanntgabe allgemein ver¬
pflichtender , wirtschaftspolitischer Normen.

Tm Versicherungswesen sei das Denken inechten Gemeinsehaftsformen ausschlaggebend:
Daher bekenne sich die sozialistische Ver-
sicherungswirtschaft zur pi'lichtverantwortlichenTat in der heutigen Lebens - und Wirtschafts¬
ordnung . Eine Volkswirtschaft sei heute ohne
Versicherung überhaupt nicht mehr zu denken,die sowohl den einzelnen als auch die Gemein¬
schaft vor materiellen Verlusten bewahre und
somit das Gefühl der Sicherheit schafft . Die
Versicherungswirtschaft habe vor allem auch imRahmen des Vierjahresplanes Aufgaben zu
erfüllen , bei denen alle eigennützigen und ge¬
winnsüchtigen Absichten vollkommen in den
Hintergrund treten ; sie werde mit Hilfe persön¬licher Initiative alle noch so umfangreichen und
schweren Wagnisse decken . Als Ausdruck desSozialismus müsse in der Versicherungs-
Wirtschaft Kameradschaft  herrschen.
Vor allem dürfe es keine Gegensätze zwischenden verschiedenen Unternehmungsformen mehr

'geben , denn sie stehen alle im Dienste an der
Volksgemeinschaft . Die kameradschaftliche Zusainmenarheit zwischen Privatversicheruug und
öffentlich rechtlicher Versicherung wurde durchdas bekannte Abkommen eingeleitet und werde
unbeirrt weitergeführt werden.

Innerhalb der Organisation der gewerblichenWirtschaft erfülle die Reichsgruppe „Ver¬
sicherungen “ mit ihren Uutergliederungen ihre
sozialistischen Aufgaben nach den völkisch¬
politischen Notwendigkeiten . Der deutscheSozialismus sei ausschließlich dem völkischen
Lebensgesetz und dem Prinzip der Leistung für
das Volksganze verpflichtet . Zu diesen Grund¬sätzen bekenne sich die Versieherungswirtschaftin sozialistischer Haltung.

Abschlüsse
„Atlas “ Reederei A-G, Emden . Die Gesellschaft

erzielte 1936 einen Reedereibetriebsgewinn von 0,69Mill . RM . Hinzu kommt ein Erlös aus Dampfer¬
versicherung von 0,47 Mill . RM , während ao
Erträge mit 0,01 Mill . RM ausgewiesen werden.
Nach Abzug der Aufwendungen , darunter Ab
Schreibungen auf die Dampfei -flotte 0,35, Rück¬
stellungen für Dampferersatzbeschaffung 0,47und einer Zuweisung zur Klassifikationsrücklagevon 0,13 Mill . RM , verbleibt ein Reingewinn von
2605 RM , der sich um den Vortrag ans 1935 auf7808 RM erhöht . Aus der Bilanz:  Dampfer¬
flotte 1,20 (0,95) , Schuldner 1,01 (0,19), anderer¬
seits Rücklage für Dampferersatzbeschaffung0,47, Klassifikationsrücklage 0,275, Rück¬
stellungen 0,09 (i . V. Klassifikations - und
Dampfererneuerungsrücklage 0,15), Gläubiger.
0.27 (0,02), Verbindlichkeiten gegenüber Banken0,12 (0,13) Mill . RM.

Eduard Lingel Schuhfabrik A-G, Erfurt . —
Beseitigung der Vorzugsaktien . Die zum 2. Nov.
anberaumte o HV der Eduard Lingel Schuh¬
fabrik A-G, Erfurt , hat neben der Erledigungder Jahresgeschäfte fiir das Geschäftsjahr 1936'37
(bekanntliph wieder 8°/o Dividende auf 1,9 Mill.RM Stammaktien und unv . 7% auf die 20 000 RM
Vorzugsaktien ) auch über Abänderung der
Statuten im ganzen oder einzelnen oder Neu¬fassung derselben gemäß dem Aktiengesetz vom30. 1. 1937 Beschluß zu fassen . Gleichzeitig sieht,
die Tagesordnung vor , die Vorzugsaktien in fünf
Stammaktien zu je 4000 RM umzuwandeln , und
zwar in gebundenen Namensaktien mit Ent-
sendüngsreeht , unter Wegfall des Mehrstimm¬
rechts der Vorzugsaktien und ihrer sonstigen
Vorrechte zu beschließen . Die 20 000 RM Vorzugs¬
aktien verfügen normalerweise über 10 000, in
besonderen Fällen über 60 000 Stimmen gegen¬über einer Gesamtstimmenzahl von 95 000 der
Stammaktien . Im übrigen soll das Grund¬
kapital gemäß der ersten Durchführungsver¬
ordnung zum Aktiengesetz vom 29. 9. 1937 neu
gestückelt werden , unter Umtausch der 20 IlJf-Aktien in solche zu 100 RM oder 5000 RM.

Leipziger Spitzenfahrik Barth & Co ., Lcipzig-
Plagwitz . Bei der Leipziger Spitzenfabi -ik Barth
& Co., Leipzig -Plagwitz , hat sich der Geschäfts¬
gang im Laufe des Geschäftsjahres 1936/37 erheb¬lich gebessert , so daß die Wiederaufnahme dör
Dividendenzahlung möglich ist . Die Verwaltungwird der für den 13. November einberufenen GV
Vorschlägen , aus dem sich nach vorsichtiger
Lagerbewertung und höheren Abschreibungen(i. V. 21375 RM auf Anlagen ) ergebenden Rein¬
gewinn von rund 60 300 RM 4°/» Dividende aufdie Stammaktien und 6% auf die Vorzugsaktien '
(infolge freiwilligen Verzichts der Vorzugs¬
aktionäre statt satzungsmäßiger 8%) auszu¬schütten und die,bestehenden 10 000 RM Vorzugs¬
aktien zur Rückzahlung und Einziehung zu
bringen (i. V. 20 000 RM Verlust aus der gesetz¬
lichen Rücklage gedeckt . Die Gefolgschafterhält eine Zuwendung von 23 800 RM , nachdemihr bereits im Laufe des Geschäftsjahres in

Form von Beihilfen üsw . rund 20 000 RM zuge¬
flossen sind . Für das laufende Geschäftsjahr
sind die Aussichten nicht ungünstig . Umsätze
und Auftragseingang haben sich weiter gutentwickelt.

Dividendenausfall und Kapitalerhöhung bei
der Zuckerfabrik , JUlicli . Die Bilanz des Ge¬
schäftsjahres 1936/37 schließt nach Abschrei¬
bungen von 117 019 (133 365) RM mit einem Rein¬
gewinn von 7387 RM (i . V. einschließlich 6352
RM Vortrag 6803 RM Reingewinn ) , der auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll . Die auf den30. Oktober einzuberufende GV soll u . a . auch
beschließen , die Vorzugsaktien (nom . 7200 RM)in Stammaktien in gleichem Betrage umau-
wandein und das Stammkapital von 1 303 200 auf1,8 Mill . RM zu erhöhen . ■

N. V. Internationale Viscosc Cy., Breda . Indem Bericht der N. V. Internationale Viseose
Cy ., Breda , über das Geschäftsjahr 1936/37 wird
bemerkt , daß der Geschäftsgang bei der Mehr¬zahl der Tochtergesellschaften noch immer w e -
nig befriedigend  ist , allein die nieder¬ländischen Betriebe machen eine Ausnahme . Die
Guldenentwertüng und die Steigerung der Roh¬
stoffpreise haben die Stellung der niederländi¬schen Kunstseiderierzeuger . auf dem Weltmarktgestärkt.

N. V. Philips Gloielampcnfabrieken , Eindhoven.
In dej; GV wurde , der . Abschluß und die vor¬

geschlagene . Dividende rin - Höhe von 8‘/* f$rdie ?,Vorzugsaktien und 18V!0/» für die Stamm¬
aktien (i. V. beide 6°/o) genehmigt . Der Geschäfts¬
gang im laufenden Geschäftsjahr wurde vom
Vorstand als sehr befriedigend bezeichnet.

Große Ausfuhrsteigei ung
der Austin Motor Co.

Nach einer Mitteilung von Lord Austin in derGV der Austin Motor Company verzeichnet die
Gesellschaft trotz der Preiserhöhung für alle
Modelle einen außerordentlichen Aufschwungdes Ausfuhrgeschäfts . Im abgelaufenen Jahrhabe der Export , von Austin -Automobilen um
38,7% zugenommen . Bei gleichzeitigem Ausbauder Produktionskapazität , habe . sich der Auf¬
schwung im Exportgeschäft in den ersten sechs
Monaten des neuen Geschäftsjahres fortgesetzt.In dieser Zeit stieg il er Export um  105,l '/i
( ! ), während im Inland eine Absatzsteigerungum 35,4% zu verzeichnen war . Es wurde der
Beschluß gefaßt , den Reservefonds auf 500 000 £und die allgemeine Reserve auf 600 000 £ zuerhöhen . Lord Austin bezeichnete es als
wünschenswert , daß beizeiten Pläne aus-
gearheitet würden ; dureh die eine ernsthafte Pro¬
duktionskrise vermieden werden könne , wenn
die großen Rüstungsaufträge einmal in Fortfall
kämen . (S.)

Ford erweitert die Detroiter Anlagen . Die
Ford Motor Co. beabsichtigt rund 40 Mill . $ zur
Erweiterung ihrer Anlagen zu investieren . Vor
allen . Dingen sollen die technischen Anlagenerneuert und erweitert werden.

Tn Nord -Norwegen soll ein großes Erzvorkommenverschlossen „werden . Es- handelt sich um die Bralli-gruben . in Punderslandstal , die ..soeben an eine Xoch-terges -etlschaft der größten norwegischen Erzgesell-sohaft Sydvaranger verkauft wurden .. Die Bralli-gruben enthalten nach den Berechnungen etwa60 Millionen t hochwertiges Eisenerz . (SS.)

Höherer Spar-Giroverkehr
RUckblick auf das

Nachdem im Mai die Umsätze . gegenüberApril einen Rückgang aufzuweisen hatten , der
saisonmäßig bedingt war , ist im Juni ,die
Summe der gesamten im Spar -Giroverkehr
bearbeiteten Ueherweisungen stück - und betrags¬
mäßig wieder gestiegen . Dieser Anstieg desUeberweisungsverkehrs im Juni dürfte wie in
deii vergangenen Jahren auf die steigenden
Umsätze im Zusammenhang mit dem Halhjahres-ultimo zurückzuführen sein . Insgesamt wurden
im Berichtsmonat 11 390 000 Stück Ueherweisungengezählt gegenüber 10 623 000 im Mai 1937 und
10 400 000 im Juni vorigen Jahres . Der über¬
wiesene Betrag belief sich auf 5381 Mill . RMgegen 5221 Mill . RM im Vormonat und 4988 Mill.RM im Juni 1936.

Nach Vorliegen der Juniziffern ist es nunmehr
möglich , die Entwicklung des Spar -Giroverkehrsin der ersten Hälfte des Jahres 1937
zu betrachten . Insgesamt wurden im ersten
Halbjahr 1937 im Spar -Giroverkehr 67,5 Mill.
Ueherweisungen im Gesamtbeträge von rund

erste Halbjahr 1937
32,5 Milliarden RM bearbeitet . Gegenüber demersten Halbjahr . 1936 hat sich - demnach das
Umsatzvolnmen um weitere 5,5 Mill . Ueber-
weisungen bzw . 4,1 Milliarden RM ausgedehnt.
. Gegenüber der . Entwicklung in den Jahren

1935 und 1936 sind im Spar -Giroverkehr dies¬
mal jedoch die Beträge stärker gewachsen als
die Anzahl der bearbeiteten Ueherweisungen . Diese
Entwicklung ging im ersten Halbjahr 1937 mit
derjenigen der beiden anderen großen deutschenGironetze — Reiehsbank und Postscheck —
parallel ._ Auch diese beiden Ueberweisungsnetzewiesen im ersten Halbjahr 1937 eine weitere
Verkehrssteigerung ' auf , wobei sich der Durch-
sehnittsbetrag einer Ueberweisung erhöhte . Bei
dieser starken Parallelität der Entwicklung derdrei großen deutschen Gironetze wird man die
Belebung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs unddas Wachsen des Durchschnittsbetrages der
Ueherweisungen wohl weitgehend auf die all¬gemein fortschreitende Wirt¬
schaftsbelebung  zurückführen können.

Förderung der Grenzwirtschaft
Passau , 13. Oktober.

Am 12. Oktober 1937 trat in Passau der Grenz¬
wirtschaftsausschuß der Reichswirtsehafts-
kammer zu seiner Herbsttagung zusammen , zuder eine Reihe von Ehrengästen aus Partei und
Staat erschienen war.

Zunächst sprach Staatssekretär Dr . Posse;er betonte , daß kein Staat auf die Dauer ruhigZusehen kann , wenn zwischen der Entwicklungder Wirtschaft an seinen Grenzen und in seinen
übrigen Landesteilen zuungunsten der ersterensolche Unterschiede bestehen , daß aus den
Grenzräumen eine ständige Abwanderung statt¬
findet , die Initiative des Unternehmertums b̂e¬einträchtigt wird und schließlich politische Ein¬
flüsse von jenseits der Grenze geltend zu machenversucht werden . Jede verantwortungsbewußte
Staatsführung muß daher die Entwicklung im
Grenzgebiet besonders aufmerksam verfolgen.Es muß der Grundsatz gelten , daß die Grenz¬
lande wegen der Besonderheit dieser Stellungund ihrer Aufgaben grundsätzlich bei allenMaßnahmen der Staatsführung bevorzugt
berücksichtigt werden müssen.

Was insonderheit die Aufgaben des Reichs-
wii 'tschaftsministers anlangt , so liegt ihm die
Betreuung der Grenzgebiete auf wirtschaft¬
lichem Gebiet , also die Behandlung für sog.
grenzwirtsehaftliehe Fragen  oh . Die
Bildung des Grenzwirtschaftsaus¬schusses  bei der Reichswirtsohaftskanuner
ist nach Auffassung des Ministeriums geeignet,den Reichswirtschaftsminister bei der Inangriff¬
nahme dieser Arbeiten wirkungsvoll zu unter¬
stützen . Die Bedeutung dieses Ausschusses liegt
darin , daß er eine zusammenfasseude
Behandlung der Fragen ermöglicht , mit denensich die einzelnen Stellen der Organisation der
Wirtschaft beschäftigen und die Prüfung dieser
Fragen auf ihre grundsätzliche  Bedeu¬
tung für die Gesamtheit der Grenzgebiete oder
einen größeren Ausschnitt derselben erleichtert.Abschließend betonte Dr . Posse, , daß es not¬
wendig sei , die von den einzelnen Ressorts zu¬
gunsten der Grenzgebiete zu treffenden Maß¬nahmen so weit wie möglich aufeinander abzu¬
stimmen und organisch ineinandergreifen zu
lassen . Notwendig sei auch für ein einheitliches
Vorgehen eine endgültige Abgrenzung . der¬
jenigen Grenzgebiete , die als besonders
förderungsbedürftig angesehen werden müssen,wobei alle wesentlichen Kriterien für die Be¬
griffsbestimmung „notleidendes Gr e-n z -gebiet“  heranzuziehen seien.

Anschließend sprach Ministerialdirektor Dr.J a r m e r von der Reichsstelle für Raum¬
ordnung über den Hauptgegenstand der Tagung
„Raumordnung und Grenzwirtsohaft “.

Es ist ein auf die Dauer unmöglicher Zustand,
so betonte Dr . Jarmer u. a ., daß die Bevöl¬
kerungsdichte im Durchschnitt der Grenzgebietenur 40 auf den Quadratkilometer ausmacht,
gegen 140 im Reichsdurchsehnitt und bis zu 300
in besonders stark besiedelten ^ Gegenden . Wennman hierfür natürliche Bedingungen verant¬
wortlich macht , so ist zu betonen , daß nichtder Raum Volk und Rasse , gestaltet,
sondern daß umgekehrt letztere den Raum so
gestalten müssen , wie es ihrem Willen ent¬
spricht . Dieser Wille kann auch unter Umstän¬den Grundsätze durchbrechen , wie sie etwa in
der Tarifgestaltung bislang herkömmlich waren.

Die Frage , was ein förderungsbedürftige3
Grenzgebiet ist , müsse von allen beteiligten
Ressorts gemeinsam entschieden werden . Nichtalle Gebiete , die an die Grenze anstoßen , können
hierher gerechnet werden , sondern nur solche,die durch die Grenzlage oder Grenzziehung in
besondere Not  gekommen sind . Eine solche
Abgrenzung könne auch nicht endgültigsein , sondern müsse sich elastisch  der
regionalen Wirtschaftsentwieklung anpasseii.Da jedes Grenzgebiet an einer anderen Not leidet,müsse erkannt werden , welche Sonder¬
stellung es jeweils-  i ‘m T{*a inten desReiches einnimmt.  Hierin liegen die .Auf¬
gaben der Planung , die aus rieni . Raum alles
herausholen muß , was ihm und sarreir 'Menschenentspricht . Dann müssen die Maßnahmen
ergriffen werden , die den besonderen Erforder¬
nissen entgegenkommen . Auch hier kommen der
Wirtschaft seihst große initiative Aufgaben zu,die von sich aus in ihrem Gebiet planmäßig ver¬
suchen muß , zu gestalten.

Als praktische Maßnahmen zur
Förderung der Grenzwirtschaft
erwähnte der Redner zunächst die Kapital-
lenkung  in die Grenzgebiete, ' wobei dieBanken ein besonderes Risiko nicht scheuen
dürfen . Auch die Verwaltung des Staates hat
Möglichkeiten , durch Entsendung hervorragend
qualifizierter Beamter in die Grenzgebiete för¬
dernd einzugreifen . Die Verlegung von Garni¬
sonen , Arbeitsdienstlagern , KdF . -
Veranstaltungen , Schulungsb ar¬
gen,  Studentenlagern usw . in die Grenzgebiete
sei zu empfehlen , um die Jugend -durch dieGrenze durchzuschleusen und die Liebe zumGrenzland in ihr zu wecken . Schließlich sei es
notwendig , das Verkehrsproblem trotz aller
zweifellos vorhandenen Schwierigkeiten durcheine zweekvolle Tarifgestaltung zu erleichtern,
wobei man sich durch die Möglichkeit von
Berufungen nicht abschrecken lassen dürfe.

Abschließend richtete Dr . Jarmer nochmals an
die Grenzwirtsohaft die Ermahnung , sichnach Kräften selbst zu helfen  und
verwies hierzu auf das Beispiel des altenPreußentums.

Baumwolle
Bremen , 13. Okt . Nordamerikanlscbe Baumwolle,Basis middling nichts unter lowmiddling nach denBedingungen der Börse . Middling loco : 10.07 (9.97)

Bremen Okt. Dez. Jan- Märx Ma Jul»
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

>i”
9.00/68
8.93/85
8.90/82
8.90/81
9.00 90

8.99/ i
8.98/91
8.92/86
8.87/83
9.00/93

».34/28
9.26/23
9.21/16
9.19/15
9.30/27

9.5»/47
9.43/40
9.40/36
9.40/35
9.54/52

9.58/53
i .52/47
9.49/48
9.48/45
9.64/60

Abrechnung 8.76 8.86 8.90 9.18 9.3o 9.48
9.21, Mai9.40, 9.41, Juli 9.52, 9.49,’ 9.50.Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.38, Juli 9.49.

Nachmittags bezahlt : Jan . 8.86, 8.84, März 9.19, Mai9.52, 9.54.
Bremen, 13, Oktober . Der Markt eröffnet © heutemit einer leichten Abgabeneigung stetig 3 bis tPunkte niedriger . Die Nachfrage war im großenund ganzen gut , aber doch etwas zurückhaltender.Die Kurse gaben daher bei reichlich Angebot unLaufe des Vormittags langsam einige Punkte weiternach. Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruiiiff -stetig2 bis 7 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.Der Nachmittagsverkehr eröffnet © bei Vorhegenstetiger Kabelmeldungen aus Newyork ebenfallsstetig, aber 1 bis 5 Punkte niedriger . Im weiterenVerlaufe wurde die Nachfrage aber wieder .wesentlichstärker , und da© Kurse zogen daher ziemlich schnellaa. Der Markt schloß fest 9 bis 17 Punkte über den

Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg. 13. Oktober

lokoprelsoper Ib Tendenz: ruhig
Dstlndfsehe: Superfine, myd, Sclnde white rougish

Bremer Kl. 1 . 4.70
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 . 5.20
Newyork Oktb. Dez. Jan- März ! Mol Juli

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

818/19
8 63/—

7.96/97
840/41

7 84/—
8 28/—I

7.83/85
8.30/31!

7 87/88
8.35/- 1

7.92/-
8 39/40

878 (8.33)
• Orleans . heutige Not. 8*48 vorige Not 8.04

Zuluhrtn ln Atlantik- und Golthäfen 120000| £7000
Stetig

»wyork, 13, Oktober Der Baumwollterminmarktstetig . Anregung boten die Liyerpooler Kabel¬dungen . Der Handel war ziemlich lebhaft . Zu-hst wurden Limitkäufe für Rechnung des Be-ihandels vorgenommen , außerdem erfolgten An-iffungen ausländischer Häuser und der Kom-sionsfirmen . Hie Annahme , daß bald mit der
führung der Farmgeeetzgebung zu rechnen sei,r zur Geschäftsbelebung bei . Andererseits er-rten Sicherungsabgaben nur in bescheidenemimaße. Vorübergehend trat infmge Positions-mgen teilweise ein Rückschlag ein , da die an¬gliche Schwächeneigung an den Getreidemarkteni der Effektenbörse etwas verstimmte . Nachlluß des Verkehrs an den ausländischen Markten3 außerdem die Unternehmungslust etwas nach,iter war die Stimmung jedoch wieder befestigt,wurden Deckungen vorgenommen , wahrend an-erseits Mangel an kontraktgemaßer Ware■rschte. Da zum Schluß allgemein Anschaffungenätigt wurden , war die Tendenz hernach als festtusprechen.

Ein Sitz an der Newyorker Baumwollbörse wurdeam 33. Oktober zu 11 500 Dollar ' verkauft , währendam 24. Sept . 13 000 Dollar hierfür erzielt wurden.
Jute . Der Markt in Kalkutta war der Puja-Feiertage wegen bis einschließlich 15. Oktobergeschlossen . London lag fest . Firsts kosten : Sept .-Okt.-, Okt.-Nov.- und Nov.-D-ez.-Verschiffung 21.5/— £ie t. Am Fabrikatemarkt in Dundee war das Garn-und Gewebegeschäft ruhig bei unveränderten Preisen.Der deutsche Markt lag unverändert.

Wolle
Antwerpen . 13. 10 Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
13. 12. I 13. 12.

Okt. 36.50 36.00
Nov. 36.00 35.50
Dez. 35.75 35.50
Januai 3575 35.25
Febr. 3575 3b.25

27,00 26.37
26.50 261)0
16.37 25.87
26.25 25.87
26.25 25.87

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
13, 12. i 13. 12.

März 35.75 35.25 I26.37 25.67
April 35.75 35.25 I26.37 25.87
Mai 3575 35.25 i 26.37 25.87
Ums. 40 000 ibs 840 000
Tendenz: ruhig behaupt

Getreideund Futtermittel
Berlin , 13. Oktober . Wie kaum anders tu erwarten,haben die Zufuhren am Berliner Getreidegroßmarktkeine Aenderung erfahren , da die Landwirtschaftnach wie vor vollauf mit Außenarbeiten beschäftigtist . Erst nach Beendigung der Feldbestellungen undder Hackfruohternte ist mit größeren Zufuhren zurechnen . Von Brotgetreide war Roggen etwas leichtererhältlich als Weizen , jedoch handelte es sich auchhierin nur um Waggonladnngen , die jeweils Absatzfanden . Futtergetreide steht mit Ausnahme der Zu¬teilungen so gut wie nicht zum Verkauf . Industrie-haier wird verhältnismäßig wenig begehrt , hingegenzeigt sich für Industniegersten noch immer rege Kauf¬lust . Braugersten werden in allen Sorten vom Handelund den Brauereien laufend erworben . Am Mehl¬markte haben Weizenmehle lebhafteres Geschäft.

Roggenmehl liegt verhältnismäßig still.
Newyork . 13. 10. iMals loko —Welz. Rw. I. 113-671: Mehln. Pr. 5-60Welz. Hw. I. 120 62':lM«hl h. Pr. 5.70
Chlkaao , 13- 10-
Gerste loko 60 87
Welzen stramm
Dezember 971
Mai
Juli 921- 93)

fi —*
98ä—99

Malt stramm
Dezember 58.87'?Mai 60-25
Juli 61-00
Hafer fest
Dezember 2912

Engl. Fracht 5- 6
Kont. Fracht 20—22

Mal 29 8715
Juli 28.50
Roggen lest
Dezember 72-62'?
Mal 71-75Juli - . -

Viehmärkte
Bremen , 13. Oktober . Auftrieb : 974 Rinder , dar¬unter 313 Ochsen, 55 Bullen , 335 Kühe , 271 Färsen,221 Kälber , 89 Schafe , zum Schlachthof direkt : 15Kühe , 8 Schafe . Lebend ausgeführt : 554 Rinder , 8Kälber , 4 Schafe . Ueberstand : 13 Schafe . Marktver¬lauf : Rinder und Kälber : verteilt , Schafe : mittel.Preise : Ochsen : a) 43, b) 39, c) 33—34; Bullen : a) 41,b) 37. c) 31—32; Kühe : a) 41, b) 37, c) 30—31. d) 20bis 23; Färsen : a) 42, hl 38, c) 33, dl 26; KälbeT:Doppellender bester Mast 64—78; Kälber : a) 60—63,b) 52—57, e) 42—48, d) 36—38: Lämmer und Hammel:all 50, bl ) 45—48, c) 42; Schafe : a) 35—40, b) 33 RM.
Jever , 13. Oktober . Bei geringen Zufuhren be¬stand eine rege Nachfrage , so daß der Bestand anFerkeln und Läuferschweinen bald in andere Händeüberging . Preise : Ferkel bis 6 Wochen von 6 biß8 RM. bis 8 Wochen von 8—10 RM, etwas ältereTiere bis 12 RM, Läufersehweine nach Lebendgewichtvon 35—40 Bpf . je V« kg.

Osnabrück , 13. Oktober . Auftrieb : 102 Rindvieh,672 Schweine . Preise : Kühe , Milch- und tragende:I . 430—500 RM, II . 380—430 RM, XII. 300—380 RM,IV . 250—300 HM; tragende Rinder : I . 380—(30 RM,II . 300—380 RM, III . 250—300 RM, IV . 180—230 RM.— Ferkel , 6—8 Wochen alt 6—8 RM, 8—13 Wochen 8bis 13 RM, Läuferscliweine 13—24 RM, % kg 30 bis40 Rpf . Handel mit Rindvieh : Gute Kühe gesucht,sonst sehr langsam ; mit Schweinen : Sehr gut.
Hannover , 13. Oktober . Auftrieb : 98 Ochsen, 37Bullen , 214 Kühe , 182 Färsen , 285 Kälber , 135 Schafe,1423 Schweine . Verlauf : Rinder , Kälber , Schweine:verteilt , Schafe : gut . Preise : Ochsen : a) 42—43, b) '37—39: Bullen : a) 40—41, b) 37; Kühe : a) 39—41, b) 35bis 37, c) 26—31, d) bis 23; Färsen : a) 40—42, b) 37bis 38; Kälber : a) 60—63, b) 57, c) 45—48, d) 35—38;Lämmer und Hammel : al ) 48—50, bl ) 44—47, c) 40bis 42; Schafe : a) 40—42, b) 34—38: Schweine : a), bl ),b2) 53, c) 52, d) bis 49; Sauen : gl ) 53 RM.
Lehrte , 13. Oktober . Auftrieb : 666 Stück Ferkelund 118 Stück Läufer - und altere Futterschweine.Es kosteten : Ferkel : 5—G Wochen alt bis 7 RM. 6bis 8 Wochen 7.50—10.50 RM, 8—10 Wochen 11 bis14 RM, 10—12 Wochen 14.50—18.50 RM: Läufer¬schweine : über 3—5 Monate alt 19—28.50 RM: ältereFutterschweine 29—53 RM. Marktverlanf : langsam.

Chlkago , 13. 10. Schweine
eich. n. Pr. 10-40 Ischw. n. Pr. KMO IZulunren 13000i«lch. h. Pr. 11-05 ischw. h. Pr. 10-70 | lm Westen 51000

Käse
Bremen , 13. Oktober (Eigenbericht ). Auf dem Til¬siter Käsemarkt 6ind wesentliche Aendernngen nichtzu verzeichnen . . Die Nachfrage nach Markenkäse istweiter , rege , die übrigen Qualitäten sind zurzeit nochvernaohlässigt . Die Preise ' sind unverändert.

Salzheringe
Bremen , 13. Okt. (Fangmeldungen der DHG ). An¬künfte : Elsfleth (Vegesack ): Frieda , 587 Kantjes.Zaunkönig , 770. Kaptties. Flamingo , 753 Kantjes . —Emden : Mars , 1235-Kantjes . Ernst Schweckendieck,

1030 Kantjes . — Insgesamt 5 Schiffe mit 4375 Kantjes.
Seefische

Am 13. Okt. landeten in Wesermünde 13 Dampfermit insgesamt 19 500 Zentner frischen Seefischen.Preise : Nordsee : Wittlinge 17, Kabeljau I 25, See¬lachs I 12, Lengfisch 18, Heringe , Doggerbank 81/«bis 6%, in . Kisten 12'/,—11. Island : Kabeljau I 12bis 13, II 12.—13, Seelachs I und II 12. Biireninsel:Kabeljau I bis III 12, Katflsch I 18, IX 16, Rotbarsch12' /i—ll ' /f,
Warenmärkte

Hamburg , 13. Oktober
Reis : Mit neuen Zuteilungen wird für die nächsteWoche gerechnet , so daß dann der Markt wiedereine Belebung erfahren wird . Aus dem Osten lagenkeine Nachrichten vor . Preise unverändert.
Gewürze : Pfeffer wurde teilweise billiger zum Ver¬kauf gestellt , sonst haben sich preis - und stim-mungsraäßig keine Veränderungen ergeben . Schwar¬zer Lampong -Pfeffer 65 RM fiir 50 kg verzollt , ein¬schließlich Ausgleiehssteuer , ab Lager Groß -Ham-hurg ; übriges unverändert.
HiilsenfrUchte : Linsen wurden nacli wie vor be¬gehrt . während die Absatzmöglichkeiten für Erbsenund Bolmen in prompter Ware sieh noch nicht ge¬bessert haben . Die Preise lauten wie zuletztGetrocknete Früchte : Bulgarische Pflaumen in 25-

90/10065,50, 1Q0O10 6m 116120 53.50 RM,

jugoslawische Pflaumen
80/8567, 95/100 63.50, 100/110
100 kg verzollt ah Lager

Kautschuk : Träge . LokoDez.-Jan . 8’/i« nom.

in 25-kg-Kisten 70/75 71,58.50. 110/120 56.50 RM für
Hamburg.
8 nom., Nov.-Dez. 8 nom.,

Schmalz . Ruhig . American Steamlard 25% Dollar,Purelard raff , per vier Kisten zu 25 kg netto , ver-schmdene Standard -.Marken transito ab Kai 28 bis28V< Dollar für 100 kg.
Chlkago. 13. 1. . schmalz

Tendenz:
Oktober stetig

9-7/*
Dezember
Januar

9.45
9.45

Mal
September

9-50

Newyork . 13.10. Oele und Pelle
Schmalz
Talg» lose
BW'saatöl
Oktober

10-67!,
7-25

7-10

Dezember
Januar
März
Mal
Terpentin

7.19
7.18
725
732

33-25

Terp. sav. 27.25
Petr. SWC. 16-25
Petr. SWT. 12.25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Rohöl12Ti~  35

Bremen , 13. Oktober . Das Geschäft hielt sichengen Grenzen : Kontrakte mit den Ursprungslandwurden nicht bekannt . Das Platz - und Inlandsgesoiwar befriedigend.
Hamburg , 13. Oktober . Am Platze wurde der :liehe Bedarf zu den bisherigen Preisen gedecktTransit beschränkte sich das Geschäft auf kleiiAbschlüsse.
Newyork , 13. Oktober . Der Kaffeeterminmarktverkehrte in kaum stetiger Haltung . Zu Beginnschritten europäische Firmen zu Abgaben . Außer¬dem wurden im Hinblick auf den schwachen Grund¬ton in Le Havre und die hinsichtlich der weiterenpolitischen Entwicklung in Brasilien bestehende Un-sicherheit Positionslösungen vorgenommen . AufKäufe des Handels kam es später zu einer teil¬weisen Erholung.

Newyork . 13. 10.
Tendenz: k. stelle

Samos loko 11-60
Dezember 9 84
März 9 12 n

Mal
lull
September
Tagesums.
Rio loko

8.06
8.73 c
8.63 n

12000
9.00

Dezember
März
Mal
lull
September
Tagesums.

6.37 n
5.60
5.55 n
5 45 n
5.38 "
500v

Kakao
Hamburg , 13. Oktober . Rohkalao:  Die Umsätzeblieben am Weltmarkt , der eine lustlose Haltungzeigte , geringfügig . Preisveränderungen traten ge¬gen den Vortag nicht ein . — Kakaohalbfabri-k a t e: Soweit Angebot vorlag , wurde hiervon aufder bisherigen Preisgrundlage Gebraucii gemacht.Newyork . 13. 10. stetig

Oktober 6 07 llanuar 6 12 |MalDezember 6.13 IMärz 6.1b |jull
6A8
6-35

Zucker
Magdeburg , 13. Oktober . Gemahl . Melisfür 10 Tage 31.50. Tendenz : ruhig,

uiwyork 13- 10- uoiizurker stetig
November >.26/?8‘| lanuar .78 30'I MalDezember >.26'57 IMärz 29/30 | Juli

*i Geld und Briefnotierungen

prompt

2-31/32*
>•33/35*

Metalle
Beriin , 13. Okt., Metalle . Elektrolytkupfer promptrif Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 68 RMfür 100t£.

Originalbüttenaluminium 98 bis 99% in Blöcken,Walz- and Drahtbarren 133, desgl . in Walz- undDrahtbarren 99% 137, Feinsilber (1 kg fein)38.50—41.50 RM.
Kupfer : 62V„ BLei: 23%, Zink : 23%. Tendenz *, stetig.
Berlin , 13. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 140 sh 4 d gleich 86.7260 RM,fiir ein Gramm Feingold demnach 54.1418 Pence gleich2.78830 RM.
Hamburg , 13. Oktober . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ! Silber prompt41V? B 38% G, Hüttenrohzink nom. 23% B 23V* G.
Hamburg , 13. Oktober . Altmetalle . Kupferdraht61—63%, Schwerkupfer GO'/a—63. Rotguß 59'/!—62,Schwermessing 41—43%, Leichtmessing 34Vi—Sfi’/i,Messingspäne 4.1V*—44, Altzink L3Ve—löVs, Altblei18%—20% RM.

London , 13. Oktober
Kupfer (p. t)

Tendenz: k. stell;
Standardp. Kasse 4°̂ —"/is

de. 3 Monate 45?—46
de Settl. Preis 4^

Electrolyt S1'v—53'4
best selected 52i( ‘ 53'3stronp sheets J4
Elektrowlrebars 53?
Zinn (per Tonne)

Tendenz:
Standardp. Kassede. 3 Monate

do. Settl. Preis
Banka*
Straits *

unrglm.
224- 224)
223- 223)

224

226)
Biel (per Tonne)

Tendenz: k. stetigausl. pr. oltiz. Preis 18 18'/udo. pr. inofflz. Preis
do. entt. s. oft. Pr. 18’/u kdo. entt. S. Inott. Pr. -
do. Settl. Preis 18
Zink (per Tonnet

Tendenz: stetig
gewöhnt, pr. otf. pr. 1Ti~ %do. pr. Inottlz. Preis
do. entt. s. otf. Pr. 18'/a- kdo. entt. S. Inolt. Pr.
do. gew. Settl. Preis 17?

Aluminium (p, t)
Inland* 100
Ausland* 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * f2'4—93k
chines. per * 72- 73Quecksilber *

(per Flasche ) 265—265/6
Plntin*(p.20.Unz.) 1050Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 115 120
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180 185
do. ausl. * (per t) 160 185
Weißbl. I.C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(shp. box of 108 Ibs) 25!?
Kupfersulfat
fob * (per t) m
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Middl.»
borough* (sh p. t) -
Silber
Barrensilber prompt 19-93
Felnsllbcr prompt 21 50Barrensilbera. L. 1- -87'.Feinsilbera. Lief. 1-43

Gold (sh u- Pence
per Unze) 140/4

* inakt.Notierung
London , 13. Oktober . Houto wurden 373 000 PfundSterling Gold zu einem Preise von 140 sh 4 d perUnze fein verkauft.

Newvurii . 13 ||).
El. Kupt. 1. II-57/ iBIel, loko 6-0. IWelBblech 3.3b30/90 Tage 11-57 t Zink, loko 6.?: Roheis N. 7.2?Zinn, loko ‘1.6d Isilb ausl 44.75 |»oheis N ' 0

Aufhebung der Zinnrcstrlktlon für eine bestimmteZelt ? In der Jahresversammlung der Handelskammervon Penang wies, wie ans Singapore gemeldet wird,der Kammervorsitzende auf die Möglichkeit hin , daßdie internationale Zinnrestriktion fiir die Dauer einesgewissen Zeitraumes ganz aufgehoben werden soll,da es nicht ausgeschlossen sei , daß der Weltver-brauch während des laufenden JahTes eine Höchst¬
ziffer von mehr als .180 000 t erreichen werde,'
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Erholt
Hamburg , 13. Oktober . Nach (1er gestrigen Ab*Schwächung setzte 6icb heute eine weitgehende Be¬

ruhigung durch , die vornehmlich bei den am Vortagestärker in Mitleidenschaft gezogenen Papieren melrr-
prozentige Kurserholungen zur Folge hatten . Ten-
denzstiitzend wirkte vor allem die Bekanntgabe einer
deutsch -belgischen Neutralitätsvereinbarung , die stark
beachtet wurde . Zu den gut erholten Papieren
gehörten namentlich Groß -Schiffahrtswerte , von denen
Hapag um 2 % besser zu 82 gefragt wurden . Auch
Norddeutscher Lloyd konnten 2 */i aufholen (821/*).
Hansa Dampf verkehrten */i 0/* höher (138*/*). Knapp
behauptet waren dagegen Hamburg -Süd , deren Kurs
sich auf 45V: stellte . Bremer Schleppscbiffahrt gingen
in kleinen Beträgen auf unveränderter Basis von
93 um . Wesentlich fester lagen Bremer Bolandmühle,
die zu 170 gesucht wurden (plus 5 8/«). Bremer Stra¬
ßenbahn wurden wieder mit 07V* angeschrieben . Bei
den Werftaktien gaben Atlas -Werke um V<°lo auf
119 nach , erholten sich aber später um V»•/• auf
119V»; die unnotierten Deschimag lagen um 2 */# mit
142 fester . Eine ausgeglichenere Marktlage hatten
wieder die norddeutschen Industriepapiere , bei denen
die Kuraveränderungen auf einige wenige Papiere
beschränkt blieben , zumal sich das Geschäft in
engsten Grenzen hielt . Reis und Handels befestigten
sich um */«•/• auf 1445V*. Bremer Jute ermäßigtensich nm V*•/# auf 125, während Bremer Wolle zu
175 gesucht blieben . Wendts Cigarren lagen erneut
mit 94 im Angebot . Fischereiwerte waren behauptet.— Für Bremer Umtauschanleihe hat sich Kaufinter*
esse zu 93V* erhalten . In der zweiten Bürsenstunde
erfolgten weitere Rückkäufe , so daß weitere Kurs¬
befestigungen eintraten . Die Börse schloß fest.

Uneinheitlich
Hannover , 13. Oktober . Bei etwas lebhafteren Um¬

sätzen waren die Aktienkurse zum Teil erholt . Han¬
noversche Straßenbahn und Vorwohler Cement gingen
zu gebesserten Kursen um, das Angebot in LindenerAktien -Brauerei und Hannoversche Immobilien fand
zu niedrigeren Kursen Aufnahme , auoh Ilseder Hütte
und Eisenwerk Wülfel waren noch etwas leichter.
Ana Itentenmarkt  wurden etwas größere Um¬
sätze in Reichsschatzanweisungen , in Provinzanleihenund in den Pfandbriefen der Hannoverschen Landes¬
kreditanstalt getätigt , von letzteren erreichten sämt¬
liche Serien den Parikurs , auch Calenberger G-old-
pfandbriefe blieben nochmals V«•/• höher mit 99.75
gesucht . Sonst war noch die Reichsanleihe -Altbesitz
mit 128.5 und die Hannoversche Stadtanleihe mit
95V# im Handel . Im Freiverkehr  ging die
Gemetnde -Umsohuldungsanleihe nochmals 10 Rpf.niedriger mit 94.25—94.95V# um, Bürbach nannte man
mit 69—70V# und Wintershall etwas fester mit 183
Ms 194V#. — Schluß freundlicher.

Anziehend
Berlin , 13. Oktober . Auf der Grundlage einer sichbereit « im gestrigen Frankfurter Abendverkehr aJb-

aeiöhnenden Widerstandsfähigkeit der Aktienmärkte
vermochte sich zu Beginn der heutigen Börse eine
Erholung durchzusetzen , die durch die erfreuliche
Tatsache der Neutralitätserklärung Belgiens durch
Deutschland kräftig gefördert wurde . Man sieht in
dem zwischen den beiden Mächten erfolgten Noten¬
austausch einen erneuten Beitrag Deuts oh-landa zur praktischen Verwirkli¬
chung des immer wieder betonten
Friedenswillens  und erhofft hiervon eine£imstigo Beeinflussung der allgemeinen politischerage . Obwohl bei Börsenbeginn noch etwas Material
aus Abgaben ausländischer Wertpapierbesitzer her-
auskam , konnte dieses nicht nur glatt untergebTacht
werden , vielmehr verursachte die einsetzende Rtiok-
kaufeneigung ßchon in der ersten Viertelstunde eine
gewisse Maferialknappheit , die zu einem kräftigen
Kursanstieg führte . Im Verlauf machte die Auf¬
wärtsbewegung auf fast allen Gebieten kräftige Fort¬
schritte , da das vorhandene Material weiter
beschränkt war . Farben zogen bis auf 162V# an , Ges-
fürel , Lieferungen , Bremer Wolle , Holelbetrieb
Waldhof und Reichsbank : gewannen je 1, Erdöl IVb,
HEW , AEG und Berliner Maschinen je PA. Chemische
von Heyden , Vereinigte Stahlwerke und Klöckner je
lVi, Hoegch 2 und Bemberg 2V*°/§, Die Börse schloß
freundlich * wobei in Einzelfällen Tageshöchstkurseerreicht wurden , so bei Harpener mit 177‘A, bei Ver¬
einigte Stahlwerke mit 116 und bei Bemberg mit145‘A. Farben gingen mit 162Vi nach 162‘A aus dem
Verkehr . Im allgemeinen blieben die erzielten Kurse
gut behauptet . Nachbörslich wurden kaum noch Um¬
sätze getätigt.

Dollar - 2.493 (2.493) RM
Englisches Pfund = 12.86 (12.36) RM

Am HsJkt 'der zu Einheitskursen gehandelten
Bankaktien gewannen Connmerzbank Vi, Deutsche
TJeherseehank 1 •/• und Deutsch -Asiatische Bank 5 RM.
Dagegen verloren Vereinsbank Hamburg *A•/#. Bei
den Hypothekenbanken wurden Bayerische Hypo¬
theken um PA und Meininger Hypotheken um V*Vo
heraufgeBetzt , während Hamburger *A, Deutsche Hy¬
potheken und Rhein . Hypotheken je V*“/• einbüßten.Von Industriewerten mußten Ver . Bautzener Papier
hcd einer Sprozentigen Steigerung repartiert werden,
ebenfalls um 3 V# gebessert waren Rüokforth Nachf .,
Vereinigte Berliner Mörtel , während ßtoek , Pittier,
Wrede und HildebTand Mühlen , alle nach Pause , 3 V#
verloren . Steuergutscheine blieben , soweit notiert,unverändert.

Am Kassarentenmarkt waren weitere kleine Anlage¬
käufe festzustellen , ohne daß dadurch das Kurs¬
niveau im allgemeinen nennenswert beeinflußt wurde.
Einzelne Liquidatlonspfandbriefe zogen um ViVo an.Von Stadtanleihen sind 2&&t  Düsseldorf mit plus V*Vo
zu erwähnen . Rege Nachfrage zeigte sich für sämt¬
liche Dekosaiha -Äusgaben , und zwar konnten erste
0.35, zweite V*. dritte Vs und Neubesitz ebenfalls V«V#
gewinnen . Von Prorinzanleihen wurden 30er Pom¬
mern nach zehntägiger Pause um *AV# heraufgesetzt.
Länderanleihen lagen ruhig . Alte Hamburger ver¬
loren *AV#. Von Industrieobligationen fielen Mont¬
cenis mit minus V«. Leopoldgrube mit minus !A -und
Farbenbonds mit plus VbV# auf . Der Privatdiskontsatz blieb mit 2ViV# unverändert.

Unverändert fest
Frankfurt , 18. Oktober . Za  Beginn deT Abendbörse

wurden weitere Käufe vorgenommen , so daß die
Stimmung bei lebhafteren Umsätzen nach wie vor
fest blieb . Im Vordergrund des Interesses standen
Montanaktien . Man bringt , diese Entwicklung in Zu¬
sammenhang mit Dividendenerwartungen bei Hoesch.

Gegenüber dem Berliner Schluß zogen die Kurse
durchschnittlich um etwa lU bi « V#*/« an . Im Ver¬
laufe bewegte sich das Geschäft in etwas ruhigeren
Bahnen , die Stimmung blieb aber unverändert fest.
Die Kurse lagen größtenteils !A bis ’A1/# über demBerliner Stande . Darüber hinaus zogen Zellstoff*
Aschaffenburg um 1 •/• auf 1431/* an . Großbankaktien
wiesen kaum Veränderungen auf . Reich-sbank waren
mit 2011/* (202) allerdings nicht voll behauptet . Am
Rentenmarkt blieb es ruhig . Kursveränderungen
waren kaum festzustellen . Koirnnunalumschuldung
wurden bei kleinem Umsatz mit 94.80 bewertet . Im
Freiverkebr waren ebenfalls Befestigungen von
ungefähr V« bis 1•/• zu verzeichnen . Nachbörslich
blieb es ruhig.

Unregelmäßig
Newyork , 13. Oktober . Die Börse war zunächstauf einen festen Ton gestimmt . Die Meldungen über

die Einberufung des Kongresses zu einer Sonder¬
sitzung lösten in Wallstreetkreisen keine Ueber-
raschung aus , während andererseits die festere Ver¬
anlagung der Auslandsbörsen gute Anregung bot.
Infolgedessen zeigten sich verschiedentlich stärkere
Ansätze zu einer seit langem erwarteten Erholung.
Bald nach Beginn kam es jedoch zu einem ziemlich
scharfen Rückschlag . Erst im Verlauf gewann der
Markt bei ruhigem Handel und unregelmäßiger
Kursgestaltung das Gleichgewicht wieder . In derletzten Börsenstundo war eine gewisse Unsicherheit
nach wie vor unverkennbar . Verschiedene Werte
neigten weiter zur Schwäche . Sonst nahm die Er¬
holung jedoch unter Führung von Stahlaktien bei
ruhigem Handel ihren Fortgang . Die Gewinne be¬
trugen schließlich bis zu 3 Dollar , die Kursrück¬
gänge nahmen andererseits ungefähr das gleicheAusmaß an . Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung;

t .
= t/1

Vor¬
kriegs¬

kurs
13. 10. 1937

Geld Brief
12. 10. 1937

Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20.99 12.645 12.675 12.645 12.675
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.747 0.751 0.747 0.751
Belgien 100 Belg. 2 81.00 42.01 42.09 41.99 42.07
Brasilien 1 Miireis 7 1.33 0.148 0.150 0.149 0.151
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.12 55.24 55.12 55.24
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 4 20.47 12.345 12.375 12.345 12.375
Estland 100 e . Kr. 2 -- 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100 f. M. 4k 81.00 5.46 5.47 5.46 5 47
Frankreich 100 Fr. 3!s 81.00 8.347 8.363 8.317 8.333
Griechenld . 100 D. 4 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 li. 6 168.74 137.67 137.95 137.71 137.99
Iran 100 Rials 2 20.43 15.33 15 37 15.33 15.37
Island 100 isl . Kr. — 112.50 55.18 55.30 55.18 55.30
Italien 100 Lire 6k 01.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 4k 2.40 0.718 0.720 0.718 0.720
Jugosl . 100 Din. 3-29 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ Ei 4.58 2.492 2.496 2.493 2.49/
Lettland 100 Latls 5‘. —- 48.9(1 49.00 48.90 49.00
Litauen 100 Lit. 5k — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.05 62.17 62.05 62.17
Oesterr . 100 Sch. 3k 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 — 47.00 47.10 47.00 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453.57 11.215 11.235 11.215 11.235
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.65 63.7? 63.65 63.77
Schweiz 100 Fr. 1k 81.00 57.30 57.42 57.31 57.43
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.706 8.724 8.706 8 724
Türkei 1 türk , i 7 18.50 1.978 1.982 1.970 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 - - —- - -
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.449 1.451 1.449 1451
V. Staat , v . A. 1 S 1 4.19 2.491 2.495 2.491 2.495

Am internationalen Devisenmarkt war der franzö¬
sische Franc heute weiter recht fest . Gegen London
stellte er sich zuletzt auf 147.90 nach 148.34, gegen
Amsterdam auf 6.05 (6.041/*) und gegen Zürich auf
14.58 (14.501/*). Das englische Pfund behauptete sich
nahezu unverändert auf gestriger Basis . Ebenso war
der Dollar unverändert , der holländische Gulden
war eher etwas fester , der Schweizer Frano knapp
gehalten . Im Verlauf zeigte der französische Franc
eine weitere Befestigung.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
ZUrtch, 13. 10
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs
Kopenhagen,13
London 22.40
Newyork 453.00
Berlin 18175
Paris 15.30
Antwerpen 76-35
Ulrich 1Q474
Rom 24-05
Amsterdam 250•40
Stockholm 115.65
Oslo 11270
Helsingfors 9-97
Prag 16-00
Wien —,~
Warschau 85-95
Wien , 13 10.
Amsterdam 295*10
Berlin 21477
Brüssel 90.03
Budapest —
Bukarest
Prag , 13 10
Amsterdam 15.81
Berlin 11. 47̂
Zürich 658 25
Oslo 71200
Kopenhagen633-5f
Paris , 13 10
London 147 72
Newyork 2979'i
Belgien 502 25
Spanien —

Stockholm 111-05
Oslo 108-25
Kopenhagen 96.17k’
Sofia - -
Prag 15-20
Warschau 82-20
Budapest 86-25
Belgrad 10-00
Athen 3-95
Istanbul

(Bukarest
3-50
3-25

Oslo , 13. 10
London 19-90
Berlin 162-25Paris 13-70
Newyork 403-00
Amsterdam 223-25
Ulrich 93-50
Helsingfors 0-90
Antwerpen 68-50
Stockholm 102-85
Kopenhagen 89 25Rom 21-50
Prag 14-30Wien 77-50
Warschau 77-25
Kopenhagen 118-13London 26-47
Madrid
Mailand 27-94
Newyork 533-89Oslo 132-94
London 141-80Madrid
Mailand 151-10
Newyork 28-60Paris 95-85
Stockholm 731-00
Italien 156-80Schweiz 885-00
Kopenhagen661-00Holland 16-57Oslo 741-00

Helsingfors 9-52
Buen. Aires 130-62?
Japan 125 50
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1
£ p. J Mte 2k
$ p. 1 Mt.
i p. i Mte
Stockholm,13 . 10
London 19.40Berlin 157.75Paris 1325Brüssel 66.25
schw. Plätze 90.50
Amsterdam 217-15
Kopenhagen 86-95Oslo 97-65
Washington392-00
Helsingfors 8-60Rom 20-75
Prag 13-90Wien 74-50
Warschau 74-50
Paris 17.88
Prag 18-821Sofia
Stockholm 136.40
Warschau 100-81G
Zürich 122-75
Wien 530-00
Marknoten
Poln. Noten517-00
Belgrad 65-80
Danzig 541-50
Warschau 540-50
Stockholm 761-00
Helsingfors 64-50
Prag 104-20
Berlin 12-00
Warschau 4-56

SO
14-58
21-5511

434-62*
73-27*
22- 88

24075
174.50

80.00

Amsterdam , 1310
Berlin 72 65
London 8-97
Newyork 180-93
Paris 6-07',
London . 13 10.
Newyork 4-9582
3aris 147 79
Berlin 12-34
Spanien 75-00 "
Montreal 4-9562
Amsterdam 8-9693
Brüssel 29-41",
Italien 94-22
Schweiz 21.55:1
Kopenhagen 22-40
Stockholm 19-39’-
Oslo 19-90
Helsingfors 226-15
Prag 141-62k
Budapest 25-00
Newvork , 13 10
Tägl. Geld 1-00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0 -43
90 Tg . Geld 0 -50
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr. Satz 1-00
höchst] Satz 1-00
Wechsel auf
London*Obl. 4-9593

Belgien 30-51
Schweiz 41-b2k
Madrid
Oslo 45-Ö7’-
Kopenhagen 40-05
Belgrad 215-50
Sofia 400-00
Rumänien 673-00
Lissabon 110-13
Istanbul 021-00
Athen "46-50
V/ien 26-28
Warschau 26-21
Moskau 26-26
Lettland 25-25
Buen. Aires 16-00
Rio de Jan 4-12
Montevideo 27-75
Mexiko 18-00
Alexandrien 97-50
Hongkong 1-300
Lond. 60 Tg.
B’wechsel 4-9541
H'wechse! 4-9541
Paris 3-36kBrüssel 16 86k
Rom 5-26’,Madrid 6-35
Bern 23-01
Amsterdam 55.29
Stockholm 25-l7k
Oslo 24-92.

Stockholm 46-25
Prag 6-33
Privatdisk.
Tägl. Geld i,
1 Monatsg. >-
Schanghai 1 237
Yokohama 1/199
Australien 125 00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100-12?
London aut

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf
London 16-50
Proionga¬
ttonssatz f.
tägl. Geld —

Kopenhagen 22-15
Prag 3 501;
Wien 18-83
Budapest 19-75
Belgrad 2-33
Athen 0-9I
Japan 28-91
Buen. Aires 3075
Rio de lan. 8-35
Berlin 40-16*

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Oktober
Newyork gegen Japan geschlossen , London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay . und Kalkutta 1.67/«, Hongkong 1.2V#,

Schanghai 1.2®/#*, Kobe l .l f,/j* (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking (Jorp .J.

Konkurse

Frachtenlagevon Anfang dieses Jahres ist eine
27"/»ige Steigerung der Raten festzustellen. Nach
einer leichten AbschwachungMitte dieses Jahres
ging die Ratenbewegungauf allen Märktenauf¬
wärts, und besonders hervorstechend ist die
Steigerung der Frachten von Nordamerika, die
im Septembergegenüber dem Vormonat21,56“/»beträgt. Die weitere Entwicklung der einzelnen
Märktezeigt die folgende Uebersicht:

September -Index
(1923= 100)

+ Sept.
Europa 136,46 + 4,77"/»
Nordamerika 137,83 + 21,56»/»
Südamerika 120,95 + 3,58»/oOstindienund Afrika 160,30 4- 2,59"/o
Pazifik und Australien 112,14 + 4,6)*/»
Gesamtindexziffer 133,54 + 7,01»/»

Nachrichten für Seefahrer
Wasserhauamt Emden  teilt mit : Deutschland.

Ems . Osterems . Leuchttonne O F wieder eingezogen.
Spierentonne O F ist ausgelegt . Festmachetonne ein¬
gezogen . Frühere N. f. S. 3937: 1850/3666.

a) geogr , Lage jetzt *. (>3 Grad 38 Min . 26 Sek . Nord,6 Grad 45 Min . 12 Sek. Ost. Angaben : Die auf diese
Lage zeitweilig ausgelegte Leuchttonne O F ist ein-
gezogen und durch eine rote Spierentonne O F er¬setzt worden.

b) geogr . Lage ungef .: 53 Grad 37,5 Min. Nord,
6 Grad 47,0 Min . Ost. Angaben : Die hier ausgelegte
Festmachetonne ist eingezogen.

Seezeichen und Lotsenamt der Jade  teilt mit:
Wegen Molenbau IV . Einfahrt Wilhelmshaven ist
Befahren westlicher Leuchttonne „Z“ und neu aus¬
zulegender Leuchttonne .,Y“ (Blz. Grp . 3) auf 53 Grad
32 Min, 35 Sek . Nord , 8 Grad 10 Min. 27 Sek. Ost
verboten . Spierentonne „Y“ wird eingezogen . Nä¬
here Angaben bringen N. f. S.

Fulda : Naebl . Frau Sophie Herpere . — Halle , Saale:
Nach !. Kaufm . Moritz Rosenthal , Herren - u. Knaben¬
kleidung . — Haltern , Westf .: Kaufm , Franz Strick-
Iing . — Ludwigshafen , Rhein : Fa . Karl Handrich,
Baustoffe . — Pegau : Sockelfabrik Groitzsch G, m. b.H. in Groitzsch.

Vergleichsverfahren
Augsburg : Photogeschäftsinhaber Otto Mayer . —

Bitburg * Eheleute Landwirt Georg Hohenbild inObereckerhof.

r f </ii7/ahr/» Jdtiffbau n
Starke Steigerung des Seeverkehrs über

Danzig und Gdingen. Nach den vom polnischen
Statistischen HauptamtveröffentlichtenZahlen-augaben wurden über die beiden Häfen des
polnischen Zollgebietes in den ersten achtMonatendes laufendenJahres 10,5 Mill. t Güter
nmgesehlagen. Derartig hohe Verkehrszahlensind bisher noch nicht zu verzeichnengewesen.
Der Mehrumschlagbelief sich gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres auf 2,2 Mül. t,
gegenüber1935 auf 2,4 Mill. t. Von dem Gesamt-
umschlag der ersten acht Monate1937 entfallen
auf Danzig 4,6 Mill. t, auf Gdingen 5,9 Mill. t.Das Mißverhältnis zwischen Ein- und Ausfuhr
ergibt sieh daraus, daß aus den beiden Häfen
rund 8,5 Mill. t Güter ausgingen und nur2 Mill. t „Güter eingingen.

Erhöhung der Antwerpener Hafengebührengefordert. Die verschiedenen Unternehmer-Ver-
bände des Antwerpener Hafens sind in ihren
Verhandlungen, die am Wochenende in Ant¬
werpen stattfanden, zu der Ueberzeugung
gekommen, daß infolge der Lohn-Erhöhungund
der Arbeitszeit-Verkürzung durch die Ein¬
führungder 40-Stundenwocheeine Erhöhungder
Hafengebührennm 9’/x»/» vorgenommenwerden
müsse, Von dieser Erhöhung sollen lediglichKranspesen und ähnliche Posten für Arbeiten,
die maschinell verrichtet und per Tonnebezahlt
werden, ausgenommenwerden.

Amerikanische Abwrackdampferfür Bremer¬
haven. In den Bergungsdampfer„Albatros“ derReederei Schuehmann wurde eine Kurzwellen¬
sendeanlage eingebaut. Das Schiff übernahm
Kohlen und geht nach Horta auf den Azoren.
Der in Emden beheimatete Schlepper ..Max
Behrend“ bunkerte und geht auf Bergungs¬station. Beide Schiffe fahren demnächst nach
Newyork, um von dort vier Abwrackdampfer
nach, Bremerhavenzu bringen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. Oktober:
Munkfors , dtsch ., von Hamburg , Bremer Seever¬

kehr , Hafen I , Schuppen 4. Astarte , dtsch ., von
Stockholm , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 13. Oktober:

Ismini , griech ., von Rouen , Herrn . Dauelsberg,
Röchling . Fax , dtsch ., von Königsberg , D, G. Nep¬
tun , Saß , Holz . Hameln , dtsch ., Herrn . Dauelsberg,
Hafen II , Sohuppen 16. Kong Bjoern , norw ., von
Oslo, Herrn . Dauelsberg . Hafen II , Sohuppen 17,
Stückgut . Fair Head , engl ., von Hamburg , Nie.
Haye & Co., Hafen II , Schuppen 14, Stückgut . Uhen-
fels , dtsch ., von Bombay , Hamburg , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Schuppen 12, Baumwoiie . Memel , dtsch .,
von Hamburg , Gehr . Specht , Hafen II , Schuppen 16.
Optima , dtsch ., von Finnland , Rah . & Stadtl ., Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Oktober:

Möwe, dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Greif , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Themis , dtsch ., nach Amsterdam,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Fortuna , dtsch ., nach
Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Kepler,
dtsch ., nach Lissabon , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Bellona , dtsch ., nach Bilbao , Rah . & Stadtl .,
Stückgut . City of Limerick , engl ., nach Dublin,
Nie. Haye , Stückgut . Tenerife , dtsch ., nach Se¬
villa , G. Steinmeyer , Stückgut . Cranford , amerik .,
nach Hamburg , New Orleans , Dasco , Stückgut . Ma¬
laga , dtsch ., noch Hamburg , Gottfr . Bteinmeyer,
Restladung . West Madaket , amerik ., nach Tampa,
Waterman Linie . Kali . City of Bremen , engl ., nach
Antwerpen , Nie. Haye & Co. City of Dublin , engl .,
nach Dublin , Nie . Haye & Co. H. A. Nol-ze, dtsch .,
nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt abgegangen am 13. Oktober:

Lloydleichter 300 (Schuldt ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 357 (Schäfer ), nach Hamburg,Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
3,Hafen I : Optima 2 (81526), Taube 6 (81909), Jupiter

Astarte 5, Pallas 9, Hans Carl (Dock).
Hafen II : ühenfels 12 (85376), Memel 16 (85483).
Holzhafen : Eifel (Drünnert ), Fax (Saß ).
Industriehafen : Wallonia , Bestick , Adrian , Gustav

Adolf . Padova , Ismini (Röchling ). Regent (Nordd.
Hütte ), Siena , Stockholm , Kong Bjoern (Kali -Anl .),
Hestia , Hochsee , Antares (Krages ), Lorenz L. M. Ruß
(Dreyer & Hillmann ), Erpel , Hoogfors , Feronia,Munkfors (Klembt ).

Werft : Tankd . Prometheus (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Stuttgart.
Hamburg : Erfurt , Gneisenau , München , Schwaben,

Aachen , Eider , Mosel.
Scliiffszusammenstoß an der holländischen

Küste. In der Nähe der holländischen Küste
ereignete sieh ein Zusammenstoßzwischen dem
deutschenMotorschiff„D u i s b u r g“, unterwegsvon Rotterdamnach Danzig, und dem deutschen
Motorschiff „Ma 1k a h“, unterwegs nach
Hamburg. Beide Schiffs wurden beschädigt und
mußten zur Wiederherstellung der Schädenumkehren.

Frachterhöhung für Gummi
Die Batavia-Frachtenkonferenz erhöhte den

Frachtsatzfür Rohgumminach den europäischen
Basishäfen von 21,50 auf 24 Gulden je cbm. Diese
Erhöhung tritt für Sendungen in Kraft, dienach dem 3. Januar 1938 verschifft werden. Eine
Erhöhung der Gummifrachtennach den nord¬
amerikanischenHäfen auf 12 $ je cbm tritt ab1. Januar 1938 in Kraft.

Steigerung der Frachten
auf allen Märkten

Wie vorauszusehenwar, hat das Ratenniveau
im Monat September  eine bemerkenswerte
Aufwärtsbewegunggenommen. Der von „Lloyd’
List“ errechnete Fraehtenindex für Septem&ar
1937 zeigt mit 133,54 eine Steigerung von 7"/« |gegenüber dem Vormonat. Im Vergleich zur |

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 12. ab Ant¬

werpen nach Madeira . Attika 1.1. ab Maranhao nach
Areia Branca . Chemnitz 12. an Montreal . Columbus
12 an Newyork . Dresden 12. ab Antwerpen nach
Cristobal . Franken 12. ab Takn nach Tsingtau . Gen.
v . Steuben 12. an Casablanca . Goslar 12. an Sydney.
Hameln 13. an Bremen , Lahn 13. Ouessant pass , nach
Antwerpen . Memel 12. ab Hamburg nach Bremen.
Mosel 12. an Hamburg . Trave 13. Ouessant pass , nachRotterdam.
. Dentsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “,

Bremen . Kandelfels 12. von Rotterdam . Kybfels 13.
von Karachi . Treuenfels 12. von Antwerpen . Ühenfels13. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 13, von Antwerpen nach Santander . Arion 13.
von Bilbao nach Casablanca . Bacchus 13. Lobith
pass , nach Rotterdam . Elin 12. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg , Fortuna 13. Brunsbüttel pass , nach Ko¬
penhagen . Gauß 12. von Sevilla nach Casablanca.
Irene 13. Emmerich pass , nach Köln . Juno 12. von
Stettin nach dem Rhein . Jupiter 13. von Bremen nachRotterdam . Najade 13. Lobith pass nach Rotterdam.Neptun 12. von Köln nach Rotterdam . Nereus 13. in
Lübeck . Orest 33, Holtenau pass , nach Rotterdam.
Fax 13. in Bremen . Pbaedra 12, Rotterdam pass , nach
Köln . Pluto 13. von Bremen nach Antwerpen . Priamus
13. in Gefle . Sirius 12 in Riga . Stella 12. von Rotter¬
dam nach Kopenhagen . Thalia 13. in Lissabon . Triton
12. in Pasajes . Vesta 13. in OpOTto. Victoria 13. Bruns¬
büttel paas . nach Stettin . Hang Carl 13, von Bremen
nach Elbing . Oskar Friedrich 12. in Danzig.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen
Adler 13- von Bremen nach London . Amisia 13. an
Riga . Bussard 12. von Kopenhagen nach Königs,
berg Condor 12. von Rotterdam nach Antwerpen
Elster 12. von London nach Hamburg . Fasan 12. von
Hüll nach Bremen . Oliva 12. von London nach Ant¬
werpen . Orla 13. an Mäntyluoto . Phoenix 12. von
Hüll nach Hamburg . Schwalbe 13. an Riga . Zander
1’2. an Gdingen.

Deutsche Levante -Llnle G. m. h. H. (Atlas Levante*
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham*
bürg A-G, Hamburg ). Adana 12. Gibraltar pass . An¬
kara 12. von Rotterdam nach Alexandrien . Arta li.
von Haifa nach Alexandrieu . Cavalla 12. in Istanbul.
Herakles 12. von Oran nach Sizilien . Ithaka 12. von
Antwerpen nach Oran . Kopya 12. in Venedig La¬rissa 12. in Mersin . Milos 12- v<m nach Oran.Samos Jß. von Malta nach Thessalonik . Sofia 12. in
Jaffa . Sparta 12. Gibraltar pass . Thessaha 11. in
Gülciik . Yalova 12. von Antwerpen nach Oran.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Bremen , Nordenham 12 Flores passiert.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
Fechenheim 12. ab Rotterdam . Bockenheim 13. aa
Oerviken.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Ohrißtel Vinnen ]q,
Pernambuco passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika;
Seattle 12. an Los Angeles . — MattelamerikaAS Ost¬
indien : Sesostris 12. ab Le Havre naoh Hamburg.
Ionia 12. au Kingston . Osiris 12. ab Hamburg nach
Antwerpen . — Südafrika/Austrahen/Mederlandisch*Indien : Hanau 12. an Kapstadt . Luneburg 10. ab Bin*
lang . Kurraark 12. ab Batavia naoh Padang . Halle in.
ab Port Said nach Marseille . Uckermark 13. ab Port
Sudan nach Belawan . — Ostasien : Mecklenburg 12, au
Habana . Hindenburg 12. an Bremen . Oldenburg n.
ab Moji nach Hongkong . Havelland 12. an Osaka,
Burgenland 11. an Singapore . Sauerland 13. ab Co*
lombo nach Suez . — Vergnügungsreise : Milwauk«
12. an Genua.
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Hamburs -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Gei,
Cap Norte 12. in Montevideo . Genoral Osorio 12. voaMadeira nach Lissabon . Madrid 13. in Santos . Mont»
Olivia 13. in Lissabon . La Coruna 12, von Madeirj
nach Hamburg . Alrieb 12. von Madeira nach Bremen
und Hamburg . Bahia 13. in Rotterdam . Berengar 13,
von Hamburg nach dem La Plata . East Wales 12. in,
Buenos Aires . Hagen 13. Madeira paee . Jouo Pessöa
T3, in Cabedello . Porto Alegre 12. in Sao Francisco
do Sul . Rapot 13. Kap Finisterre pass . Rio de Janeiro12. in Buenos Aires . Rossington Court 13. in Santa F6.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni l&
Cuxhaven pass . Wolfram 12. ab Bubaque . Wakamali.
an Matadi . — Süd - und Ostafrika : Muansa 12. Cux¬
haven pass . Ussukuma 12. an Suez . Adolph Woermann
12. ab Southampton . Nemea 12. an Walvishbay.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co„ Hamburg,
Ditmar Koel 2. ab Mobile . Hein Hoyer 21. 9. ab Corpus
Christi . Karpfanger 11, an Newyork . Kersten Miles
10 an Sundsvall . Simon v, Utrecht . 9. ab NewportNews. Memphis 3. an. London . Sesostrie lß. ab Danzig.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 10. in Port of
Spain . Henry Horn 11. von Le Hiavre naoh Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tanger 12. in Centa . Melilla 12. in Bremen,
Palos 12. in Villareal , Tenerife lß. von Bremen nach
Rotterdam . Pasajes lß . von Oporfco nach Hamburg.Casablanca 13. in Kopenhagen.

Roh, RI. Sloman Jr ., Mtttelmeer -Llnle , Hamburg,Alicante 12. von Emden nach .Marseille . Barcelona
22. 9. in Garston . Capri 6. in Danzig . Castellon 11.
von Neapel nach Siracusa . Catania 11. Finisterre
passiert von Algeciras nach Hamburg . Genua 12.
in Livorno . Girgenti 9. Finisterre passiert von Al* |,|geciras nach Hamburg . Lipari 12. in Stratoni . Li-
vorno 9. vou Palermo nach Malaga . Malaga 11. in (j*
Bremen . Marsala 12. in Pout Brulö . Palermo 10. 3]
Gibraltar passiert von Hamburg nach Livorno . Pro* %cida 10. von Bremen nach Palermo . Savona 12. in
Motril . Spezia 7. in Neapel . Trapani 12. von Em- Sl1
den nach Bilbao . Valencia 9. von Rotterdam nach i J
Tutoya (Brasilien ). |

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg, | 5
Hanseat 12. an Hambnrg . Prometheus 12. an Bremen. ] l&Senator 12. an Königsberg . J . A. Mowinckel 12. von 1 JJMarseille nach Haifa/Tripoli . Elbe lß. von Stettin 1 ..
nach Rotterdam . OrviUe Harden 12. an Le Havre. 1 u
Victor Roß U , an Aruba . Niobe lä . von Aruba nach j ^Baltimore . J . H. Senior 12. an Aruba . Gedania 13. von \\
Hamburg nach Aruba . j ^

Fischdampferbewegriiigen j!
Wesermündß -Bremerhaven | ?Angekündigte Dampfer : Adolf Vinnen , Bahrenfeld , “

Rhein (Weißes Meer ), Else Kunkel (Bäreninsel ), i
Heinrich Lehncrt, . Ka-rL (Island ), Carsten (Nordsee, j ';Heringe , Doggerbank ), 1.

Am Markt gewesene Dampfer : München , Hinr.
Freese , Hugo Homann , Weser (Weißes Meer), Claus
Ebeling (Bäreninsel ), Martin Donandt , Saajr , Dogger¬
bank (Nordsee , Heringe , Doggerbank ), Wih?«>\m und
Marie , Friedr . Busse , Dr ; K. Wahren dorf/' L TOh,Hannover , Else BÖsoh (Island ). J

In See gegangene Dampfer : Ludwig Janßel >n fflirea-
insei ), Teutonia , Haltenhank, :- Fridericus R ŵx, Mn*denbnrg , Weißenfels (Nordsee , Heringe ) - Claus
Wisch , Franz , Innsbruck , Adolf Kühling , Chemnitz
(Weißes Meer), Heinr . Fröhike (Island ), Regulus,Joh . Stadtlander , Carl Kämpf , Nürnberg , Lübeck
(Nordsee , Heringe ).

Kriegsmarine
Vermessungsschiff „Meteor " verließ am 12. Ok¬

tober Wilhelmshaven jadeabwärts . Voraussichtliches
Wiedereinlaufen am 15. Oktober . Poststation bleibt
Wilhelmshaven . Artillerie -Schulschiff „Brummer  t
ging am 12, Oktober von Wilhelmshaven in See zum
Marsche in die Ostsee . :

Hochwasserzeiten
Onterschiede gegen Bremerhaven Roteraand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Fwge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
14. Oktober 9.44 22.35 9.24 22.15 7.24 20.15
15. Oktober 11.02 23.54 10.42 23.34 8.42 21-»>4
16. Oktober — 12.20 12.00 — 10.00 22.46

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
11. Oktober 1.30 2.11 1.38 1.78
12. Oktober 1.27 2.10 1.31 • 1.81
13. Oktober 1.26 2.05 1.31 1.83

Rexdisbankdiskont 4 °/0
Lombardsatz 5°/»

Hanseatische Wertpapierbörse

22-00
27 30 27-50

128-50 128-75
126-75 126-75
126-75 127-00

und Körper-

Festverzinsliche.Werte
Deutsche Relchs-
u. Staatsanleihen 13-10- 12-10-

I Dt. Rtichcanl . 27 101 -60 101 -50
4 do . 34 99 -25 99 -00
4 >/, Dt. Reich, .Sch .35 99 -50 99 -50
4'/. Reichspost 34 1. 100 -37 100 -37
4 Brom . Umtausch 93 -50 93 -50
Bremen Neuhesitz
Hamburg Neuhesitz
Dtsch , Altbesitz
Bramen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten

schäften
v. 25 100-00 100-00
S. 1 99-00 99-00
S. 2 99 -00
S. 3 99-00
u. 3 100-00
S. 2 100-00
S- 4 100-00

Gpfbr. S. 3 100-00
uo. «. 6 100-00

Hypothekenbanken
4‘/i Hamb. Hypbk. A 99 -62 99 -62
5*/, do. Liquid. 102-50 102-50
do. Anteilschein 4-75 4-75

4"/, Pr. ctrbd. 28 99 75 99-75
B‘/> de. Llq. 2< A2 101-75 101-75
4'h  Pr . Ctrbk. Bod.

Obi. 26 '27/28 98 .75 98 -75

Industrie -Obligationen

4 ■/, Oldb. Gsch.
4 1/ , do . Korn.
4Vi do.
4V| do.
4'/i do.
4 ‘/i do.
4 1/« do.
4 */* do.
4‘/i do.

do.
do.
S. 1

do.
do.

99-00
99-00
99-00
99-00
99-00
99-00
99-00

Deutsche Llnol.
Nordd . Steingut
Brtmer Tauwirk

26
27 102-00 102-00

25 117 25

Steuergutsclielne Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934 -
lällig am I . 4 . 4935 —
fällig am 1 . 4.  1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 -
fällig am 1. 4 . 1938 117
Bank -Aktien
OeeetemUnder Bank 94 -00 94 -00
Hb. Hypothekenbank 103 -25 104 -00
Schl .-Hol.Bk. l.Hueum 92 -50
Veretnsbonk 132 -50 133 -50
Westholst . Bank 149 00 149 -00
Schittahrts -Aktien
Br. Schleppsch -Ges. 93 . 00 93 . 00
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa -Llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter » . Reederei
Woermann -Llnle 84 -00 84 -75
Eisenbahn -Aktien
A.-O. für Vorkehr 127-25 127-25
Brom. straBenbahn 97-50 97-50
Dt. Relehsb.-Vorz.-A. 128-87 128-75

85-00 85-50
82-50 80-00
46-00 45-62

128-50 128-00
140-00 140-00
83-50 80-50

Hamburger Hochbahn 97-00

Industrie -Aktien 13-10. 12-10.
119-50 119-00
—300 -00

134-00 134-00
155-09 158-50

Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Broltonburger Cem.
Brem .-Besigh . Oell . —
Brem .-Veg . Fisch .-G. 150 -00 150 -00
Br Allg . Gas u. E. —
Br, Ch. Fabrik Hude 172-00 172-00
Br. Clgarrenlabriken —
Br. Pap . u. Wellp . 125 -00 125 -00
Br. RolandmUhle 170 -00 165 -00
Br. Silborwarenfabr . 150 -00 150 00
Bremer Vulkan 142 -00 142 -00
Br. Wollkämmerei 175 -00 175 -00
Dt. Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschlolibrauertl
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

161-01
85-87 85-00

134-00 134-00
8C-00

124-50
148-00

13-10- 12-10-
Harb. Gummi 174-00 174-00
Hocholenw. Lübeck 136-00 136-00
Hoffm. Stärkefabr. 150-00 150-00
Holstenbrauerei 108-00 107-50
lutesp. u Web. Br. 125-00 125-50
Markt- u. Kühlhall. 135.00 135-00
Nordd. Steingut 140-00 141-00
„Nordsee" Dt.Hochs 146-00 146-00

80-00
124-75
149-00

Niedersächsische Börse

Nordwestd . Kraft
Rhelnstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Del
Transp . Hevecke
Ver, Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonial werte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els -G.

154-00 153-00
14»•0p
145-50
134-00
133-00
123-00
125-00

48-00
4-600
33-50
33-00
23-00
25-00

122-50 122-50
130-00 130.00
94-00 94-00

94-00 94-00
- -- 275-00
31-75 31-25

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4‘/i Hann. Prov. Anl.
R. 15 99-00 99-00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/. oidbg. st. Kr. G.
Ptdbr. S. 5

do. Gold.-Komm.-
Obi. S. 3

Landesbanken
4'/i Brschw. Staatsb.

Gdldpfdbr. R 16
4V, Hann. Ldkr. G.-

PI. S. 1 1926
5'/, do. Llqui. Pldbr. 101-75 101-75
4 db. RM Pldbr. 5. 6 95-00 95-00
Ritterschaften
4V, Brschw. rlttl. G--

100-00 100.00

99-00 99-00

99-25 99-50

IOf-00 99-87

Pf. von 29 99-25 99-25
4 */» Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 99-50 99-50
4V» Calenbg. rittl.

G.-Pfdbr . v. 28 99-75 99-62
4V* Celler rlttl.

Goldpf . C. 99-25 99-25
Stadtschaften
4 1/* Preuß . Zentral«

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99-50 99-50

Hypothekenbanken
4 J/* Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goidpfd,
von 1929 99-87 99-87

95-00 95-00
93-00 93-00

93-00 93-00
101-62 101-62

100-00 100-00
104-00 104-00

5'/, do. Liquld.-Pldbr. 101-75 101-75
4'/i Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7 99-62 99-62
Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 103.00 103-00
6 Hackethal Obi. 103-75 103-75

6 Lindener Brauerei
Obi. 103-50 103-50

3 Mech, Linden Obi 69-50 89-50
6 Vorw. Zern. Obi. 102-75 102-75
Sachwerte ohne Zlnaherechn.
4 Hann stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. PI.
4 Cell ritt. (Rogg.)

abg. Pf.
51/, Hann. Bd. Kr.

Llqui. Plandbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.
6*/* LüdenscheidM

Ohl.
Industrie .Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(1« Stück tn RM) 353-00 360-00
Hannoversche Zem. 123-00 123-50
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.Bank
Geestemünder Bank

184-75 185-00
178-00 179-00
113-00 113-00
115-00 116-00
148-0i 148-00

215-00 215-00
174-50 175.00
92-00 94-50

132-00 132-00
200-00 200-00
132-00 135-00
170-00 170-00
121-25 121-00
179-75 179-75

113-00 114-00
95-00 95-00

Verkehrs -Aktlen
Hlldesh -Peln . Kralsb.
Utberlandw . Hann.
Marienborn -Baend.

60-50 62-00
121-50 120-50
112 -00 112 -00

Berliner Börse
Festverzinsliche Worte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost,
anleihe und

Dt. Anl Ausl.
5 Reichsanleihe
4 Reichsanl 34
5 1/, Int . (Young)
4>/i Pr. St.-Anl. 28
4V| Bayern St . 27
4 '/, Brschw . St . 28
4•/, Dt. Schutzgeb. . . . . . . . .
4i/s D: Reichsp . 34 I 1C0-5O 100 -50
4'/ > do . 35 1 100 . 50 100 50
4V, D. Reichst : . 35 100 -50 100 -50
4 '/, do . 36 1 99 -62 99 -62
4 ’/, Pr. Ldr. 1 u. 2 99 -62 99 -75

Sohutzgebiets-
Rentenbriefe)

126-50 128-60
27 101-40 101-60

99-25 99.00
105-00

109-25 109-25
99-62 99-40
99-62 99-50
11-55 11-60

Stadtanleihen
4 '/, Bin . Goldsch . 26

1 u. 2 59-25 99-25
Oeffentl - Kreditanstalten
( •/ , Bin . Ptdbr .-A. 99 -25 99 -25
Dt. Komm.- Samm. 1 135-75 135-40
Dt. Komm.-Samm. 2 150-75 150-25
4 '/, Hann. Landes-

kred . v, 26 S. 1 100 -00 —
4 ‘/| do . Pfd . v. 27

Serie 2 100 -00 99 . 87
4i/i Oidbg . stl . Krd. — ■— 100 -00
41/, do . Schuld 1 u. 3 100 -00
4‘/i da Pitlhr .-K. 1 99 -00 — . —
5V, de . Llqu,
4 '/i Pr. Lös .-Pfd . R. 4
4 '/, Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4Vi Ostpr ldschftl.

Goldpldbr (8 •/ •)
47 , Schlesw .-Holst.

Idsch . Galdpfbr . 24 98 -62 98 -62
4'/, Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

4 '/, Pr Ctr. Bod . 24
47 , Pr. zirst . 19
47 » Pr. Ztrst . 20 -21
47 , Harth. Pfd . 4

von 1929

99-50
99-50
99-50

99.50
99-50
99-50

99-87 99.87
47> do. 5. u Erw. 100-00

Kommunatnhtigatlonrn
47 , Mein . Hyp<-Bank

Komm . 4, 16 , 21
47 « Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
47 , Rh. Wstf . Bdkr.

Komm . 26/27 , 4 -6

98-50 98-50

98-75
98-50

98.75
98-50

Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG. 37
6 Zuckerkredit 1 -4

102-00 101-50
103-25 103-25

Steuergutsclielne

99-50

99.20
98-12

99-20
98-25

99-25

Hypothekenbanken
4'/s Brauncchw.

Hann. v. 192? 99-87
4*/* Goth Grund-

kradlt 4, 5, Sa 99-50
47 , Hann. Boden¬

kredit 13, 14 99-62
4 '/, Meininger

Hypoth. Bank 5 99-75
47 , Pr . Centralb . 28 99 -/5
47 , Pr. Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4 99 -50
47 , Pr . Pfandbr .-

Bank 50 99-50
47 , Rhein Westtäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 99-75
4 '/, Schl . H. Idsch.

Gold30 98-62
47 , Berl . Hyp. IS 99 -75
47 , Bl. Hyp. K. 6 99 -00
57 , BL Ctrbk. Llqu . 101 -75
47 , Pr. Ptdbr.

Kamm. 28 98-75

99.97
99-50

99-62
99-75
99-75

99-50
99-50

99-75

99-75
99-00

101-62

98-75

Gruppe II 1934
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1936 .
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

103-75
107-75

111-75 111-/5
115-75 115-75
117-25 117-25
- -- 111-25

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUchen

97-12 97-00
121-25 121-50
97-2s

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oidbg . Landesbank
Reichsbank

102 .00
104-00
110 . 00
135-25
120 -00
124-50
S6<-00
133-C0
114-75
119-00

182-75

102-00
102-25
108-50
135-25
119-75
124-50
655-00
132-00
114-75
118-50
96-nO

201-50

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG- für Energie
Bremer Vulkan
Dt . Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötjtzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindei Eis
Masch . Buckau

,io■51.

119-00
138-50
142 25
143-7b
85-25

11b-LO
132-00
148-25
126-50

124-75
188.00
119.Ü0
138-25
142-00
141-25
85-2

116-
132-5
147-5
120-2

157-00 157-00
111 -00 111 -00

173-75 173-00
141-00 14? “40-00

Mazimillanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd Krall
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles . Portland
Verein Dt. Nicksl
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

13-10- 12-10-
195.50

114-50 114-50
142-00 140-50

182-00
127-00

114-75 115-50
142-00 141-75

114-25
99-87 99-37

115-75 113-SU
145-00

168-50 167.76

178 12 178-25
Kolonialwerte
Dt. Ostafrika 133-50 132 00
Neu -Guinea —
Otavi Min. u. EIs-G. 3t .50 31.12
Schantung 128-00 128-00

Relchsseliuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinseru

ab Ausgabe I Ausgabe 2
1 4 Geld ßriei Geld Brlei

1938 99.87 100 62 —— ——
1939
1940 99.87 100.62 —

mz 99.37 100Ü5
1943 99.25 100.00 —
1944 — - ——
1945 99.12 99.87 -v-
1946
1947 —4— , — .
1948 9912 99.87 ~ - —
Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. 1 80 12 I 80 87
1946/48. 1 80.12 I 80.87

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

burs
Schluß¬
kure

Dt. Anl . Ausl . Schoine
einschl . >/* Ablösungsrh

5 •/? Gelsenk .-Werk
4 »/* Fried .Krupp-RM-Anl
5 °/e Mitteid . Stahl
5'/ , Ver . Stahl -Obi.
Accumulatoren -Fabrik
Allg . Elektrlcitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I, P . Bemberg

Einheitskurs
13-1U- 12-10-

126.50
101 8/
99-12

102 .00
10137
224.50
125.37
140-87
152-75
142-50

128.70
101-8/
9912

102-00
101-37
225-00
126-62
142-50
153-00
145-25

luflus Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG
Bari . Maschinenbau
Braunk . u Brik . (Bubtag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch Atlant .-Telegr
D. Cent Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u- Kab
Deutsche Walten
teutscher Eisenhandel
ilirlstlan Dlerig , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie

146.50
187-25
146-75

174-50
122-62
115.75

184-75
137-62
146-5
120-25
120-10
146-75

146-75
167-50
150-00
206-75
I75-SO
123-75
116-CC
152-00
185-00
139-25
148-25
120-25
120-50
147-75
161-50

198 62
145-76
204-00
188-00
157-60
129-00
117-75
152-00
83-62

160-87

200-50
146-00
1/1-25
2 4-0n
189-50
15/-50
130-00
120-00
152-50
83-62

162-12

128.50
102-00
99-20

102-00

128-75
101-75
99-OU

102-00
223-25
126-5U
141-97
152-50
143-75

222-50
124-75
139-00
151-50
14u-5C

146-00
167-50
148-75
206-01,
176-00
122-50
115-87
152-50
184-75
138-6?
14/-62
120-25
120-25
147-50
161-25

146-50
167-50
149-00
206-75
174-50
122-25
115-50

200-Of
146-0:
171-01
205-0-

184-51
137-25
146-3?
■2-50
119-12
146-50
'62-00
141-00
198-50
145-75

157-if
129-60
119-71
152-00
83-37

161-87

202-50
185-00
153-75
130-51
120-00
151-75
83-37

180-50

Anfangs - Schluß¬
kurs 1 kurs

Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kali Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.

138-/5
133-50
148-50
142-00
147-50

140.75
134-75
149.75
143-00
148-75

176.00
124-50
151-62
92-50

177-25
126.25
153-00
93-50

136-00 136-00
131-00 133-25

127-25
156-25

128-50
157-00

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgruba
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Nisderlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

125.75
20-00

118.50
153.00

149-00
185-25
109-00
229 75

147 75
131-75
146.50
144-75

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert 4 Co. Elektr
Schulthelß . Patzenhofer
Siemens 4 Halske
Stöhr 4 Co., Kammgarn
Stoibergei Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelssnklrchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Wstdhot

161-50
157-75
165.iO
94-75

214-0!)
139-03

Banken
Bank tür Brau-lndustrle _ - 136-12

201-00 202-UCReichsbank

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb - u Krattw
Dt. Reichsbahn Vorz . -A
Hamb Amerika Pscketl.
Hamburg SUdam Dampf
Hansa - Linie
Norddeutscher Lloyd

126-tO
12875

127-5,
155-01
128-/5
53-01

129-00 130-00

125-75
20.25

133.00
120-25
153-00
196-25
149-00
186-50
111-87
230-00

149-50
132-25
148-25
146-00
181-50
139-25
157-25
166-25
95-50

214-50
140-00
93-00

116-25 118-00

169-5' 169-50
57-75 5S-12

133-25 135-25
152-5t 153-50

Einbeitskurt
13-10- 12-H'

139-75
133-75
149-00
143-00
148-75

176-50
125-00

139-
1333
147-75
142-00
148 50

93-50
163-25
136-50
132-00
160-00
117-00
128-25
156-75

174-50
122 87
150-25
92/5

164-00
135-50
131-00
160-00
114-75
126-75
156-25

125-87
20-00

132-00
119-87
152-50

126-01
20-01

118-12
152-25

149-00
185-50
110-75
229-75

195-50
149-50
108-25

142-75
132-00
147-62
146-00

126-50
148-00
131-12
145-25
145-10

139-25
157-25
166-50
94-75

214-00
139-00
93-75

203-00
141-25
117-12

161 -50
138-00
154 50
164-50

212-12

168-12
58-25

116-25
133-25
153-25

92-00
200-75
141-25
115-00
143-50
167-50
57-00

133-25
152-00

136-12
02-/5

136-25
201-50

127-25
150-0,
128-/ :
93-75
47-01

130-00
83-50

127-00
146-10
128-75
f0-25
45-50

128-60
8M2
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tinweiliung der NSV.-Schule sür
soziale lzilse Vorbereitung und fluslese von vachwuchs-

krästen für die sozialen §rouenberuse
Linberufung der Lulireranwärter
sür die Ordensburgen zum 17. Oktober 1937

Bremen.  14 . Oktober.
Die Führeranwärter , die nach der diesjährigen

Ausmusterung in Berlin erstmalig einen vierjäh¬
rigen Lehrgang an der Ordensburg durchmachen,
treten am 17. Oktober ihren Dienst auf der Or¬
densburg Crössinsee  in Pommern an , wo sie
ein Jahr verbleiben , um dann der Mannschaft
1988 Platz zu machen . Ein weiteres Jahr der
Ausbildung erhalten die Anwärter auf der Or¬
densburg Vogelfang  in der Eifel und an¬
schlichen!, 1H Jahre auf der Ordensburg Sont-
hofcn  im Allgäu . Das restliche halbe Jahr
schlicht die Ausbildung auf der neuen Ordens¬
burg Marienburg  in Ostpreuhen ab.

Aus dem Gau Weser -Ems wurden folgende
Parteigenossen sür geeignet und würdig befunden,
an einem vierjährigen Lehrgang an den Ordens¬
burgen teilzunehmen:

SA .-Scharsührer Verriet B - hn , Oldenburg,
Jungbannsührer Jan Haoerkamp,

Pavenburg,
SA .-Obertruppfiikirer Fritz H i n r i ch s,

Esterwegen,
Unteroffizier Ewald Mischkcr,  Osnabrück/

? Haste,
ss -Rottenführer Werner Pein,  Loga,
SA .-Oberscharführer Heinrich R o t h e r t,

Wellingen,
Parteigenosse Heinz Schäfer,  Bremen,
SA .-Truppfiihrer Elso Seemann,  Bechta,
Vlockleiter Karl Siebels,  Oldenburg,
Ortsgruppenhauptstellenleiter

Karl -Heinz von Stenn,  Bremen,
jj -Mann Hans Rupert Villechner,

Oldenburg,
SA .-Oberscharführer Willi Wulkow,

Bremen.

Der Gau Weser -Ems der ALB erüffneie
gestern die in Bremen , Hörner Heerstraße 26/28,
inmitten eines Parks gelegene 'NSV .-Schule sür
soziale Hilfe . Diese Schule soll. wie wir der An¬
sprache des Eauhauptstellenleiters Pg . R ii p -
pel entnehmen , der Vorbereitung und Auslese
von Nachwuchskräften für die > ialen Berufe
dienen . Die NSV ., die im Jahre !933 auf An¬
ordnung des Führers errichtet worden ist, hatte
in den vergangenen Jahren , da in Deutschland
mehr als sechs Millionen Volksgenossen arbeits¬
los waren und ein Drittel des Volkes Not litt,
den Großteil ihrer Schaffenskraft auf die Besei¬
tigung der gröbsten materiellen Sorgen gerichtet.
Mit dem Winterhilfswerk wuchs die NSV . zum
größten sozialen Hilfswerk aller Zeiten . Eigent¬
liche Aufgabe der Nationalsozialistischen Volks¬
wohlfahrt ist aber nicht die materielle Fürsorge,
sondern die Vorsorge , um vom Volke alle Schä¬
den fernzuhalten , die es in seinem Bestände ge¬
fährden können . Nicht mit waggonweiser Beliefe¬
rung von Kohlen , Kartoffeln und Kleidungs¬
stücken kann der großen Kindersterblichkeit in
Notstandsgebieten und dem Geburtenrückgang
Einhalt geboten werden , notwendig ist in der
Vorsorge für das keimende Leben , für die wer¬
dende Mutter und das Kleinkind eine bis zum
letzten Volksgenossen reichende soziale Erziehungs¬
und Betreuungsarbsit . Diese Gesamterziehungs¬
arbeit kann nicht ,in den Händen einer einzigen
Organisation liegen , mit der NSV . haben hier
alle Gliederungen der Bewegung zusammenzu¬
arbeiten.

Die Betätigung in der sozialen Arbeit kommt
im besonderen Maße dem Mädel und der deut¬
schen Frau zu. Als NSV .-Helferin , Arbeitsmaid,
Kinderpflegerin . Kindergärtnerin , Jugendleiterin,
Hilfsschwester , NSV .-Schwester oder NS .-Schwe-
ster erschließen sich vor allem den jungen Mäd-

flbschied von Paul flrnurius
kin großes Irauergefolge gab dem toten Kameraden das letzte löeleit

Zu einer stillen , würdigen Abschiedsfeier ver¬
sammelte sich gestern mittag eine große Trauer¬
gemeinde in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes . Es galt , unserem in der Blüte der
Jahre und aus der Fülle seines Schaffens hin-
weggerafften Mitarbeiter , Schriftleiter Paul
Arnurius,  die letzte Ehre zu erweisen . Ge¬
genüber der llndurchdringlichkeit dieses Schick¬
sals versagen die Worte . Aber alle die vielen
Menschen , die hier versammelt waren , spürten
an diesem Sarge die innere Verbundenheit über
den Tod hinaus . Die prachtvollen Kränze von
den Gliederungen der Bewegung , von den Ge¬
folgschaften des NS .-Eauverlages Weser -Ems
und zahlreichen Freunden redeten eine besondere
Sprache . Aber das ergreifendste Wort sprach der
inmitten stehende Sarg unseres toten Freundes
und Mitkämpfers . Es war , als bilde sich bei die¬
sem Anblick eine eherne , unzerstörbare Mauer
um die Menschen , die er zurücklagen mußte ..
Diese Mauer wird nicht von einem Trostwort
errichtet , sondern von nationalsozialistischer Tat
gebildet , die einsatzbereit und selbstverständlich
da s einspringt , wo der unerbittliche Tod eine
Lücke oeniisn bat.

Dieses starke Bewußtsein durchzog die große
Trauergemeinde als gemeinsames Erleben , als
starke Verpflichtung und heiliger Schwur . Men¬
schen, die für eine gewaltige Idee gestritten und
gelitten haben , die Verfolgung und Gefahren
auf sich nahmen , weil sie an den Sieg dieser
Idee glaubten , kann auch der Tod nicht ausein-
anderreißen . So haben sich die Reihen der nati¬
onalsozialistischen Kämpfer am Sarge des toten
Mitstreiters fester geschlossen. Gerade deshalb,
weil Paul Arnurius aus einem heiligen inneren
Müssen den vielseitigen Beruf des Schriftleiters
erwählt hatte , weil er mit allen Kräften seines
reichen Geistes darin aufging , wissen es seine
Mitarbeiter am besten , wer er war und welchen
wertvollen , unermüdlichen Kameraden sie mit
ihm zu Grabe geleiten mußten.

Eaupresseamtsleiter Pg . Aßling  rief dem
toten Mitarbeiter am offenen Grabe im Namen
des NS .-Gauverlages Weser -Ems den letzten
Treugruß zu . Der NS .-Gauverlag Weser -Ems,
dem Paul Arnurius mit Hingabe seiner ganzen,
großen Kraft und Fähigkeit gedient hat , werde
seine Kameradschaft auch über Tod und Grab
hinaus wohl zu lohnen wissen.

*
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chen reiche Aufgabengebiete . Es ist notwendig,
den bisher tätigen Helferinnen einen Nachwuchs
zu erziehen , denn die immer mehr anwachsenden
Aufgaben verlangen einen erhöhten Einsatz von
fachlich geschulten Mitarbeiterinnen Spürbar
wird jetzt auch der Ausfall der in den Kriegs¬
jahren nicht geborenen 3,5 Millionen Menschen,
dieser Ausfall ist um so schwerwiegender als die
Geburtenziffer seit 1920 um jährlich l Million
geringer geworden ist. Diese Zahlen beweisen
die große Bedeutung der sozialen Arbeit , die in
der NSV . in dem Hilfswerk „Mutter und
Kind"  zusammengefaßt ist und wofür Mitarbei¬
terinnen zu gewinnen und zu schulen , Aufgabe
dieser NSV .-Schule für soziale Hilfe ist.

Wir haben im Gau Weser -Ems augenblicklich
159 NS .-Schwestern und 89 Lernschwestern , 25
NSV .-Schwestern , 24V Kindergärtnerinnen und
18V Heimangestellte . Zur Schulung dieser Mit¬
arbeiterinnen bestehen im Gau die NS .-
Schwefternschule , die NSV .-Kinderpflegerinnen-
schule Oldenburg , die NSV .-Eauschule St . Mag-
nus und andere Schulen ' für soziale Berufe . Durch
die nunmehr errichtete NSV .-Schule für soziale
Berufe , die eine erfolgreich tätig gewesene Vor¬
gängerin in Bremen (Grllnenstraße ) schon gehabt
hat , sollen ehrenamtliche und nebenberufliche
NSV .-Helferinnen aus ihre Aufgaben vorbereitet
werden , insbesondere aber soll die Schule der
Vorbereitung und Auslese von Nachwuchskräften
für die sozialen Berufe dienen . Je 2V Mädel
werden hier zu sechswöchigen Lehrgängen , die
kostenlos  sind , zusammengefaßt . Tagsüber sind
die Mädel in bremischen Krankenanstalten , Hei¬
men , Kindertagesstätten , Erholungsheimen für ge¬
nesende Mütter usw . praktisch tätig , um einen
Einblick in die verschiedensten Aufgabengebiete
zu erhalten . Zweck dieser praktischen Arbeit ist
weiterhin , den Mädeln die Entscheidung , welchem
besonderen Teilaufgabengebiet der Sozialarbeit
sie sich widmen wollen , zu erleichtern.

Da die Mädel sich tagsüber meist außerhalb
der Schule befinden und da die Schule in einem
wirklich schönen Park gelegen ist, sollen die
Räume auch zu dieser Zeit genesenden
Müttern zum Aufenthalt zur Ver¬
fügung gestellt  werden . Ueberhaupt soll
diese Anlage , die aus der Gemeinschaft entstan¬
den ist, auch Mittelpunkt der Gemeinschaft für
Kreis und Ortsgruppe werden

Vor Beginn eines sechswöchigen Lehrgangs
sollen die Mädel in Zukunft erst einige Zeit im
Notstandsgebiet „Emsland " tätig sein . Pg . Rllp-
pel übergab der Parteigenosse Oetken  den
Auftrag zur Leitung der Schule und verpflichtete
sie.

Eaufrauenschaftsleiterin Pgn . Friede ! Klau-
siug  gab dann der Schule ihre besten Wünsche
mit auf den Weg . Sie möge ein Sammelbecken
sein für all die Kräfte , die in den verschiedenen
Zweigen der sozialen Arbeit tätig sind . Wir
wollen immer daran denken , daß alle Arbeit , die
in der Partei , in der NSV ., der NS .-Frauen-
schaft oder in einer sonstigen Gliederung oder
Formation geleistet wird , letztlich den Zweck hat,
unserem Führer in der Schaffung der Volksge¬
meinschaft zu helfen.

Kreisamtsleiter Pg . Rinne  führte dann
aus , daß die NSV ., Kreis Bremen , mit ihren
40 000 Mitgliedern u>O 3000 ehrenamtlich
tätigen Helfern in der schule den sichtbaren
Ausdruck für den Erfolg der Arbeit sehe, die von
der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt für die
Gesundung des deutschen Volkes geleistet wird.

Die Feierstunde , die mit einer Führerehrung
ausklang , und in der die Hissung der Kahne
erfolgte , war umrahmt von Liedern der Bewe¬
gung , die die Lehrgangsteilnehmerinnen sangen.
Ein Rundgang durch Haus und Garten über¬
zeugte die Besucher , unter ihnen viele Vertreter
aus Partei und Staat , davon , daß die Lehr¬
gangsteilnehmerinnen hier ein Heim haben , das
ihnen nach der Tagesarbeit Heimat sein wird . O

Vorsicht ! Schechschwindler!
Die Polizeidirektion warnt vor einem Schwind¬

ler , der Geschäftsleute aufsucht und ungedeckte
Schecks der Kreissparkasse Rotenburg , die einem
gestohlenen Scheckbuch entstammen , in Zahlung
gibt . Die Schecks tragen die Kenn -Nummer 43
und auf der Rückseite einen runden Stempel der
Kreissparkasse Rotenburg.

Der Schwindler , der sich H. v. Frieling
nennt , ist etwa 35 Jahre alt , mittelgroß , hat
abstehende Ohren , ichlanke , schmale Figur und
kleines , bäuerisches Gesicht. Er tritt sicher und
ruhig auf und spricht norddeutschen Dialekt . Be¬
kleidet ist er mit grauem Anzug / grünlichem
Eabardinemantel und Kopfbedeckung

Bei Auftauchen benachrichtige man sofort die
nächste Polizeistelle oder die Kriminälbereitschaft
im Polizeihause.

Sükrerschein -tntziekungen
Die Polizeidirektion  teilt / mit:
Weil sie unter der Einwirkung von Alkohol

standen und trotzdem ein Kraftfahrzeug führten,wurde
1. Christian Horstkotte,  Vahrer Straße 111,

2. Friedrich Strangmann,  Holunderstraße
65, der Führerschein entzogen . — Aus dem glei¬
chen Grunde wurde Jakob Vrudermanns,
Kantstraße 128, die Führung von führerschein-
freien Kraftfahrzeugen untersagt.

1Z läge Zirkus vustk
Mit 25 Vorstellungen wird Zirkus Busch, Ber¬

lin , der nicht zu verwechseln ist mit dem Unter¬
nehmen gleichen Namens , das in Nürnberg seinen
Sitz hat , einen wesentlichen Beitrag zum dies¬
jährigen Freimarkt liefern . Zirkus Busch, Berlin,
der sich rühmen darf , Zirkus im ursprünglichen
Sinne geblieben -zu sein mit seinem unerschöpf - '
lichen Reichtum auf dem Gebiet der edelsten
Eguestrik und all den anderen Dingen , die von
alters her ein glanzvolles Programm unter dem
Riesenzelt ausmachen , wird auch in Bremen frei-
marktfrohe Freunde finden.

Zweite Obstbaumblütc . In dem Garten eines
unserer Leser aus der Essener Straße (Bau¬
verein : „Gute Frucht ") entfaltete dieser Tage
zum zweiten Mal in diesem Jahr ein Apfelbaum
prächtige Blüten . Wahrlich eine glänzende Recht¬
fertigung für die Bezeichnung : „Gute Frucht !"

n Königsmantel kett Vremen nu an
De Vagels fleegt na ' t Süden,
de Blomen slaapt al in.
Wat schall denn bat bedüden?
De Vagels fleegt na 't Süden —
lütt Swulk , wo wullt du hin?

Ja so hett de plattdüütsche Dichter Johann
Hinrich Fehrs s-ungen , un so seggt wi ok. Lütt
Swulk , wo wullt du hen ? Un mit de Swulk , dar
meent wi jawoll de leßden Sommerdaag mir , dar
meent wi alls dat mit . wat von us Hart an den
Sommer un an de Sünn hangen deit . Wo will dat
denn alls hen , warllmhalben mööt wi denn hier-
bliben , wenn dat nu rusig un daakig un koold
weern will . warümhalben mutt dat överhaupt
Winter wern ? De Vagels fleegt na ' t Süden , un
wi kiekt jem na un wat wi dar alls bi denkt , wat
us Hart bar denn bi seggt , dat is denn meist 'n
ganze Welt vull.

Avers , war helpt dat alls , de Sommerstied de
is dr hen ok bi us hier in Vremen , mit de Va¬
gels mitilegen köönt wi nich. dat beste is . wi
maakt dat as de Kinner , as de Jnngens . De kiekt
ol woll mal na baben . hebbt de Swulken teilt,
hebbt ehren Spaas hatt an all de Spreen avers
bloß mal eben , denn hebbt se all wedder wat
anners vör : dat Loff is op allen Wegen tohoop-
weiht , nu köönt se dar so recht mit Högen de Fööt
dörruschen laten .

So wllllt wi denn ok dat Schöne sö-ken, Vremen
is ja to alle Jahrstiden imuck und lecker, un mi
dllch meist , nu , to Harsttied eerst recht ! Gah mal
längs an usen Wall De Kanstangbööm an 'n Her-
denboor sllnd jümmer de eersten mit de bunte
Klöör . Lett dat nich fein ? Un de Ahoornbööm
imiet jümmer toeerst dat Loff dal op den Rasen,
un wo du hengeihst , an 'n Wall längs ober dör
usen Börgerpark , dar lett de Eeer as'n Teppich,
gels un brune Klöör hett dat Seggen , un de Luft
de hett ehren egen Geruch . Ick mag dat gern
rllken.

De Jungs hebbt sick Knüppels socht, knüppelt ds
Kastangen von ds Bööm dawl . Dar bi dat Poli,
zeihuus is de gröötste Kastangenboom - Ja , de
Jungs , de kaamt op ehre Kosten . De Malers aver
ok! So veel Farben gifft dat ans ja nich. Kiek
mal in den Wallgraben rin oder in 'n Graben dar
gunthen an 'n Stadtwald oder in 'n Börgerpark:
Dar ipeegslt sick de hellen Barkenbööm , dar staht
wat bruner in Klöör de Vöken , düsterrode Dannen
kiekt, dar tonischen rut , hellgröön laat noch de
Eichen un all dat liittje Bufchwarks gleuht in
kopperroot un mischengeel . in gröön um purpur , is
de reine Wunnerwelt . Nehm usen bunten Bremer
Heben noch dar to , un wat Glatteis weet ick di
nich to prisen.

Un denn staht use Denkmaals dar M twüschen,
un denn un wenn ruschelt lifen esn Matt dal und
leggt sick jem to Föten , bi Franz Schütte in 'n
Börgerpark , bi Emma von Lesum , bi Olbers an 'n
Wall , an bi den „Rosselenker " ; oder dar weiht
ok mal 'n lütt bunt Blatt de Rehe bi de Blomen-
ichool twüschen de Been.

Ne , wie wllllt nich trorig wesen över den Harst.
Wat wi baben schieben hebbt , dat schall nich
gellen . An düssen Vers von Fehrs wüllt wi us
holen:

Dar kummt de Harst mit Macht,
he schient un wenkt un lacht,
nen Mantel geel un kopperroot,
en bunte Deck liggt to sien Foot —

wo prächtig steiht he dar,
cen König ganz un gar!

Zükrungen
durch die Künstlerausstellungen

im Kiinstlcrhaus
Der Arbeitsplan 1937/38 der Volksbildungs¬

stätte  B r c m e n in der NSG . „ Kraft durch Freude " ,
der nunmehr erschienen ist , sieht unter den Führungen
und Besichtigungen auch mehrere Führungen durch die
Künstlerausstellung im Künstlerhaüs Bremen ( neben
dem Tivoli ) . vor . Diese finden jeden zweiten Donners¬
tag im Monat statt . Die erste Führung mit Vortrag
und Erläuterungen wird heute um 29 .30 Uhr durch¬
geführt.

Die Glühbirne in der Fahrradlampe muß
mattiert sein ! Es scheint bei vielen Radfahrern
nicht bekannt zu sein , daß die Glühbirne in der
Fahrradlampe mattiert sein muß , um das ver-
kehrsgefährliche Blenden zu unterbinden . Jeder
Radfahrer prüfe daher die Glühbirne seiner
Lampe , damit er nicht in Strafe genommen zu
werden braucht.

Erhebliche Steigerung der Hörerzahl . Die Ge¬
samtzahl der Rundfunkanlagen im Deutschen Reich
betrug am 1. Oktober 1937 8 412 848 gegenüber
8 285 193 am 1. September . Im Laufe des Mo¬
nats September ist mithin eine Zunahme von
127 655 Teilnehmern (1,5 v. H.) eingetreten.
Unter der Gesamtzahl am 1. Oktober befanden sich
569 934 gebührenfreie Empfangsanlagen.

Schnelldampfer „ Bremen " des Norddeutschen Llohd,
Kapitän A . Ahrens,  heimkehrend von Newyork,
trifft voraussichtlich am Freitag , dem 15 . Oktober,
morgens 8 Uhr . in Bremerhaven ein . Anschließend
werden die Fahrgäste gelandet.

Parzellen im Hochwasser - Abslutzgebiet . Die Besitzer
der im Hochwaiser -Abilnßgebiet des linken Weserusers
bolegenen Parzellen werden auf die Bestimmungen der
Verordnung vom 30 . Juni 1933 hingewiesen , wonach
sie ihre Parzellen bis zum 31 . Oktober 1937 in den
vorgeschriebenen Zustand zu setzen haben.

krstes philharmonisches Konzert und Vruckner so oft den Vorwurf
Formbezwingnng eingetragen hat.

mangelnder

lz. Schnackenburg und lZeorg kulenkampff
Das erste Konzert der Philharmonischen
eselIschaft  unter ihrem neuen Dirigenten!
:llmut Schnackenburg  hatte bei seinem
istspiel im vorigen Winter vornehmlich durch
ne Aufführung ' der Vierten Symphonie von
rethoven .die Frage nach dem neuen Leiter der
hilharmonischen Konzerte für sich entschieden,
rtz dem ersten von ihm geführten Konzerte
iton Bruckners „Siebte " den inneren Schwer-
mkt gab , mag Zufall oder persönliches Bedürfnis
wesen sein . Auf jeden Fall stellt ihre Wieder-
,be neben dem bezwingenden Eindruck , den
chnackenburg damals als Darsteller klassischer
ymphonik hinterließ , das unanfechtbare Bekennt-
is zur deutschen Romantik . Die glanzvolle Auf-
chrung dieser Bruckner -Symphonie brachte die
ewißheit daß Generalmusikdirektor Hellmul
chnackenburg als künstlerische Persönlichkeit dem
^zeichnenden Gehalt der deutschen Romantit
it gleicher Unmittelbarkeit , Gestaltungsfreudig-
it und Ueberzeugungskraft verhaftet ist.
Bruckners L -äur -Symphonie nimmt in dem
genden Lebenswerk des Meisters eine besondere
iellunq ein . Sie ist das Werk . deren hervor-
qende Uraufführung unter Arthur Nikisch die
eltung des Symphonikers Bruckner zum ersten
'ale zu allgemeiner Anerkennung durchsetzte,
arüber hinaus ist die Siebte eGentlrch bis auf
n heutigen Tag dasjenige Äserk Bruckners
blieben . ' das vor seinen Geschwistern immer
jeder die gewinnendste Werbekraft xur die Kunst-
rd Ideenwelt seines Meisters entfalten konnte
ielleicht , weil in der Siebten Gestalt und Gehalt,
nhalt und Form zu beglückendstem Eleichklang
langen ; vielleicht auch , weil in dieser Sym-
,onie fast allein die reine Ausdruckskraft «lau¬
gen . durch qottsuchendes Ringen unbeschwerten
rommseins strahlt . Man hat Bruckners Siebte
ine „Eloria "-Symphonie genannt . Wir lehnen
>ute die romantisierende , fast immer veruntta-
mde nachträgliche Zwischenschaltung poetischer
»er programmatischer Ueberschruten ab . Ader
gendrvie spüren wir doch — gleich meno ber
berirdisch schöne Aufstieg des ersten Themas
nhobt — i>atz die inneren Grundlagen dieses
Kerles jenseits des Bereiches irdisch -menschlicher
Spannungen beheimatet sind.

Generalmusikdirektor Schnackenburg hatte die
Aufführung mit unüberbietbarer Sorgfalt vorbe¬
reitet . Die klare , immer übersichtliche Wiedergabe
dieser Partitur , die sich oft in vielspältigem , mo¬
tivischem und thematischem Geäst ausbreitet , blieb
allerdings jederzeit nur Voraussetzung für ein
ungemein intensives Bemühen um den gehalt-
lichen Kern dieses überragenden symphonischen
Werkes . Schon die überaus feine Ausarbeitung
der langsamen , auf zauberhaftem Klangwider-
fpiel sich aufbauenden Einleitung zur Oberon-
Ouvertüre  hatte aufhorchen lassen . Aber,
wollte sich hier im Ablauf des schwungvollen
Allegros nicht immer erfüllen , was die Einlei¬
tung an Spannungen hatte wecken dürfen , so
blieb in der Bruckner -Symphonie eigentlich kein
Takt ohne innigstes , lebensvollstes Bezogensein
auf den jeweils gültigen Stimmungs - oder Ge¬
haltsnenner.

Schnackenburgs klangliche Darstellung des Wer¬
kes läßt nicht unberücksichtigt , was die -Bekannt¬
schaft mit den Urfassungen der Brucknersympho-
nien an Grundsätzlichem erschloß . Das zeigt
manche registerhafte Behandlung der Blechbläser-
gruppen , aber auch und vor allem sein Be¬
mühen , das Klangvolumen der Vrucknerschen
Linien und Harmonien über gesunde Sättigung
nicht zu schwelaerischem , bezeichnend neudeutichem
Ueberschwang sich ausweiten zu lassen . Er sichert
damit dem Werk in jeder Phase seines Ablaufs,
in den Augenblicken innigsten Versunkenfeins wie
in denen prunkvoller Erhabenheit , immer einen
irgendwie inbrünstigen Ausdruck , der zu echter
bezwingender Wirkung keiner pathosgeladenen
Unterstreichung bedarf.

So entfalten sich die vier Sätze des Werkes
unter Schnackenburgs Führung zu großartigem
Erlebnis . Fast scheint es , als brauche er auf die
organische Spannung des symphonischen Bogens
kaum bedacht zu fein . Denn man gewinnt den
Eindruck , daß die Art , wie Schnackenburg die ein¬
zelnen Bausteine , wie Themcnarnvven oder
Stimmungskomplere . bis zum tieien Kern ihres
Gehaltes auszuschöpfen sucht, fast von selbst zu
lebensvollem Ganzen zusammenwachsen läßt , was
sonst so leicht zu „zyklopischen Brocken " zerfällt

Das Staats orche  st er  musiziert unter Ge¬
neralmusikdirektor Schnackenburg , der das Werk
auswendig mit temperamentvollem Ausdrucks¬
drang dirigiert , hervorragend und sichert auch
seinerseits der neuen Konze 'rtreitze der Philharmo - i
Nischen Gesellschaft eine glanzvolle Eröffnung . ^
Mit derselben inneren Hingabe an Werk und
Aufgabe begleiteten Orchester und Dirigent Mo¬
zarts unsterbliches K -dur -Violiukonzert , das Pro¬
fessor Georg Kulenkampff  als Solist desAbends bot.

Mit Entzücken lauschte man der feinen , kulti - :
vierten Wiedergabe , die Georg Kulenkampff Mo¬
zarts berückender Musik bereitete . Sein Spiel

Römisches Orchester in Vremen
Das römische Kammerorchester,  das

in Verfolg der deutsch-italienischen kulturellen
Zusammenarbeit augenblicklich in Deutschland
konzertiert , wird sich heute abend im großen
Saale der Glocke dem Bremer Publikum vor¬
stellen . Das Orchester , das aus 37 Mitgliedern
der königlichen Oper in Rom besteht , wird unter
Leitung seines Maestro Luigi Toffolo  eine
Vortragsfolge bringen , die nach der Prometheus-
Ouvertüre von Beethoven ausschließlich itali¬
enische Musik berücksichtigt . Dabei wird es zwei¬
fellos interessant sein , zwei in Deutschland so
gut wie unbekannte Symphonien von Cherubin!
und Rossini kennenzulernen wie die Bekannt¬
schaft neuerer italienischer Meister wie Pizetti,
Mule und Martucci zu machen . Besonders dem
Solisten des Ensembles , dem Pianisten Carls
Zecchi geht ein ausgezeichneter Ruf voraus . Aber
man wird auch gespannt sein dürfen , zu welcher
zweifellos ergiebigen Höhe in Italien das Kam¬
merorchesterspiel sich hat kultivieren können , das
augenblicklich auch in Deutschland in besonderer
Blüte steht . ? .

Frankfurter Kunstschule keine staatliche Hoch¬
schule. Eine mehrfach verbreitete Melduno nach
der die Kunstschule in Frankfurt  a . M den
Charakter einer staatlichen Hochschule erhalten
soll. wird , wie wir hören , von zuständiger Seite
nicht bestätigt . s.

steht — als technische Beherrschung bis in die
kleinste Nuance und als Ausdrucksformung bis
in die feinste Empftndüngsschwingung — auf kaum
überbietbarer , vielleicht sogar einsamer Höhe,
Am Dienstag -Abend erreichten Solist , Dirigent
und Orchester einen Zusammenklang , der Mozarts
Werk den Zauber kammermusikalischer Ausge¬
wogenheit sicherte und damit für das kommende
Erlebnis einen in seiner glückhaften Einmaligkeit
fruchtbaren ausgleichenden Gegenpol schuf.

Herzlicher Beifall dankte Kulenkampff , der
mehrfach vor das Publikum treten mußte . Nach
einem Augenblick stummen Ergriffenseins dankte
der ausverkaufte Saal auch Kellmut Schnacken¬
burg , der an . dem mehr und mehr sich steigerndem
Beifall berechtigt auch das Staatsorchester teil-
nehmen ließ . Dr . l^ itz Piersig

Zum zweiten Male seit dem Bestehen des D
ten Reiches bereitet die Stadt Hamburg  ih,
großen Sohn Johannes Vrahms  eine m
kalifche Eedenkwoche : Der festlichen Rückerir
rung aus Anlaß seines 100. Geburtstages
Jahre 1933 folgt dieses Jahr zum 40. Todes
des Meisters in Hamburgs Mauern

^rutschen Brahms -Eej
schuft . Eine Woche lang werden seine bekannte
Werke erklingen : die drei ersten Sinfonien
Haydn -Variationen , die Tragische und die L
demifche Festouvertüre , die Ungarischen Tä
das Requiem , das zweite Klavierkonzert
Doppelkonzert für Violine und Violincello , und
Kammermusik eine ganze Reihe von Klav
liedern (darunter die Bier Ernsten Gesänge)
Streichquartett und -sextett und ein Klavi 'erqu
tett . Bewährte einheimische Kräfte , wie u . a.
Philharmonische Staatsorchester unter Le-it'
von Staatskapellmeister Eugen Jochum
Generalmusikdirektor Richard Richter
Singakademie und das Han
2 uar ! ett,  und bekannte auswär
Gäste , wie die Berliner Philharmon
unter Furtwängler.  Wilhelm Kempff , 6
hard Husch. Georg Kulenkampf unk Enrico Mc
ardi werden die repräsentative Note dieser F
woche unterstreichen helfen , die sich program:
tisch leider nicht zu der Aufführung des „ur
kannten " Vrahms , wie etwa der großen

chesterserenaden , des prächtigen „Rinaldo " , ent¬
schließen konnte.

Als Auftakt ließ Eugen Jochum mit Hamburgs
Philharmonikern Brahms ' „Erste " mit starker
persönlicher Hingabe erstehen , die das Romantisch-
Schwärmerische des Werkes vor dem Klassisch-
Strukturellen liebevoll herausarbeitete . Diese
auslegungsmäßige Haltung fand in der Wieder¬
gabe des B -äur -Konzertes durch Wilhelm
Kempff  auf der Ebene eines vergeistigten Mu-
sikanteutums einen artgerechten Sekundanten.

blsivn lrukrmann

Musikjugend aus dem „Kohlenpott ". Am Mon¬
tag bereitete das Orchester der E s s e n e r F o l k -
wangschulen  auf der Reise anläßlich seines
zehnjährigen Bestehens den Berliner  Musik¬
freunden eine freudige lleberraschung . Der dicht
besetzte Saal der Singakademie folgte den frischen,
disziplinierten Darbietungen der jungen Musi¬
kantenschar aus der Stadt des Eisens und des
Stahls , deren Mitglieder meist weit vor der
20-Jahr -Grenze stehen und fast alle nahe bei Essen
im „Kohlenpott " beheimatet sind , mit wachsender
Anteilnahme . Auf dem Programm standen Werke
von Erich Sehlbach , Ottmar Geister , August We-
weler , Ludwig Weber . Hermann Erpf und Anton
Hardörfer.

Aus der Hauptversammlung der Lili
t h a l - E e >e l l s ch a f t in München
Ministerialrat Baeumker  hervor , daß zu
Zielen der Gesellschaft die Förderung des
stungswettbewerbs im Rahmen der Luftsi
Wissenschaft gehöre . In diesem Zusammen!
verkündete der Redner die Schaffung einer
enthal -Eedenkmünze , die für hervorragende
Leiten verliehen werden soll . Generalmajor
verlieh die Gedenkmünze zum ersten Mal
Professor Dr .-Jng . Mader (Dessauj für d
bahnbrechende Konstruktionsarbeit auf wi
schastlicher Grundlage im Bau von Venzin-
Dieselflugmotoren , ferner gemeinsam
Dr .-Jng . Berger und Dipl .-Jng . Nallinx
beide in Stuttgart , für hervorragende Kons
tionsarbeit neuer Flugmotoren , und schließln
Professor Dr .-Jng . M e s s« r s chm i t t (A
bürg ) für konstruktive Leistungen im Flug?bau.
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Leberllöße
375 oder 250 Gramm Leber und 125 Gramm
Mctt werden mit einer Zwiebel und 2 eingeweichten
und fest wieder ausgedrückten Brötchen durch die
Maschine gegeben, 2 Eier , 200—250 Gramm Mehl,
Salz und geihacktePetersilie dazugegeben. Von die¬
ser Masse werden Klöße gesormt, oder mit einem
Eßlösfel abgesteckt und in koüicndem Wasser
offnen Tops 10 Minuten zielien lassen, Feingewür-
ielter Speck wird mit Zwiebeln hellbraun ange¬
braten und über die Klöße gegeben, Alan gibt
Kopfsalat oder Sauerkraut dazu.

Lbt , Volksvii -tsebLtt -Uausevii-webakl
im vsutmben Ursuenverb

Unsere Kolonien in Wort und Bild
Der Ortsverband Osterholz  vom Reichskolonial-

bund veranstaltete gestern abend im „Lindenhos " einen
Vortragsabend , an dein der KauvcrbandsschulungS-
leiter Kamerad Dr , Beiger  aus Dsgesack über das
Thema „Unsere Kolonien von der Gründung bis zur
Gegenlvart " sprach. Vor Mitgliedern und Gästen ent¬
wickelte der Vortragende ein umfassendes Bild von der
Geschichte unserer Kolonien und stellte in diesem Zu¬
sammenhang besonders die Männer heraus , deren
Wagemut und Zähigkeit dem Deutschen Reich einst
Kolonialbesitz sichert«. Nachdem der Lrts -Vcrbands-
leiter Walter Block die Gäste und insbesondere den
Ortsgruppenleiter der NSDAP , begrüßt hatte , ging
Dr , Beiger an Hand von sehr klaren Lichtbildern aus
die koloniale Gliederung ein , wie sie sich im Laufe des
19, Jahrhunderts entwickelte. Er berief sich zunächst
auf die Worte des Führers auf dem letzten Reichs¬
parteitag und während des Erntedanktages auf dem
Bückoberg, durch die unsere kolonialen Ansprüche er¬
neut in den Brennpunkt des politischen Lebens gerückt
wurden . Und in seinen sehr gründlichen Ausführungen
machte er seine Zuhörer dann nicht nur mit Lage,
Größe und Klima unserer Kolonien vertraut , sondern
ging auch auf die vorbildlichen Methoden ein , durch
die das Deutsche Reich einst die Kolonien kultivierte
und durch die es auch in der Eingeborenenfrage größte
Erfolge erzielte.

Kein Land der Welt , so betonte der Redner , hat
gerade auch in gesundheitlicher Beziehung soviel für
die Kolonialvölker getan wie Deutschland und die Ent
Wicklung der Kolonien in landwirtschaftlicher und Po
litischer Hinsicht gab den deutschen Organisatoren durch
aus recht. Leider waren wir nicht in der Lage, die
Früchte unseres Schaffens zu ernten . Als wir blühende
Farmen angelegt hatten , die Bodenschätzesörderten und
durch den Ausbau des Verkehrsnetzes für die Er¬
schließung der Länder gesorgt hatten , da kam der
Krieg, der den Mandatsmächten das in den Schoß
sollen ließ , was die Deutschen in harter Arbeit gesät
hatten . Besonders in den englischen Mandatsgebieten
gibt es aber heute schon wieder zahlreiche deutsche Far¬
mer , die einen erheblichen Teil der Weißen Einwohner¬
schaft darstellen und mit unverminderter Zähigkeit ihren
Besitz kultivieren . Die größeren Städte sämtlicher deut¬
schen Kolonien empfingen durch deutsche Kultur ihr
heutiges Bild,

Wir waren im Begriff , unseren Kolonien ein
eigenes, durch Zweckmäßigkeit und Schönheit be¬
stimmtes Gesicht zu geben, als der Weltkrieg all«
unsere Pläne zerstörte . Es ist aber unbedingt nötig,
daß heute das ganze deutsche Volk von dem kolonialen
Gedanken ersaßt wird , um dem Führer in seinem
Kamps um Rückgabe unserer Kolonien beistehen zu
können , Wir brauchen das Land , das nicht nur Raum
für deutsche Arbeit bietet, sondern uns auch durch Roh¬
stoffe aller Art in die Lage setzt, uns endlich aus eigene
Füße stellen zu können.

komme/Vereine/ Vortrüge
sOio dien kolZencken LIi'tleiliinAen xoliöi -en

2mn ^ nneiKenteilll

Die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft erinnert an
die Vorlesung von Dr , Hans Friedrich Blunck  heute,
20,15 Uhr , im Kleinen Saal der Glocke,  Kar¬
ten an der Abendkasse,

Das einzige Konzert des römischen

Lammsr - Vrvksstsrs
findet heute  abend im großen Glockensaal statt,
37 ital , Professoren der Königl , Oper in Rom sowie
Italiens bedeutendster Pianist Carlo Zecchi spielen
Werke von Cherubin !, Geminiani , Mule , Martucci,
Torrini , Rossini und Scarlatti . Karten bei Bartels,
Domshos, Jedden , Am Wall , und an der Abendkasse,

Vulchauptschule"- jetzt amtlich
Leier des ?5jälirigen Jubiläums der Schule am Neustadtswall

Hatte Schulvorsteher Conradis  seine ur¬
sprüngliche Absicht , die Feier des 7 5 jähri¬
gen Bestehens  der von ihm geleiteten
Schule am Neustadtswall (Bull-
haupt schule)  in der Turnhalle zu begehen,
wegen des starken Andrangs schon aufgeben
müssen , so reichte auch der Festsaal in der benach¬
barten Oberrealschule nicht aus , um die vielen
ehemaligen Schüler und Schülerinnen aufzu¬
nehmen , die gekommen waren , an der Jubiläums¬
feier teilzunehmen . Zunächst versammelten sich
diese in ihrer ehemaligen Schule , um die Räume,
die sie jahrelang besucht haben und in denen
ihnen Wissen und Kraft vermittelt wurde , ein¬
mal wiederzusehen . Da wurde manche Er¬
innerung plötzlich wach ! Und jede noch so gering¬
fügige Aenderung der Klassenzimmer gegen
früher wurde sofort bemerkt und lebhaft be¬
sprochen.

Die Feierstunde im Festsaal der Oberrealschulc,
der ein der Bedeutung der Feier würdiges Fest¬
kleid angelegt hatte , wurde eingeleitet mit Wag¬
ners „Einzug der Festgäste auf der Wartburg"
von den Lehrern Pulst und Dr , S ,chmedtper
vierhändig auf dem Flügel gespielt . Dann nahm
Schulvorsteher Conradis das Wort zu seiner Be¬
grüßungsansprache , in welcher er zunächst für den
unerwartet zahlreichen Besuch dankte und ins¬
besondere die Vertreter der bremischen Landes-
schulbehörde , Landesschulrat Dr , Kurz  und
Oberschulrat Dr , Dehning,  sowie den Orts¬
gruppenleiter der Ortsgruppe Neustadt -Nord,
Pg . Ä n olle,  begrüßte . Sein Gruß galt weiter
dem ältesten anwesenden früheren Schüler der
Schule am Neustadtswall , Neuhaus , der am

9, Oktober 1862 , am Eröffnungstage der Schule,
dort seine Schulzeit begann.

Nachdem der Redner einen kurzen Rückblick von
der Entwicklung der Schule gezeichnet hatte , schil¬
derte er ihre heutigen Einrichtungen . Eines
fehle aber im Augenblick und zwar das wichtigste:
die Kinder ! Durch Abwanderung der Eltern in
die Stadtrandgebiete sowie durch den Rückgang
der Geburten sei die gegenwärtige Schulerzahl
kleiner als die bei der Eröffnung , Schulvorsteher
Conradis gedachte sodann in Dankbarkeit der
Männer , Sie ihre Lebensarbeit in den Dienst der
Schule gestellt haben Ferner sprach er der Ober-
realschule für die gutnachbarliche Kameradschaft,
die sie der Schule am Neustnütswall stets bewiesen
habe sowie für die Gastfreundschaft dieses Abends
seinen Dank aus . Anschließend legte er das Ge¬
löbnis ab , in altem , bewährtem Sinne weiter¬
zuarbeiten und nach heften Kräften das Erbe der
Vater zu verwalten

Oberschulrat Dr . Dehning  sprach im Namen
der bremischen Landcsschulbehörde und über¬
brachte deren Jubiläumswünsche sowie die des
Senators für das Vildungswesen , Pg . Dr . von
Hoff.  Unter lebhaftem Beifall der Anwesenden
machte er sodann davon Mitteilung , daß der
Senator die Bezeichnung „Vulthaupt -Schule"
durch Verfügung nunmehr zur ämtlichen
Bezeichnung erhoben  habe . Das sei wohl
die schönste Anerkennung , die der Arbeit der
Schule gezollt werden könne . Dr . Dehning sprach
ferner die Hoffnung aus , daß die Schlllerzahl in
den kommenden Jahren wieder ansteigen möge,
so daß der bewährten Schule ihre Basis erhalten
bleibe.

Dann sprach Oberstudiendirektor Dr , Vier¬

baum  in seiner Eigenschaft als Leiter der der
Bulthauptschule benachbarten Oberrcalschule der
Jubilarin seine Glückwünsche aus . Auch er feierte
die herzliche Nachbarschaft zwischen den beiden
Schulen und gab dem Wunsche Ausdruck , daß die¬
ses gute Verhältnis auch für die Zukunft fortbe¬
stehen möge.

Nach dem Vortrag der Schulmeisters :,mphoine
von Haydn durch die Mitglieder des Lehrkörpers
Pulst und Frau Rose nahm der Lehrer i. N , K o ch
als ehemaliger Lehrer der Bulhauptschule das
Wort , der in der Hauptsache das schone Verhält¬
nis zwischen Lehrern und Schülern der Schnle
feierte , wie es erst kürzlich bei einer eindrucks¬
vollen Wiedersehensfeier aus so schöne Weise zum
Ausdruck gekommen sei. Seine Ausführungen klan¬
gen aus in dem Ausdruck der Ueberzeugung , daß
die Volksschulen im Dritten Reich sich wieder den
Platz erobern würden , der ihrer wahren Bedeu¬
tung entspreche

Großer Jubel begleitete die sich anschließenden
Erzählungen von Schulvorsteher Dr , H u st e d t,
der ebenfalls früher Schüler der Bulthauptschule
war . Wie sich das für einen rechten Bremer Jun¬
gen aus der Neustadt geziemt , sprach er platt¬
deutsch und wußte so den Herzen seiner Hörer
besonders nahezukommen . Zum Schluß gedachte
er der verstorbenen Lehrer der Bulthaupt -Schule,
deren Andenken durch Erheben von den Sitzen
geehrt wurden . Nachdem noch Verwaltungssekre¬
tär Specht als ehemaliger Schüler der Bult-
baupt -Schule gesprochen hatte , fand die Feier¬
stunde die durch Liedervorträge einer Madchen-
klasse sehr stimmungsvoll umrahmt wurde , nut
der Führerehrung ihren Ausklang . : :

SMMWZNW
-rmnn- rstaa 11- Oktober : 6,10 Weckruf, Morgenspruch,

W?tter Achchließend: Leibesübungen , 6,20 Stadt und
Land Tagesiiagen zur Ernahmngswirtschast 8,M
Kum iröblickien Beginn ! Unsere Morgenmusik , In der
Pause - 7 00 Wetter , Nachrichten , 8.00 Wetter . Haushalt
und Familie , 10,00 Volksliedsingen 10,30 So zwischen
els und zwölf Dazwischen: Unsere Altersehrung , 11,45
Meldungen sür die Binnenschissahrt ; Binnenlands - und
Seewetterbcricht . 12,00 Musik zur Werkpauss . 13,M
Wetter . 13.05 Umschau am Mittag , 13.15 Musik am
Mittag , Der .Herbst. 14,00 Nachrichten , 14.1° Musisa-
lisckie Kurzweil . Iö .00 Meldungen der deutschen See¬
schiffahrt , ^ 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes,
15,25 Sauskonzert in Eutin , Werke von Andreas Hos-
meier , 10,00 Musik am Kafseetisch. Zwischendurch:
Von, Schassen und Wirken der Frau , 17,15 Bunte
Stunde : Mit dem rechten Fuß zuerst . Grn 5xrtsadsn
sür Frühausseher , 18.00 Bilder vom Eutlner Dichter¬
kreis . 18.25 Kamrad , weißt du noch? In der Holle
von Douaumont . 18,45 Wetter , Hafendienst , 19,00
Erste Abendnachrichten , 19.10 Bremen : Was
jeder kennt und jeder mag-  Es spielen die
Bremer Stadtmusikanten , 20,00 Zeitsp,egel . 20.10 Bun¬
ter Unterhaltungsabend , 22,00 Nachrichten . 22,20 Bun¬
tes Variete . 22.40 Volks- und Unterhaltungsmusik,
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Seesturm und ein Ochse am Spieß
Hie „Lestfolge" des Lreimarkts — Llf bunte, fröhliche läge

Elf Tage dauert diesmal der Bremer Frei¬
markt , vom 21. bis zum 31. Oktober , der in diesem
Jahr auf einen Sonntag fallen muß , um in die
Festfolge aufgenommen zu werden . Das Wort
„Festfolge " , das im Zusammenhang mit einem >
Jahrmarkt etwas sonderbar anmutet , darf für
den Bremer Freimarkt mit voller Berechtigung
gewählt werden ; die elf Freimarktstage sind für
die ganze Bevölkerung eine Folge von Festtagen,
denen sich keiner entziehen kann.

Der Markt ist nicht , wie es anderswo sein mag,
auf den ' Festplatz — hier die Bürgerweide — be¬
schränkt , die ganze Stadt ist einbezogen und gibt
sich mit Freuden dem Vergnügen hin . Dafür , daß
keiner auch nur einen Tag vergißt , daß Freimarkt
ist, sorgen 136 Orgeldreher , die , nach einer im
Polizeihaus abgelegten Probe ihres Könnens,
für die Dauer des Freimarkts in Bremen zuge¬
lassen sind . Es ist eben überall etwas „los " , in
jeder Gaststätte produzieren sich engagierte oder
fliegende Künstler , und keine Polizeistunde mahnt
den Vergnügten an die Heimkehr.

Alles ist erlaubt und alles gefällt ! Dieses
Wort gilt natürlich hauptsächlich für den Fest¬
platz , den man findet , selbst wenn man in Bremen

, fremd ist . Schon von weitem hört man das
Melodiengewirr , das in dieser Zeit keinem weh¬
tut , jeder summt das Lied mit , das geräde in
seiner Nähe gespielt wird , keiner nimmt es dem
anderen übel , wenn er ihn mit dem neuesten
Schlager übertönt . Im übrigen braucht man nur
der Nase nachzugehen , wenn man , wir wollen mal
sagen , vom Bahnhof herkommt . Ueber dem Gan¬
zen liegt ein Duft nach Schmalzkuchen und Brat¬
wurst , ein unverkennbarer Frcimarktsdurft , dem
keiner widerstehen kann , der mittendrin im
Rummel ist. Viktoria und Würstchen , Speckaal
und Türkischer Honig , es verträgt sich ja alles auf
dem Freimarkt ; diesmal kann man sich sogar von
dem am Spieß gebratenen Ochsen ein Stück ab¬
schneiden lassen , wenn man es nicht vorzieht , ein
Huhn zu verspeisen , das am offenen Feuer ge¬
braten wurde.

fluto gegen Sußrwerk gerast
Kleine Unfall-chronik — Schwerer Zusammenstoß auf der Lilienthaler Heerstraße

Ein ganz besonders schwerer Unfall ereignete sich am
12. Oktober gegen 21.35 Uhr aus der Lilienthaler
Heerstraße,  Der Führer eines Personenkraft¬
wagens , der in Richtung Bremen fuhr , vermochte einem
entgegenkommenden zweispännigen Fuhrwerk nicht aus-
zubiegen und fuhr direkt auf das Fahrzeug auf . Der
Zusammenstoß war so heftig, daß die Deichsel des Ge¬

spanns durch die Windschutzscheibe drang und dann
die Decke des Personenkraftwagens durchstieß. In
schwer verletztem Zustand mußte der Kraftfahrer einer
Krankenanstalt zugeführt werden . Der Kraftwagen
wurde vollständig zertrümmert , auch eines der Pferde
wurde erheblich verletzt.

40jSliriges
vienstjubilaum

Der Polizei -Obermeister
Emil Alfred Schmidt,
Polizei -Rev, IX , wohn¬
haft Elisabethstraße 140,
kann heute auf eine 40-
jährige Dienstzeit zurück¬
blicken.

Silbernes
flrbeitsjubiläum

Heute begeht der Fah-
rer und Schaffner Eins
Stcinführer,  ge¬
boren am 30. 6, 1887 in
Neustrelitz, wohnhaft in
Bremen , Jahnstraße 6,
bei der Bremer Straßen¬
bahn sein 25jähriges Ar-
beits -Jubiläum , Stcin-
sührer , der bei seinen Ar¬
beitskameraden sich gro¬
ßer Beliebtheit erfreut,
fährt heute auf der
Linie 4,

Neben diesem Verletzten, dessen Zustand leider immer
noch zu Besorgnissen Anlaß gibt, mußte am 12, Oktober
noch ein zweiter Verunglückter in das Krankenhaus
eingeliefert werden . Gegen 18,50 Uhr erfolgte aus der
Kreuzung Vor dem Steintor/Schmidtstraße ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Krastradsahrer und einem Rad¬
fahrer , Der Krastradsahrer fuhr in Richtung St,
I ü r g e n st r a ß e , als ein aus entgegengesetzter Rich¬
tung kommender Radfahrer vor ihm nach links in die
Schmidtstratze einbog. Dabei stießen die beiden Ver¬
kehrsteilnehmer zusammen , und der Radfahrer stürzte

letzungso schwer, daß er mit einer erheblichen Kopfverletzung
in eine Krankenanstalt gebracht werden mußte . —Das
Abbiegen nach links ist leider immer noch eines der
heikelsten Kapitel des Verkehrs , Es ist besonders auf
lebhaften Straßen zweifellos mit gewissen Schwierig¬keiten
ficht ekfolgen. Gerade Radfahrer sollten es sich zum
Prinzip machen, lieber abzusteigen und einen günstigen
Augenblick abzuwarten als im Vertrauen auf ihr Glück
die größten Gefahren heraufzubeschwören . Das gilt
für Hauptverkehrswege , zu denen auch die Straße Bordc— ^ . — -mm Steintor zählt , natürlich in besonderem "Maße.
Doch auch den Geradeaus -Fahrenden sei noch einmal
kameradschaftliche Rücksichtnahme ans Herz gelegt, denn
auch sie sind ja ost genug aus diese Rücksichtnahme der

Weniger gefährlich lief ein Zusammenstoß aus , der
sich am 11, Oktober gegen 7,50 Uhr aus der Kreuzung
P r " L,9 e nstratze/Berlinerstraße  ereignete.
Der Führer eines Personenkraftwagens wollte einem
Fahrzeug der Straßenreinigung , das von rechts kam,
das Vorsahrtsrecht nicht lasten . Da aber auch der
Fahrer der Straßenreinigung weiterfuhr , stießen die
beiden Fahrzeuge unvermeidlich zusammen . Es ent¬
stand zum Glück jedoch nur Sachschaden, da Wohl beide
Fahrzeuge keine sehr hohe Geschwindigkeit hatten . —
Wenn die Fahrzeuge der Straßenreinigung im allgc-
meinen auch nur ein geringes Tempo fahren , so ge¬
hören sie doch zu den Kraftfahrzeugen und dement-
sprechend gelten auch die einschlägigen Vorsahrtsbcstim-
mungen sür sie genau so wie für Kraftwagen oder
Krastradsahrer , —lü

Man kaun zwar mit der Statistik das Ver¬
gnügen nicht messen , doch geben Zahlen schon einen
kleinen Begriff des Gebotenen . Annähernd 666
Schausteller sind zugelassen , darunter sind 166 In¬
haber von ,.Bauchläden , die ja mit wenig Platz
zufrieden sind , dafür nehmen aber die beiden
Achtbahnen desto mehr Raum ein , Schmuck- und
Textilwaren werden in 76 Buden verkauft , Kuchen
und Süßigkeiten in 126, Wurstwaren in 21,
Brötchen und Fischkonserven in 36, Von den
46 Fahrgeschäften kennen wir vom Kinderkarussell
bis zum Riesenrad die meisten : The Wip , der
„Skooter " und wie sie alle heißen , sie werden
alle erscheinen . Neu ist die Walzerbahn und der
Seesturm ; das ist doch einmal etwas anderes,
von der wildbewegten See in den Walzertakt
hineinzuschweden , da ist die „Nuckelpinne " nichts
dagegen , wenn auch sie viel Heiterkeit hervor¬
ruft, ' Wer dann erst ein wenig ruhen möchte,
sucht vielleicht eine Schaubude auf , ein VarietS,
bewundert Liliputaner und Riesenmenschen , oder
er geht in das „ Juxhaus " , die „Zauberflöte " , wo
er vielerlei erleben wird , was aber , damit der
Zauber nicht flöten geht , vorher nicht verraten
werden darf.

Auch der Tierlisbhaber kommt auf seine Kosten:
Hundetheater , Raubtiere und Reptilien warten
auf Bewunderung , Das Riesenkrokodil richtet
sich immer so ein , daß eine zahlreiche bevölkerte
Kinderstube gerade zu . Freimarkt fällig ist, , es
macht auch diesmal leine Ausnahme von der
Regel , Und vor allem ist natürlich ein Zirkus
da , ohne den geht es eben nicht im Freimarkt,
Der Zirkus Busch wird alle fesseln , die Freunde
der edlen Dressur - und Reitkunst sind , Verboten
sind in diesem Jahre zum ersten Male die Wahr-
fager , die ihr Gewerbe auf keiner wissenschaft¬
lichen Grundlage betreiben , HOL),

Lin Handwerk wirbt
Fragen , die über den eigenen Beruf hinaus

auch für die Außenstehenden Bedeutung haben,
wurden auf der Vierteljahresversammlung der
Friseur - Innung Bremen,  die gestern
im Eewerbehaus durchgeführt wurde , behandelt.
Nach der Begrüßung durch Obermeister Koch
und .einem Gedenken an den verstorbenen Be¬
rufskameraden Natter mann,  sprach der Ob-
mann des Fachbeirats für Modefragen Re¬
kurs  über die Anfertigung von Perücken für
lebende und tote Modelle . Der Redner gab den
Verufskameraden wichtige Hinweise über das
richtige Frisieren von Perücken . Einen breiten
Raum seiner Ausführungen nahm auch die rich¬
tige Zurschaustellung von Schaufrisuren in den
Auslagen der Geschäfte ein . Jeder Friseur habe
die größte Sorgfalt auf eine recht geschmackvolle
Ausstattung der Schaufenster , in denen Modell¬
frisuren bevorzugt auszustellen seien , zu legen.
Schaufenster müßten Zeugnisse sein von der hand¬
werklichen Leistung , die . innerhalb der Kabinen
des Geschäfts vollbracht werde . Selbstverständ¬
lich spiele auch eine recht gute Beleuchtung eine
große Rolle . Nicht durch Schundpreise , die auch
nur schlechte Arbeit zur Folge haben können , son¬
dern durch anständige Handwerksgerechte und
saubere Arbeit , die nach außen hin belegt werde
durch ein schönes Schaufenster , könne der Fri¬
seur für sein Geschäft werben,

Obermeister Koch behandelte dann die Not¬
wendigkeit , Haftpflichtversicherungen
abzuschließen . Bei aller Vorsicht und bei bestens
geschulten Arbeitskräften könnte doch durch das
Zusammentreffen unglücklicher Umstände einmal
ein Schadenfeuer eintreten , für den der Geschäfts¬
inhaber verantwortlich sei. Der kluge Hand¬
werker baue vor . Ein größerer Schaden könnte
seine Existenz kosten.

Aus den weiteren Punkten der Tagesordnung,
die von Obermeister Koch und Schriftführer
Lauen  st ein  behandelt wurden , sind noch zu
erwähnen : Wer Ostern einen Lehrling einstellen
will , muß dieses sofort melden , da aus Grün¬
de » der Berufslenkung  spätere Anmel¬
dungen nicht mehr berücksichtigt werden können.
Jedem Meister wird empfohlen , einen Buchfllh-
rungs - und Kalkulationskursus mitzumachen . Austz:
steuerlichen Gründen ist die Teilnahme ^sehr wert
voll.
ein:

Kein Meister soll vergessen , die Wehrsteuer
inzubehalten.

Ganz energisch wandte sich Berufskamerad
Lauenstein gegen die Friseure , die unlauteren
Wettbewerb anwenden , um anderen Verufskame¬
raden Eefolgschaftsmitglieder abspenstig zu

machen . Der Treuhänder der Arbeit werde bei
wiederholten Verstößen energisch einschreiten , Die
Werbung für das Frifeurhandwerk werde gegen¬
wärtig auf breiter Grundlage durchgeführt . Erste
Voraussetzung einer Werbung seien die handwerk¬
liche Leistung und die Einrichtung des Geschäftes,
Durch die Tageszeitungen werde im übrigen sür
das Handwerk geworben , diese Werbung , die sich
an alle Volksgenosse wende , werde noch unter¬
stützt durch Plakate und Broschüren,

Weiter wurden die Friseure ausgefordert , die
beim Haarschni tt absallenden Haare
zu sammeln.  In bestimmten Zeitabschnitte»
würden die Abfälle abgeholt werden . Der deut¬
schen Industrie ist es gelungen , ein Verfahren
ausfindig zu machen , um aus diesem bisher wert¬
losen Material Treibriemen , Prcßtücher
usw . herzustellen!

Deutsche Bergsteiger in Südamerika
Für den ersten Vortragsabend des Winterhalbjahres

1937/38 hatte die Sektion Bremen des Deut¬
schen und L e st e rrei chi s ch« n Alpen-
Vereins  den bekannten deutschen Bergsteiger und
Wissenschaftler Ertvin Schneider  Hall -Tirol , ge¬
wonnen der gestern abend im recht stark besetzten
Festjaal ' des Städtischen Lhzeums , Kleine Helle einen
seiielnben Erlebnisbericht über „Die Cordrllera-
Blanca - Expcditrvn 1936"  gab . Bereits im
Jahre 1932 wurde eine unter der Leitung von Dr.
Borchers stehende Expedition ausgerirstot , die aus
sieben Bergsteigern bestand und der schon damals E,
Schneider und ein ihn im vergangenen Jahr « be¬
gleitender Kamerad angehörte . Beide Ex-xditionen
waren allein auf die Erreichung wisienschastlicher Ziele
abgestellt und dienten der Ausführung praktischer kar¬
tographischer und geographischer Studien , Bekanntlich
ist dieser gewaltige südamerikanische Hohsnzug das
längste Gebirge der Welt , das sich über nicht weniger
als 56 Breitengrade erstreckt. Als die Expedition im
Hochsommer vergangenen Jahres die peruanische Küste
erreichte , sand sie einen unfruchtbaren , öden Land-
streisen vor . Unter den ungünstigsten Verkehrsverhalt¬
nissen wurde die Reife in das Innere des Landes fort¬
gesetzt, dessen Bewohner rein indianischen Ursprungs
sind, während sich bei den Küstenbewohnern eine
deutliche Mischung bemerkbar macht. Das erste Reise¬
ziel bildete das Santa -Tal , das lediglich auf Grund
künstlicher Bewässerung eine Vegetation hervorbringt.
Bei den Einwohnern fällt ein unbeschreibliches Miß¬
trauen den Ausländern gegenüber und eine geradezu
unglaubliche , Begeisterung zum Fußballsport aus, die
das ganze Land erfaßt . Kulturhistorisch gesehen, sind
heute noch zahlreiche Ueberlieferungen aus der Inka-
zeit zu sinden . Das Hauptziel der aus den deutschen
Bergsteigern , den eingeborenen Trägern und aus
Mauleseln bestehenden Expedition galt der Erklim-
mung des rund 6600 Meter höhen Hrupojas , die dem
Vortragenden nach äußerst gründlichen Borbereitun¬
gen kurz vor Eintritt der letztjährigen Negcnperiode
gelang . Hervorragendes Lichtbildinaterlal begleitete die
fesselnden und mit herzlichem Bestall bedachten Aus¬
führungen Erwin Schneiders , 8
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Unbeständig
Ueberraschend schnell haben sich in der Nacht zum

Mittwoch am Skagerrak und über der Lstser kleine
Störungen gebildet . Trotz des , in der Höhe iniiMr Mch
vorherrschenden Hochdruckeinflusses verursachten » sie
uns Bewölkungszunahme und mäßige NiedeH
Im Raume von Island lebt gleichzeitig die
tütigkeit neu aus und drängt das bisher zwischen, §»g-
land und Island gelegene Hochdruckgebiet nach Suden
ab. Hierdurch kommen wir in eine Westwindwetter¬
lage und haben daher für die folgenden Tage unbe¬
ständiges Wetter zu erwarten.
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Vorhersage für den 14. Oktober : Mäßige , zeitweise
auffrischende Winde aus westlichen Richtungen , wolkig,
vereinzelt leichte Niederschlüge, wenig Temperatur¬
änderung,

Aussichten für den 15. Oktober : Bei westlichen Win¬
den wolkig, vereinzelt Regenschauer , wenig Temperatur-
änderung , ^

NSDAP.
Achtung z. bt B. Freitag . 15. 10., 20.30 Uhr , Tur¬

nen im Neuen Gymnasium Parkallcc.
Ortsgruppe Westen, Zum Ehrendienst für unseren

verstorbenen Pg , Hans Christ  treten sämtliche uni¬
formierte und nichtunstornnerte Politischen Leiter am
Freitag , 15, ds . Mts , um 12,15 Uhr , vor der Kapelle
des Waller Friedhofes an , Trauerflor ist anzulegen,

Ortsgruppe Gröpclingcn , Am Freitag , 15, 10„ gehen
sämtliche Politischen Leiter mit ihren Angehörigen zur
Ausstellung „Der Weltseind Nr , 1", Treffpunkt 20 Uhr
am Markt , Erscheinen ist Dienst , — Am Montag , dem
18, Oktober , 20,30 Uhr , „Feierstunde " in „Cafe
Flora ", Es spricht KreisfchnlungSleiter Pg , Wenzel.
Zur Teilnahme sind verpflichtet : Sämtliche Politischen
Leiter , Walter und Warte der DAJ „ NSW , und
Frauenschast , sowie sämtliche Parteigenossen und Par-
tcianwärter , da Mitgliedskarten verteilt werden,

Ortsgruppe Iltbrcmcn . Sitzung aller Politischen Lei¬
ter heute , Donnerstag , 20,30 Uhr , Saal 2 des Wil-
Helm-Decker-Hairses, Die zum Tragen der Partei-
nnisorm Berechtigten haben im Dienstanzug zu er¬
scheinen, Entschuldigungen sind rechtzeitig schriftlich
einzureichen.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Vvlksw./Hauswirtschaft ! Referentinnen der Abteilung
kommen Donnerstag wieder zum Einkochen zur
Schwachhaufcr Leerftr , 66, (Biermanns Haus .)

Ortsgruppe Pagentorn , .Heute, Donnerstag , 14, 10„
20,30 Uhr , Pflichtabend für alle Frauenfchafts - und
Frauenwerksmitglieder in der Aula Dietor -Schule , Er¬
scheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Lehestcrdeich. Alle Amtswalterinnen
treffen sich am Freitag , 15, 10„ 10 IM , an der End¬
station Horn und nehmen an der Amtswaltevinnen-
verpflichdung teil.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Heute, Donnerstag,
20,30 Uhr, Nähabend in den Pusdorser Stuben.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Heute , Donnerstag , 20,30
Uhr , Pslichtabend aller Frauenfchafts - und Frauen¬
werksmitglieder bei Steter , Lindenhofstraße . Die
Zcllenwalterinnen werben gebeten um 20 Uhr im si.
Saal zu sein,

Ortsgruppe Walle . Der Frauenschastsabend mutz
wegen der Feierstunde am 15, 10. im ParkhauS auf
Freitag , 22, 10„ 20 Uhr , verlegt werden . Es wird aus
den Schulungsabend am Montag , 18, 10., 20,30 Uhr,
tm Lhzeum des Westens aufmerksam gemacht. Erschei¬
nen der Amtswaltevinnen ist Pflicht,

Tpiclgruppc der RS -Fraucnschaft Ortsgruppe Pa¬
gentorn . Freitag , 15, 10,, 15,30 Uhr , Kasperletheater
im Neuen Gymnasium.

NS .-Kriegsopferoersorgung
Heute , 20 Uhr , Frontsoldaten - und Kriegsopsciver-

samlnlung im Festsaal des Dietrich -Eckart-Hauscs,
Hastedter Heerstraße.

Kamcradschast Ostcrtor/Altstadt . Die Sprechstunde
des Kameradschastsführers fällt aus . -

. !ik'

NS .-Bolkswohlfahrt
RSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Am Sonntag , dem

17. ds . Mts, , findet in unserer Ortsgruppe die Ein-
fammlung der ersten Psundfpende  statt,
Sie erfolgt in der Zeit von 9 bis 13 Uhr . Wir bitten,
die Spenden in Tüten bereitzuhalten,

RSV .-Ortsgruppe Utbremcn . Die nächste Voll¬
sitzung aller Amtswalter und Amts¬
walterinnen  findet am Freitag , dem 15, Oktober,
ün Saal « des Kinderhortes Calvinstraße statt , D°
wichtige Besprechungen , das WHW , betreffend, völ¬
ligen , ist vollzähliges Erscheinen unbedingt erforder¬
lich, — Die Sprechstunde des Jugendwal¬
ters  sällt am Freitag , dem 15, ds , Mts, , aus.
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Zwischen Tür und Ängel/ Von
Gertrud Pspendick

ik.

Wir hatten seinerzeit ein Dienstmädchen,
Marie mit Namen. Die Geschichte dieser Marie
ist ein verhallender Klang aus ferner Zeit und
setzt sich zusammenaus eigenen Kindheitserinne¬
rungen und aus Berichten derer, die in dieser
Angelegenheitdie Hauptbeteiligten waren.

Ich kann mich nicht darauf besinnen, daß anMarie irgend etwas Besonderes war. Sie war
nicht groß, jedoch kräftig, von belangloser Blond-
heit, mit einer kleinen, runden Nase und einer
lauten Stimme begabt. Doch weiß ich jetzt daß
sie eines von jener Sorte von Mädchen war die
es heute nicht mehr gibt. '

Begründen läßt sich das nicht. Aber es ist so
eine Tatsache, an der es nichts zu deuteln und zu
heschonrgen gibt. 2m Wesen dieser Marie lag
jenes Unbedingte, dem man nicht entrinnen kann
Sie war mcht viel über zwanzig, als sie zu uns
kam. Und doch bemächtigte sie sich unseres kom¬
plizierten Hauswesens mit einer Sicherheit und
Gewaltsamkeit, die sie in Kürze unentbehrlichmachten.

Gewiß, sie war nicht frei von Untugenden. Sie
hatte Launen und war zuweilen ein wenig laut
Mein Vater pflegte zu sagen, daß an ihr ein
Kleinkaliberdragonerverlorengegangensei. Wenn
ihr etwas wider den Strich ging, dann knallten
die iruren, und in der Küche flogen die Töpfe,
daß man es im entferntesten Winkel der Woh¬nung horte.

Aber was bedeutetedas gegen diesen Kern von
Gold? Sicherlich hatt« die Natur sie dazu be¬
stimmt, in unserem Hause alt und grau zu wer¬
den, sich das goldene Kreuz für treue Dienste zu
erwerben und sämtlicheFamilienmitglieder zubeherrschen.

Doch das Schicksal wollte es anders . Marie
wurde uns bereits im dritten Jahre ihres Aufent¬
haltes wieder entrissen. Das kam so:

Marie hatte keinen Schatz, bewahre! Ich weißdas zufällig genau, weil Papa jedes neue Mäd¬
chen bereits am zweiten Tage zu fragen pflegte:
„Haben Sie einen Bräutigam ? Es wird mir hier
nicht des Abends vor der Haustür herumgestan¬den!"

Nein, Marie hatte keinen. Aber sie hatte eine
Tante, so wie jedes ordentliche Mädchen alten
Schlages irgendwo in der Stadt eine Tante sitzen
hatte, die am Ziehtag mit an den Schlietzkorb
faßte und die Zufluchtfür den Sonntag war. Die
Tante wohnte auf der Vorderlomse. Wenn wir
Kinder im Winter zum Schlittschuhlaufen nach
den Flußwiefen gingen, kamen wir an einem
kleinen, grauen Häuschen vorbei, dessen schmale
Eiebelfront sich bedenklich vornüberneigto. Dort
befand sich neben der einen Haustür — es gabderen zwei nebeneinander, und sie nahmen fast
die ganze Breite des Hauses ein — ein weißes
Porzellanschild: Frau Minna Ieduschke, Heb¬amme. Das war Maries Tante.

Ganz gewiß haben wir vom Beruf eine: Heb¬
amme damals nur eine sehr undeutlicheVorstel¬
lung gehabt. Ich glaube, wir dachten nicht weiter
darüber nach. Auf jeden Fall erschien uns Frau
Jcduschke, deren Name so vertauenerweckendund
klangvoll war, als eine ansehnliche und ehrfurcht-
gebretende Persönlichkeit, wenn sie zuweilen hin¬

ter einem Topf Kaffee bei Marie in der Küchesaß.
^ Gng jeden zweiten Sonntag zu Frau
^eduMe und kam immer hochbefriedigt von dort

Denn diese Hebammewar vermögeihres
wichtigen Berufes eine Frau , die in der Welt
lebte und Beziehungenhatte. Ich erinnere mich
deutlichan Vorstellungen, die sich für mich mit
dem Namen Albert verbanden. Anscheinend war
das ein Kusin. Doch war er, wenn man die
Weiterentwicklungder Dinge betrachtet, nicht von
wesentlicherBedeutung. Dann gab es eine Fa¬milie .̂ubbert, die öfter erwähnt wurde Lieschen
Heinrichund Frau Kaschulla. Doch wechselten auch
noch andere Namen, die mir entfallen sind, überdie Szene der Vorderlomse

Es scheint mir heute naturnotwendig und folge¬
richtig, daß eine Frau wie Minna Ieduschkedie
ein so hochbedeutendes Amt ausfüllte, vom Schick¬sal dazu ausersehen war, in Maries und damit
auch in unser Leben entscheidend einzugreifen.

Die Dinge, die sich da zugetragen haben, warenetwa folgende: .
Frau Ieduschke hatte in ihrer weitverzweigten

Kundichaft- wieder einem kleinen Erdenbürger
zum Eintritt ins Leben verholfen. Es war das
dritte Kind einer ehrsamen Tischlerfamilie, ein
Junge. Alles war gutgegangen. Die Mutter stand
am dritten Tage auf. Am Sonntag danach trug
Frau Minna 2eduschke den Täufling vor dem
stolzen Elternpaar zur Kirche.

Und dann geschah es, daß die junge Mutter
fünf Wochen später an einer Lungenentzündung
starb. Es war ein großes Unglück um die drei
kleinen Kinder und den armen, verlassenen
Mann. Er nahm eine junge Verwandte ins Haus,
aber das war ein sechzehnjähriges, nichtsnütziges
Ding, das am liebsten aus der Straße lag.

Vierzehn Tage nach dem Todesfall kam der
TischlerStrumann zu Frau Ieduschke. Er wußte
sich keinen Rat mehr.

„Sie müßen heiraten, Herr Strumann ", sagte
Frau Ieduschke.

Der Mann saß da, den Kopf in die Hand ge¬
stützt, mit hilflosem Gesicht und sagte nichts.

„Was denken Sie denn?" sagte Frau Ieduschke,
„wollen Sie Ihre Kinder zugrunde gehen
lassen? Denken Sie doch an den kleinen Jungen!
Sie müssen gleich wieder eine Frau haben."

„Wo nimmt mich denn eine", sagte der Tischler
Strumann , „mit drei Kindern!"

„Na, das wäre doch," sagte Frau Ieduschke
entrüstet, „ein Mann wie Sie, der sein gutes Ein¬
kommen hat und so eine schöne Wohnung, alles
pomplett und propper. Und Sie, ein junger
Mann, stattlich und noch dazu solide. Ein Glück
wjfre das für jedes Mädchen. Sie müssen sichumtun. Haben Sie denn nicht wen in Ihrer Be¬
kanntschaft?"

„Ja , Frau Ieduschke", sagte der Mann, „des¬
wegen komme ich ja doch zu Ihnen. Wissen Sie
denn nicht eine?"

Maries Tante war einen. Augenblick still. Ein
großer und starker Gedanke zog durch ihr Gehirn.
Sie sah sich den Mann noch einmal an. Gewiß,
es war ein Glück für jedes Mädchen. . .

„Ja ", sagte sie kurz. „Ich weiß eine."
Und im Augenblick hatte sie ihren Plan fertig.

„Kommen Sie nächstes Sonntag, Herr Strumann.
Ich hab eins Nichte. Marie. Sie ist ein ordent¬
liches Mädchen, fleißig und gesund. Dreiund¬
zwanzig Jahre . Sie ist in Stellung und hat
Sonntag Ausgang. Dann kommt sie zu mir.
KommenSie am Sonntag . . ."

Der Tischler Strumann fand sich zur verab¬
redeten Zeit ein, aber Marie war nicht da.

Ich besinne mich noch ganz genau aus diesen
Sonntag. Unsere Verwandten aus Riga waren
auf der Durchreisezwei Tage bei uns.

Und deshalb schrieb Marie am Sonnabend auf
der Ecke des Küchentisches eine Karte an Frau
Ieduschke. Sie malte mühsam mit großen Buch¬
staben: „Liebe Tante, ich kann morgen nicht
kommen, wir haben Besuch. Liebe Tante, ich
komm den andern Sonntag. Auf Wiedersehen.Deine Nichte Marie."
^ Der Tischler Strumann war bestürzt. Er hatte
sich fest darauf eingerichtet, und nun war es
nichts. „KommenSie nächsten Sonntag wieder",
sagte Frau Ieduschke. Aber der Witwer ließ sich
nicht vertrösten. „Es dauert mir zu lange", sagteer. „Denken Sie doch an das kleine Kind.
Wollen Sie ihr nicht schreiben?"

„Nein", sagte Frau Ieduschke resolut, „das hat
keinen Zweck. Bis nächsten Sonntag hat's Zeit."
Und dann redete sie von etwas anderem.

Als dann der Tischler Strumann fortging,
fragte er so nebenbei, bei wem denn die Marie
diente, und wo das wäre. Nur so beiläufig, weil

er wissen wollte, ob er die Herrschaftenvielleicht
kenne. Er hatte viel für gute Häuser gearbeitet.

Und dann ist er wohl auf der Vorderlomse
stehengebliebenund hat die Adresse, unsere und
Maries, in sein Tischlernotizbuch geschrieben, wo
er die Maße von bestelltenArbeiten stehen hatte
und Holzpreise und anderes mehr.

Und so geschah es, daß es eines Tages, nachdem
der Rigaer Besuch abgefahren war, — es muß
also am Dienstag gewesen sein — zwischen zwei
und drei Uhr nachmittags bei uns kringelte.
Zuerst einmal ganz leise und zaghaft, und das
hatte Marie wohl nicht gehört, die in der Küche
beim Abwäschen war und mit den Tellern klap¬
perte. Und dann klingelte es noch einmal. Marie
wischte sich die Hände an der Kllchenschürze ab
und ging hinaus, die Tür aufzumachen.

Da stand ein fremder Mann, er war groß und
blond und noch ziemlich jung, er hatte ein gutes
ruhiges Gesicht und drehte die Mütze in den Hän¬
den herum. „Guten Tag, Fräulein," sagte er.

„Tag", sagte Marie kurz. „Was wollen Sie?"
„EntschuldigenSie," sagte der Tischler Stru¬

mann, „sind Sie die Marie?"
„2a," sagte Marie, „aber ich kenne Sie nicht,

und ich hab auch keine Zeit".
„Ach bitte," sagte der junge Witwer flehend

und drückte mit der Hand ein wenig gegen den
Türknopf aus Angst, sie könne die Tür zumachen
und ihn draußen stehen lassen, „es dauert nicht
lange, ich möchte Sie bloß was fragen."

Irgend etwas in des fremdenMannes Erschei¬
nung erregte bei unserer guten, kleinen, ahnungs¬
losen Marie Aufmerksamkeitund Wohlwollen,
und sie machte die Tür ein klein wenig weiter
auf.

„Sehen Sie," begann der Tischler Strumann,
„ich kenne nämlich Ihre Tante, die Frau Ieduschke.
Ich bin Tischler von Beruf und habe ganz schönen
Verdienst. Ich hab auch eine gute Wohnung, zwei

Treisiaus der Dinge / Von Nsy Lsrr
„Ich hasse den Anblick von überflüssigenDin¬

gen!" rief Mrs van Polken aus und öffnete
die Schließe ihrer Perlenschnur. Mit einer ärger¬
lichen Gebärde warf sie das Halsband in eine
der kleinen Laden ihres Hoteltoilettentisches.

„Was fällt dir denn eigentlich ein?" fragteihr Gatte.
„Nichts — aber Perlen werden jetzt nicht ge¬

tragen. Ich wollte, das Halsband wäre ausBrillanten . . ."
Einige Tage lagen die Perlen vergessenin

der Schublade. Ein Theaterprogramm, eine
SchachtelKonfekt und andere Belanglosigkeiten
dienten dazu, sie zu verdecken. Es war eine sehr
kostbare Perlenschnur, aber die van Pollens
waren äußerst reiche Amerikaner und Cassie
kaufte unaufhörlichneue Schmuckstücke. Sie hatte
eine Abneigung gegen die Perlen gefaßt und
dachte daher nicht mehr an sie.

Als sie sich wieder, ungefähr vierzehn Tage
später, an das Halsband erinnerte, war sie inParis und konnte sich nicht besinnen, ob sie die
Perlen das letzte Mal in Deauville oder in Lon¬
don gesehen hatte. Sie fragte an beiden Orten
in den Hotels an es war nirgends eine Spur

Liebe Mutter ) / Von Mario theil de Vrenkani

Ich habe die Fensterläden zugezogenund die
kleine Lampe angezündet, die ihren matten
Schein auf diese Zeilen wirst. Ich will Dir einen
Brief schreiben, meine liebe Mutter , und Du
weißt es doch so gut von der Schulzeit her, wie
ich die Arbeiten und das Vriefschreibenbis in den
späten Abend hinausschob, dieweil ich dann mitmir allein bin und mit meinen Gedanken.

Wir sind wieder beieinander heute, Du
Mutter , meine kleine alte Lampe und ich, ob Du
gleich vor einigen Jahren in Schmerzen, wie Du
gelebt hattest, ohne Abschied und fern von dieser
Stadt starbst. Ich kam damals zu spät, meineliebe Mutter , ich nahm mir vor, nicht zu weinen,
ob ich gleich der Jüngste unter Deinen vielen Kin¬
dern war , als ich an Deinem Bette stand, ich
hatte ja Not getragen, wie die Millionen in der
schlimmen Zert ohne Arbeit, ich hatte ja ge¬rümpft und den Kampf gewonnen. Erst als ich
das Bildchenmeines ersten Buben auf dem Nacht¬
tisch liegen sah, das ich Dir Tage zuvor geschickt
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hatte, begriff ich, daß ich Dich nicht mehr hätte
und mochte mich nicht mehr zusammennehmen.
Meine Lampe flackert jetzt ein wenig, der Wind
singt in den hohen Drähten, die an meinem
Hause vorbeiziehenin die weite Welt, der Sturm
schüttelt sie, daß sie im Chor zu antworten an¬
heben. Ich höre auch Deine Stimme darin, meine
Mutter , eine Stimme, die in der Mitte der Töne
liegt und weit verklingt; denn so war auch Dein
Leben, das sieben Leben gebar, es stieg wie eine
Flamme hoch, verbrannte sich für uns und vergor
still im Herde. -

Als Dein Leben noch für uns brannte, hatten
wir einen schwarzen Tag, Du und ich. Weißt Du
es noch? Wir waren aus der kleinen Grenzstadt
im Vadener Land, in die die englischen und fran¬
zösischen Flieger an sichtigen Tagen und Nächten
Bomben hinabwarfen, mürbe von den durchwach¬
ten Nächten in den Kellern nach dem Norden
fortgezogen. Ich war ein überreiztes Kriegskind
und brachte nun zum Herbst ein sehr schlechtes
Schulzeugnis nach Hause. Da erschrakst-Du sehr,
als Du dies Zeugnis fahst und machtest hernach
ein erzürntes Gesicht, hobst gar die Hand gegen
mich; da lief ich mit stockendem Herzen von Dir
fort, polterte die Treppen hinab und rannte die
Straße zum Main hinunter, der nahe vorüber-
floß. Ich wollte nicht mehr weiterleben, ich war
es mir auf dem Heimweg von der Schule schon
gewiß gewesen; nun war es noch schlimmerge¬
kommen, als ich gedacht hatte!

Der Fluß hielt mich mit langen Armen von sich;
ich mußte eine lange Strecke am Anlagenzaun
entlang laufen; als ich ohne Atem den' kleinen
Weg zum Ufer erreicht hatte, ging rasselnd die
Schrankeder Uferbahn herunter und starrte michfeindseligmit roten und weißen Augen an. Ich
lief an ihr vorbei, wollte zum nächstenUeber-
gang, da schrillte es dreimal auf. Ein Mann gab
dem Eüterzug vor mir, der kein Ende zu nehmen
schien, das Signal zum Halten; ich weinte laut
vor Zorn und schrie gegen den Eüterzug, indes
das lähmende Entsetzenmählich aus dem Hirns
wich und das erhitzte Blut wieder ruhig seinen
Takt zu schlagen begann.

Zwischenzwei braunroten Güterwagen stand
grellweiß der Fluß. Auf dem runden Blechdach
des kleinenBahnwärterhäuschens hockte, wie eine
zierliche Silhouette auf flatterndem Wolksntuch,
eine Drosselund spottete mich aus. Da kam es
bleiern von den Füßen her, lähmte Herz und
Hirn ' und ließ mich die schmerzendenAugen
schließen. Ich drehte mich wankendum, vor mir
stand meine Mutter - ! Du hattest Hut und
Mantel daheim gelassen, meine liebe Mutter . . .!
Du warst mir nachgeeilt, ob sich gleich die Men¬
schen nach Dir umsahen. Ich spurte, wie Dein
müdes Herz, das die Ungemach des Krieges, die
Not um den toten feldgrauen Sohn krank ge¬
macht hatte, Dir den Atem wegnahm. Du gingst
mit kleinen Schritten neben mir her und hieltest
meine Hand fest umschlossen.

Wir sprachen kein Wort miteinander und schüt¬
teten doch Scham und Glück aus den Herzen. So
sehr liebten wir uns seit dieser Stunde.

Unten am Mainufer schrillte wieder die Pfeife.
Der Eüterzug polterte über die Eleisansätze, und
kreischend ging die Schrankehoch.

vom Halsband gefundenworden, und Cassie van
Polken wurde von ihrem Mann mit dem Ge¬
schenk eines Brillant-kolliers getröstet.

Mrs . Minns wurde gelegentlich im Hotel
Astoritz als Putzfrau, beschäftigt. Ihre Stellung
war sehr bescheiden; es war ihr nicht einmal
gestattet, die von Gästen bewohnten Räume zubetreten.

Eines Morgens, als sie mit dem Säubern
eines Ganges beschäftigtwar, rief ihr ein Stu¬
benmädchen zu: „Bitte, Mrs . Minus, werfen Sie
dieses Zeug hinaus. Und ein vollgefüllterPapier-
korb wunde ihr zugeschoben.

Mit der sorgsamen Art der sehr Armen unter¬
suchte Mrs . Minus den Inhalt des Korbes und
legte die zierliche Schachtel, die früher Schoko¬
ladenbonbons enthalten haben mochte, einen zer¬
brochenenSchildpattkamm, und was sie für eine
Similischnur hielt, beiseite. Alle diese Dinge
würden bei ihrer Nichte Annie Helles Entzücken
hervorrufen. Und am Abend, als sie heimkam,
gingen sie in Annies Besitz über.

Ännie behielt die Perlen drei oder vier Jahre.
Sie trug sie gelegentlich, aber machte sich nichtviel aus ihnen. Sie waren nicht glänzend genug
für ihren Geschmack: sie zog die lebhaften, grünenGlasperlen vor, die ihre Freundin Mavis von
einem Bewunderer geschenkt bekommenhatte.
Gelegentlichtauschte sie ihre Perlenschnur gegen
Mavis grüne Gleisketteein.

Miß Mavis Toop war Kellnerin in einer
Teestube in der City Road. Es war ein Lokal,
in dem sich Angestellte aller Art verköstigten.
Manchmal nahm Fred Tingley da den Lunch in
Gestalt einer Schale Kaffee und zweier Setzeier
ein. Fred war bei Mr. Masters, dem Juwelier,
angestellt, dessenGeschäfthauptsächlichim Ver¬
kauf billiger Verlohungsringe und dergleichen
bestand.

Fred Tingley war ehrgeizig. Er träumte voneinem eigenen Laden, Juwelierladen in einer
besseren Gegend als der City Road. Im Innern
verachtete er Mr. Masters, der sich damit be¬
gnügte, sich so einfach fortzubringen. Aber man
brauchte dazu Kapital. Und woher konnte ein
junger Mann Kapital bekommen? Nebst diesen
Träumen, die er hegte, war Fred von dem hüb¬
schen Gesicht Mavis Toops lebhaft angezogen. Sie
wechseltenScherzworte, wenn sie seinen Kaffee
auf die Marmorplatte des Tisches stellte, an dem
er saß, und eines Tages willigte si ein, mit ihm
in eine Tanzdiele zu gehen. Sie schienen beide
gern zu tanzen.

In einem hübschen Kleid war Mavis noch an¬
ziehenderals in ihrer Teestubentracht. Als Fred
sie durch den gedrängt vollen Tanzsaal steuerte,
sagte er es ihr. Sie unterhielten sich köstlich.

Plötzlich starrte er auf die Perlenschnur an
ihrem Hals. Zuerst hatte er sie für ein gewöhn¬
liches Erzeugnis gehalten; aber jetzt sah er, daß
sie, wenn ihn nicht alles täuschte, echt sein mußte.

Stuben und Küche. Ich war verheiratet, aber nun
ist mir vor drei Wochen die Frau gestorben. Ganz
schnell kam das. Und nun bin ich allein mit den
drei Kindern. Das älteste ist fünf, und das jüngste
ist ganz klein. Ich weiß nicht, was ich machen
soll. Ich muß in Arbeit gehen. Ich hab keinen,
der die Wirtschaftversorgt. Um die Kinder küm¬
mert sich keiner. Das Kleinste, wie gelegt . - .
Ihre Tante sagt, ich muß gleich wieder heiraten . .
Ihre Tante hat mir erzählt von Ihnen . . . Sie
hat gemeint, Sie werden gut zu mir passen. Und
deswegen komm ich nun: Wollen Sie michnebmen?"

Marie, die ganz still zugehört hatte, Marie in
der blauen Abwaschschürze, mit aufgekrempelten
Aermeln, sah dem Mann nur noch mit einem
großen, raschen Blick in das offene Gesicht.

,.,Ja," sagte sie.
Man soll nicht sagen, daß so etwas unmöglich

ist. Es ist schon möglich. Es gibt bestimmt in
manchen Menschenden gesunden Instinkt des
Glückes. Es wurde eine sehr gute Ehe und ein
vortrefflichesFamilienleben.

Marie verließ uns zum nächsten Ersten. Frau
Ieduschkerichtete die Hochzeitaus, wir waren
alle eingeladen. Das Ganze verlief sehr feierlich
und war für uns Kinder hochinteressant und un¬
geheueraufregend.

Unser kleinerHanni, der damals noch nicht fünf
Jahre alt gewesen sein kann, erzählte hinterher
begeistert zu Hause: „Aber, Papa , die Marie hät¬
test du sehen sollen. Ein weißes Kleid hatte sie
und ganz beschmiickt und beschleiert von obenbis unten."

Und noch nach Monaten pflegte er jedem Gast,
der unser Haus betrat, unaufgefordert zu er¬
zählen: „Du, die Marie ist gar nicht mehr da.
Die hat sich verheiratet. Die hat sich mit vielen
Kindern verheiratet. Mit der Lena und der Lis-
beth und dem Fritzchen. Und mit dem HerrnStrumann ."

„Hören Sie mal," begann er aufgeregt; danngebot ihm die Vorsicht, innezuhalten. „Hören Sie
mal — möchten Sie nicht etwas trinken, Mavis?
Es ist heiß, nicht wahr?"

Während sie Limonade schlürften, kam er ganz
zufällig auf die Perlen zu sprechen: „Das ist eine
lchöne Perlenschnur, die Sie da haben."„O, finden Sie ? Ich habe sie von einer Freun¬
din bekommen. . . Glauben Sie, Fred, daß sie
irgend etwas wert ist?"

Er nahm die Perlen in die Hand. „Der alte
Masters würde Ihnen zwei bis drei Pfund dafür
geben . . ."

„Wirklich? Oder würde er sie mir vielleicht
gegen einen Rubinring eintauschen? . . . Ichmöchte so gern einen Rubinring haben."

„Ich werde sehen, was ich machenkann, aber
versprechenkann ich Ihnen nichts", sagte der
schlaue Fred.

Mr. Masters gab Mavis den Rubinring, den
sie sich wünschte, und si« war außerordentlichzu¬frieden. Sie war Fred dankbar . . .

Und im Hinterzimmer des Juwelierladens
starrten die beiden Männer lange den Schatz an,
der ihnen in die Hände gefallen war.

.Alles ist in schönster Ordnung, Fred", sagte
Masters. „Aber es schadet nichts, vorsichtigzusein. Wir werden diese Vrillantschließe austau¬
schen und könnten die Schnur ein wenig verlän¬
gern. Ich werde ein paar Perlen suchen, die dazupassen . . ."

„Das ist ein guter Gedanke, Mr. Masters; und
es wird Ihnen nicht schwerfallen, die Schnuran einen großen Händler zu verkaufen. Sie sind
ja sehr bekannt . . ." Er fügte nicht hinzu, daß es
nur die Schwierigkeitwar, die er selbst mit dem
Verkauf des Halsbandes gehabt hätte, die ihn
veranlaßt hatte, seines Arbeitgebers Hilfe in
Anspruchzu nehmen.

Einige Wochen später betrat Fred die Tee¬
stube zum letzten Male. „Sie werden mich nicht
mehr sehen, Mavis," mit der dazu passenden
verdrießlichen Miene. „Der alte Masters zieht
sich vom Geschäft zurück; er meint, die Geschäfte
gehen nicht mehr wie früher. Ich muß daher eine
andere Stelle suchen."

„Oh! Wohin gehen Sie denn, Fred?"
„Nach Plymouth."
In Wirklichkeiteröffnete Fred Tingley einen

gut ausgestatteten Laden in einem neuen, auf¬
blühenden Vorort, weit von der City Road ent¬
fernt, und hatte nicht die Absicht, Mavis Toopwiederzusehen.

H
Das Perlenhalsband nahm den Ehrenplatz im

Schaufenster eines hervorragenden Bondstreet-
Juweliers ein. Dort fiel es' Mrs . van Polkenauf, die wieder einmal in London war

„Ach, Jonny, sieh doch mal diese Perlen an",rief sie begeistert.
„Ich habe mir immer Perlen gewünscht, seit

ich meine vor sechs Jahren verloren habe. Diesesind wirklich schön. Schöner als alle, die ich jegehabt habe."
Und mit entschlossener Miene führte sie Mr.van Polken zur Tür des Geschäftes, in das er

bereitwillig hineinging, um seiner Frau denWunfch zu erfüllen.
(Osutsob von /Inna Oraws)
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(8. Fortsetzung)
Daß Sie eine schöne Leichenrede gehaltenKH" *
Wieso das?" Der Regierungsvertreter bekam
ße Augen. - - ^
Nützlich schob sich Vater Frank,en an Seebergs
llstuhl heran. Er ergriff die Hand fernes alten
rundes. Er hatte alles mit angehört und sagte
i bewegterStimme:
.Caspar, du kannst alles sagen, was du willst. .
! dir das Eisen zuwider ist . . . und ich weig
h, daß es alles aus deinem ehrlichen und be¬
tten Herzen kommt, was du sagst. . . und ich
l gern alles anhören und deinen Standpunkt
verstehensuchen. . .. wenn ich dir auch mcht
en kann. . ." ^ - . „ .
Also! Also!" rief Seeberg. „Du wirst mrr
t folgen, ich höre es."
Kein'" fuhr Vater Franksen fort „Folgen
n ich dir leider nicht. . . das ist mrr sehr schwertut mir leid. aber es ist ja nun einmal so
Minen. . . ein Freund aber kann . ^
wr sein! Das meine ich wohl, em echter
und kann ich sein, wie du einer sein kannst,
habe ich erfahren. Und m allen Zeiten die

men mögen, guten und bo,en, will ich es bler-
Du'willst es bleiben?" rief Seeberg. „Und ich
es auch bleiben? Laß bitte meine Hand los

er. damit ich nicht das inwendige Rühren
Nter Franksen zögerte. Dann ließ er die Hand
alten Freundes fahren. Der fuhr mit blitzen-

Das mit der Rührung darf man nämlich nicht
sich hineinlassen. Es wäre viel besser, wenn
das andere begreifen würdest, was lch rm

me habe. Paß auf! Es war einmal ein« Ehre
deutscher Holzschiffbaumeisterzu sem. Wergt
das noch? Oder hast du es schon vergessen?
bin heute zu dir gekommen, gerade und nur
der Freundschaftwillen. Dann aber habe ich

gesehen. . . aus der Nähe gesehen, was das für
eine Schachtelist, die du da gebaut hast. . .. und
daß Nieten daran sind. . . und alles, was wir
mit der Hand fühlen und streicheln können:
Holz. . . gebogenesHolz. . . gerades Holz. . . Holz,
das nach' dem Wasser begehrt. . . Holz, das ohne
Betrug vom Wasser getragen wird. Holz derWälder das uns unter der Hand in eine andere
Form hineinwächstund den Kiel hinuntergrollt,
und zu dem du nie mehr zurückkannst. . . und . . .und und . . ." Er verstummte, winkte mit der
Hand' ab und murmelte: „Fahr mich heim, Rauh-
^Und mitten durch die schweigende Schar der
Festgäste trug der Invalide von Düppel den Baas
Seeberg die Tribiinentreppe hinunter. Kilby
grüßte die Persammlung und folgte ihm, schlank,
vornehm und lächelnd. Im Hinuntersteigen sah
er noch. daß das blaue Seebergsche Werstboot aus
die ankernde„Zuversicht" losruderte, und daß eine
junge Dame im Lederanzug darin saß; er nahmdavon Notiz.

Jetzt ist alles klar", sagte Ca,par Seeberg zu
seiner' Frau als er wieder im Großen Zimmer
saß Er schnaufteerbittert . Bevor sie sich danach
erkundigenkonnte, was jetzt klar wäre, schnitt er
ihr das' Wort ab und bemerktegrob: „Und wenn
du was dagegensagst, Weib. so kriegst du es mit
mir zu tun." . ^ . . .

Frau Ulrike hielt es al,o zur geraten, zuichwei-
gen Sogar die Wellensitticheim Käfig unter¬
brachenihr Spiel und schauten herüber.

„Hole ein Stück Kreide", befahl der Baas.
Sie ging und holte Kreide.
„Geh an die Tür."
Sie ging an die Tür.
„Schreib das Wort : Holz!"
Sie begann zu schreiben.
„Was machst du?" begehrte er auf. „Große

Buchstaben! Ganz große! Druckbuchstaben, daß
jedes Kind sie lesen kann!"

Sie malte große Buchstaben auf die dunkle
Tür, ein H, ein O, ein L und ein Z.

„Zeichnedicker", gebot der Baas.
Sie zog alle Buchstabendick nach.
Schließlichwar er zufrieden. Danach sagte er:
„Rümkoffsoll kommen."
„Rümkoss photographiert das Schiff. Kilby ist

bei ihm."
„Gut. Dann ruf Juliane ."
„Sie . . ist nicht da."
„Wo steckt sie?"
„Ich weiß es nicht."
„Du weißt nicht, wo deine Tochter steckt? Das

ist ja das Neueste!" Er wandte sich an Rauhfrost,
der kerzengeradewie ein Soldat hinter seinem
Stuhle stand, und befahl ihm, das Fernrohr auf
das eiserne Schiff, auf diesen Vlechkasten da drau¬
ßen, zu richten und dany den Stuhl vorzuschieben..

Es geschah. Der Baas schaute eine Weile durchs
Fernrohr. Dann wandte er sich wieder an Ulrike:

„Deine Tochter steht auf dem Vlechkastenda
draußen und schaut ihn sich an."

Natürlich hatte Jonny Kilby geschwätzt. Das
aber wollte Kaspar Seeberg nicht wahrhaben,
und so hatte er sich selbst von dieser Tatsache
überzeugtund durch das Fernrohr geschaut.

„Wenn ich nicht blind gewordenbin inzwischen,
so sehe ich sie dort stehen", grollte der Baas , als
seine Frau nicht antwortete. Das Gewitter war
im Anzüge. Die Vögel im Käfig fingen an. sichzu streiten.

Ulrike schwieg immer noch, sie ging über den
Teppich aus und ab.

„Und du hast es gewußt, daß sie hingeht"
grollte er weiter. „Gesteh' es mir ein!"

Sie nickte. Vor diesem Mann war es am besten,wenn man alles zugab.
Er nickte gleichfalls, ihr Geständnis befriedig:?

ihn. Dann sagte er zu Rauhfrost:
„Nimm du jetzt die Kreide."
Der Invalide Meier stampfte los und ließ sich

die Kreide geben.
„Stell dich an die Tür", befahl Seeberg.
Meier ging hinüber.
„Schreib jetzt, so groß es geht: Mein Weib ist'in Satan ."
Ulrike blieb stehen und biß sich auf die Lippen,

'äst wäre sie herausgeplatzt. Aber der Baas sah
sie so grimmig an, daß sie ernst blieb.

Rauhfrost stand an der Tür . Sein Gesicht wurde
langsam rot.

„Schreib also", befahl Seeberg.
„Das schreihe ich nicht!" bemerkteder Invalide

mit Nachdruck.

„Was heißt das, du? Ich befehle es aber."
„Das schreibe ich nicht", wiederholteder andere.

„Sie können mir manches befehlen, so viel Sie
wollen sogar. Dies aber schreibeich nicht. Ich
habe vor Düppel einen Korporal gehabt. . ."

„Dein Korporal interessiertmich jetzt nicht. Er¬
zähle das später und schreib jetzt."

„Ich werde es nicht schreiben", beharrte Rauh¬
frost.

„Aber wieso nicht, du Kerl! Gibt es denn über¬
haupt keinen Gehorsammehr in meinem Hause?
Patz auf, gleich stell ich mich auf meine verfluch¬
ten Füße und tu es selbst."

Ulrike merkte, daß sein Zorn nur noch ein
Feuerwerk war. Sie sagte zu dem Invaliden:

„Schreiben Sie es nur, Rauhfrost. Ich . . . ich
habe es nämlich verdient."
„ Ihre Augen waren so unbeschreiblich lustig, als
sie das sagte; das aber sahen die beiden nicht,
so viel sie auch danach ausspähten, denn Ulrike
drehte das Gesicht fort. Sie wanderte fort, raschelte
in ihrem weiten Seidenkleide über den Teppich
hin, stellte sich so ernst wie nur möglichund be¬
merkte mit fester Stimme:

„Auch ich verlange es von ihnen. Los. schrei¬ben Sie !"
„Aber. . . das weiß ich jetzt wirklich nicht", mur¬

melte der Invalide und drehte das Kreidestück
zwischen den Fingern. „Wenn Sie nämlich Ihr
Spiel mit mir treiben wollen, so geh ich lieber
wieder in die Zimmerwerkstatt und tu da was
Ordentliches, anstatt hier den Dummen Augustzu spielen."

Der Baas erschrak geradezu.
„Du spielst hier keinen Dummen August", be¬eilte er sich zu erklären. „Keine Nede davon.

Laß es also. Leg die Kreide weg. Wie war das
mit deinem Korporal vor Düppel?"

Wieder war alles gut ausgegangen. Frau
Ulrike machte sich davon, in die Küche. Schon aus
dem Flur wurde sie wieder ernst; ihren ganzen
Humor mußte sie für den Baas aussparen, das
hatte sie in all den Jahren gelernt.

Rauhfrost erzählte nun von seinem Korporal
diesem Blödian, der immer und überall das bc
fohlen hatte was gar nicht nötig gewesenwar.
und darüber das Nötige vergessen hatte. Und der
Baas hörte sich das an und nickte dazu. Dieser
Rauhfrost konnte wahrhaftig erzählen wie ein
Buchschreiber.

Mittags gab es ein regelrechtes Festessen: Trut-
hahn mit Backpflaumen. Rümkoss und Jonny

Das Blut aller derer, die im Glauben an
Deutschlands Größe gefallen sind, ist nicht
vergeblich geflossen. In dieser Zuversicht baue
ich fest auf dich — du deutscheJugend.

v. llinckenburg
. . . . . . .. .. .. .. .. .. »

Kilby waren geladen. Juliane hatte noch Zeit
gefunden, sich wieder umzuziehen: ihr Ausflugwurde mit keinem Wort erwähnt. Neben dem
Teller des Baas lag ein Siegestaler , er war für
den kleinen Hans Meier bestimmt; da dieser
nicht erschien, so händigte Caspar Seeberg ihn
dem Vater ein mit der höflichenBitte, ihn wei¬terzugeben.

„Haben Sie noch mehr von den Dingern?"fragte Kilby den Baas.
wei Kommodenvoll", nickte der.
an trank einander zu.

Rümkoss war dann so unklug, von der Kreide-e
schrift auf der Tür anzufangen; aber Frau Ulrike
gelang es, das Gesprächwieder in ein ruhiges
Fahrwasser zu lenken. So endete das Mittagessenin rechter Harmonie.

De.r Baas gab sogar seine Zustimmung, als
Kilby anregte, daß man heute abend gemeinsam
den Ball besuchen würde, der zu Ehren der beiden

gelaufenen Schiffe im „Bremere:chluyel" veranstaltet wurde.
Nach Mittag wurde geruht.
Gegen sechs gingen Nümkoffund Kilby zusam¬

men in den Schuppen; um die photographischen
Platten zu entwickeln. Sie saßen hinter verhäng¬
ten Fenstern bei dem roten Lämpchen und arbei¬
teten wortlos. Es zeigte sich. daß die drei Aus¬
nahmen wirklichgut gewordenwaren. Vor allem
war ein Profilbild der Bark dabei, auf demJonny wie ein eleganter Strich auf der Brücke
Itand und den Hut schwenkte, das sehr ansprechend
zu werden versprach. Sie bedauerten nur, daß
Juliane nicht mit auf dies Bild gekommen war.

Danach wollte Kilby gern die Uhrwerk-Ma-
Ichine sehen. Rümkoffweigerte sich anfangs, aber
er nahm dann doch eine Kerze, entzündete sie,
ging damit in die andere Ecke des Schuppens,
-chloß einen Verschlagauf und trat ein. Kilby
folgte ihm. Der Meistersknechtentfernte ein paar
Decken und alsbald kam das llbrwerk zum Vor¬
schein. Es stand auf einer Kiste, und seine Räder
blitzten im Kerzenlicht. Kilby schien es nichts
anderes zu sein als etwa das Innere einer ganz
gewöhnlichenStanduhr . (Fortsetzungsolgij



14 . 0 »< 70 sekr 1937^ u IVIIVI äk? 41woe « L ^ seii . ^ 6 ^ veir Lkr ^ ivî kr 2 ^ iiu ^ 6

ist niĉ lt Ruhezeit!
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wortungsvollen Vaunrschulfachmann, der deine
Bäume liefert, beraten.

„Mein Baum hat in diesem Jahr nicht getra¬
gen, ,er schlägt über' und wird im nächsten Jahr
wieder tragen", so hört man es oft. Schon in
dieser Ansicht liegt wieder ein Fehler. Jetzt zur
Zeit der Hauptobsternte sollte der Kleingärtner
sich nicht nur der Freude an den herrlichenFrüch¬
ten hingeben. Die Körbe voller Früchte, aber auch
die zum großen Teil jetzt abgeernteten Obst¬
bäume, sollten den Gartenfreund zum Nachdenken
veranlassen, was wir den Bäumen zu¬
rückzugeben haben,  um sie für das, was
sie uns beschert haben, zu entschädigenDenn die
Nährstoffe, aus denen die Bäume ihre Früchte
gebildet haben, sind ja grötzentcils dem Boden
entnommen und müssen auch wieder im Boden
vorhanden sein, wenn der Baum im nächsten Jahr
neue Früchte tragen soll. Leider trägt man diesem
Umstandim Kleingarten oft nicht genügend Rech¬
nung und kümmert sich nur wenig um die Er¬
nährung der Obstbäume. Man nimmt es einfach
als etwas Selbstverständlicheshin. wenn diese
allmählig in ihrer Fruchtbarkeit nachlassenund
ist vielfach der Meinung, daß man nach einer
guten Obsternte im nächsten Jahr mit einer ge¬
ringeren Ernte vorliebnehmen müsse, weil die
Obstbäumeeiner Ruhepausebedürfen Diese An¬
sicht ist aber ein Irrtum . Und vor allem bei dem
erwähnten Spindelbusch wird man bei dieser
„Pflege" kaum nennenswerte Erfolge erzielen.
Bei ausreichender Ernährung und sachgemäßer
Pflege kann der Obstbaum fast in jedem Jahr
eine volle Ernte bringen,' das hat . die Praxis
erfahrener Gärtner bewiesen. Wenn in einem
Jahr der Ertrag nicht zufriedenstellendausfällt,
dann liegt es weniger an der Ruhebedürftigkeit
der Bäume, als vielmehr daran , daß es ihnen an
Nahrung  fohlt.

Für die Ausbildung der Früchte und die Blü-
tenknospenbildungfür das nächsteJahr , die im
Spätsommervor sich geht, haben die Bäume große
Nährstoffmengen verbraucht, die wieder ersetzt
werden müssen. Deshalb müssen die Obstbäume
jedes Jahr durch eine Düngung frisch mit Nähr¬
stoffen versehen werden. Daß auch bei dieser
Düngung wieder mancherFehler begangen wird.
sollen genauere Dllngungshinweise für unsere
Obstbaümpflanzungenin einer der nächsten Fol¬
gen aufzeigen Heute sei aber schon gesagt, daß
Jauche allein es nicht tut , daß diese zur falschen
Zeit und in falscher Anwendung gar schadet.
Jeder Nährstoffhat seine Aufgabe, also muß auch
jeder Nährstoff vorhanden sein,  und
die im Boden fehlenden, bzw. verbrauchtenNähr¬
stoffe sind in gleicher Weise durch Dün¬
gung zuzuführen.  Der Stalldung, das
Thomasmehl, Kali und auch Kalk spielen darum
im Obstbau ein« gleich wichtige Rolle.

Aber nicht nur dem Obst allein soll unser Nach¬
denken gelten. Wir haben ja auch noch einen Ge¬
müsegarten. Hier hat sich die Arbeit vom Garten

>isgt 6sr ^slrlsr ?"
zum größten Teil in die Ueberwinterungsräume
verlegt. Bei der Aufbewahrung  unserer
Gemüse sollten wir uns niemals fragen müssen,
wo liegt der Fehler'? Denn Kampf dem Verderb
ist auch Voraussetzungund Bedingung zur Sicher-
stellung unserer Ernährung aus eigener Scholle.
Und doppelt schade um den Verlust der Erträge,
die einmal deutscherBoden durch Fleiß, Arbeit
und Müh' hervorbrachte. Es ist darum zuerst not¬
wendig, dem eingewinterten Dauergemüse gute
Pflege zuteil werden zu lassen. Vor allem muß
alles Faule entfernt und Feuchtigkeit fernge¬
halten werden: für frische Luft muß man eben¬
falls sorgen, wenigstens solange nicht Frost
herrscht. Beim Verbrauch ist stets dasjenige vor¬
weg zu nehmen, was am ehesten verdirbt. Im
Freien stehendes Gemüse, wie Blätterkohl,
Spinat , Schwarzwurzelnbeobachtetman aufmerk¬
sam und deckt sie je nach Notwendigkeitzu. Jeden
kleinsten Kohlstrunk, der noch gegessenwerden
könnte, soll man schützen und immer daran denken,
daß jedes Pfund unserer Kemllseernte, das wir
mehr ernten und in den Winter Hineinhalten, die
Handelsbilanz von der Einfuhr von Gemüse
entlastet. Darum sollen wir uns auch bemühen,
mit eigenen Erzeugnissenauszukommenund mit
ihnen vor allem zufrieden zu sein; wer könnte
das aber leichter als wir Kleingärtner!

Eine Arbeit des Herbstes, die in gleicher Weise
für den Obstbau und die Eemüsekulturwichtig ist,
ist die Bodenpfleae.  Die falsche oder fehlende
Bodenpflege im Herbst ist Fehlerquelle unendlich
vieler Fehlschlügebei unseren Kulturen : richtige
Herbstbodenpflegedagegen verschafftuns gesunde
Pflanzen, gutes Pflanzemvachstum und hilft mit
bei einer erfolgreichen Schädlingsbekämpfung.
Wer denkt daran , daß ein allzu frühes und
immerwährendes Austrocknender Gartenbeete im
Sommer seine Ursache in einer falschen oder feh¬
lenden herbstlichen Bodenbearbeitung haben
könnte? Die richtige Vodenstruktur ist wesentliche
Voraussetzung für eine ausreichende Vodenhub-
kraft die wiederum das Untergrunbwasser den
oberen Pflanzenwurzeln zuführen kann Graben
wir im Frühjahr tief, so werden wir diese Hub¬
kraft an der Stelle der tiefen Erabesohle unter¬
brechen, das Bodenwasser fern von den Wurzeln
halten. Tiefenlockerungjetzt im Herbst ist aber
nach jeder Richtung hin vorteilhaft : der Boden,
Wind, Wetter und Frost ausgesetzt, wird durch¬
lüftet. begünstigt das hochwichtige Voden-
bakterienleben, Pflanzenschädlinge werden in
größerer Menge in einem herbstlichtief gelocker¬
ten Boden vernichtet: die Bodenkapilaren aber,
die das Master nach oben führen, sind im Früh¬
jahr bei beginnendemWachstum wiederhergestellt
und werden dann zur Vermeidung der Wasser-
verdunstung an der Oberfläche dur.ch eine sehr
flache Frühjahrslockerung unterbrochen. Also:
Umgraben im Herbst ersetzt Gießen im Sommer.
Unsere Betrachtungen: Durch Fehler zur besseren
Praxis werden wir in der nächsten Beilage fort¬
setzen. IV. Ll.
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Mit der nun bald beendeten Ernte ist der
Kleingärtner durchaus nicht jeglicher Arbeit und
Sorge um sein Stückchen Gartenland behoben. Wer
sich jetzt im Herbst allzufrüh dem Winterschlaf
hingibt, wird niemals die besten Erfolge im
nächsten Wachstumsjahr erzielen können; er wird
dann niemals im erforderlichenMaße beitragen
können an einer wertvollen Bodennutzungs-
steigeruug, an der Sichcrstellung der deutschen
Selbstversorgung, an der gerade die Kleingartner-
schaft wesentlichen fördernden Anteil haben kann.
Noch ist nicht Ruhezeit!  Im Gegenteil:
unsere Herbstarbeiten sind Vorarbeiten zu vollem
Erfolg im kommenden Kulturjahr . Waren innere
Erträge bisher noch nicht immer befriedigend, so
wollen wir in Zukunft durch bessereBeacht nrg
der allgemeinen Kulturvoraussetzungenund durch
das Vermeiden leider bei vielen Gartenfreunden
immer wiederkehrender Fehler die wirk¬
lichen Grundlagen für den Erfolg
und eine ertragreiche Ernte schaffen.
Oft muß der Gartenfreund bei seinen Arbeiten
auf weite Sicht vorarbeiten. So liegt auch in
vielen Arbeitsausführungen gerade des Herbstes
bereits das Kulturgelingen des nächstenJahres
begründet. Viele Ratschlägeund Anregungen für
Herbst- und Winterarbeiten geben uns gleich¬
zeitig Antwort auf die Frage : Wo liegt der
Fehler ?, über welche Frage wir in der letzten
Beilage eine Aufsatzreihe begonnen haben. Wenn
noch am selben Tage der Ausgabedieser nun schon
bestens bekanntgewordenen Garten-
Beilage der „Bremer Zeitung"  gleich
zwei Kleingärtner zu mir kommen und sagen:
Gerade falsch habe ich bisher immer meinen Kom¬
post behandelt und verwendet; es ist nur gut,
daß ich heute über diese Arbeiten nachlesen konnte;
jetzt werde ich wenigstens Liesen alten Fehler
vermeiden: wenn man solches hören muß, dann
ist dies ein Zeichen, wie wichtig es  ist,
gerade über die wesentlichen, allgemeinen Dinge
der Praxis unserer Kleingartenarbeit zu berichten.
Noch sind bei weitem nicht alle unsere Klein¬
gärtner auch nur über die grundlegendstenAr¬
beitsverrichtungen in der richtigen und ausrei¬
chendenWeise unterrichtet. Oft sind es gerade
die ältesten „Gartenpraktiker", die stets von neuem
wieder dieselben alten Fehler begehen. Diesen
ist leider am schwersten zu helfen. Erst die Erfolge
derieniaen. die willig Rat und Anregung befolgen,
helfen auch die letzten Außenseiterbekehren. So
wird der tüchtige, fleißige und fortschrittliche
Gartenfreund sich selbst nicht nur größere Ernte-
erträge erarbeiten, sondern er wird durch seine
einwandfreie Eartenbearbeitunq darüber hinaus
auch der Allgemeinheitwertvolle Dienste leisten.
— Denken  wir auch ein wenig bei unserer
Gartenarbeit. Trat Mißerfolgoder ein Fehlichlag
auf, so fragen wir uns, wo lag der Fehler? Dann
heißt es in Zukunft aber auch alles tun, was den¬
selbenFehler abstellenkann.

Woran liegt's, daß in unseren leider meist an¬
zudichten Obstbeständenalter Anlagengebiete all¬
zu oft der erwartete Ertrag ausbleibt, daß gerade
hier Schädlinge und Krankheiten überhand¬
nehmen? Die Antwort liegt in dem Satz: Aus
jedem Bäumchenwird ein Baum. Darum Klein¬
gärtner, beachte die erforderlichenPflanzabstände
stets. In der letzten Beilage konntenwir darüber
lesen. Nicht die Masse der Bäume, sondern die
Qualität der Bäume macht es, und diese wieder
bringt auch erst die Qualität der Früchte. Nicht
unbegründet wird darum immer wieder der
„Freistehendesenkrechte Schnurbaum mit langem
Fruchtholz" genannt und zur vermehrten und be¬
vorzugten Anpflanzung in den Kleingärten
empfohlen. Diese ihrem Wuchs entsprechendkurz
mit Spindelbusch  zu bezeichnende Baumform
auf schwachwllchsiger Unterlage erfordert aber
mehr noch als schon alle anderen Obstbäumebeim
Kauf die einwandfreie  Bezugsquelle Und
hier liegt denn auch oft bei Mißerfolgen der
zweite Fehler, die zweite Antwort auf unsere
Frage. Kleingärtner, laß dir keine Bäume schen¬
ken, die aus wer weiß welchen Gründen dein
Nachbar nicht mehr haben will! Obstbäume, die
kauft man, und zwar in einer anerkannten
Baumschule. Und hier nur bekommst du bestimmte,
sorgsam ausgewählte Sorten auf der gewünschten
Unterlage, Sorten , die du nach Eignung für
Klima und Boden und in den geeigneten Be¬
fruchtungsvoraussetzungenaussuchtest. In diesen
Prägen holtest du vorher zuverlässigenfachmänni¬
schen Rat ein oder läßt dich von dem verant-

Wenn der Garten im Sommer durch das
Blühen der Rosen, Stauden und Sommerblumen
seine Leuchtkraft und Schönheit erhält , so geht
sie Symphonie der Farben im Herbst auf Baum
und Strauch über, die uns zum Teil mit dem er¬
löschendenLeben eine überschwänglicheFarben¬
pracht schenkt und bei geschickter Zusammen¬
stellung geradezu märchenhaft wirken kann. Noch
einmal vor der langen Winterruhe zeigt uns die
Natur in plötzlichem, kurzenAufflackernden ver¬
schwenderischen Reichtum ihrer Farbenskala, um
dann wie gebannt zu erstarren. Aber auch dann,
wenn die Novemberstürmeden letzten Baum sei¬
nes Kleides beraubt haben, findet man so man¬
ches Gehölz, das mit dem reichen Behang seiner
Früchte lange, trübe Wintermonate hindurcheine
Zierde des Gartens sein könnte. Leider machen
wir in unseren Gärten viel zu wenig Gebrauch
davon. Zum Teil ist es auch der falschen
Pfleg « , wie z. V. der allzu häufigen Anwen¬
dung der Heckenschere zu verdanken/ die jeden
Fruchtansatz verhindert. Anstatt Sträucher mit

zierlich überhängenden, reich mit Früchten besetz¬
ten Zweigen, sieht man in unseren Gärten häufig
ganze Reihen starr wie Besen in die Luft ragen.
Hier ist meistens bei der Anpflanzung ein großer
Fehler gemachtworden, den man dann mit der
Heckenschere ausgleichenwill.

Es gibt ja so viele Gehölze, die bis tief in den
Winter hinein ihre leuchtendenFrüchte tragen.
Die Berberitze,  deren Früchte sich schon im
Juli korallenrot färben, steht noch im Dezember
im vollen Schmuck. Die Zwergmispel,  Co-
toneaster, ist in ihrer kriechendenArt durch ihre
Verwendung in den Steingärten wohl schon be¬
kannter, es ' gibt aber auch aufrecht wachsende
Formen, unter denen besonders Cotoneaster
Franchetti als immergrüner, reich mit roten
Früchten besetzter Strauch hervorzuhebenist. Man
hat ihn auch als Kochstamm veredelt und kann
ihn so vorzüglichfür alle möglichenZwecke ver¬
wenden. Von den höheren Sträuchern ist die bei
uns schon lange eingebürgerte Quitte,
KMonia vulgaris , mit ihrer großen, gelben, sehr
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Hexenbesen, diese sonderbaren, besenartigen
Verzweigungen in den Kronen unserer Kirsch-,
Pflaumen-, Zwetschen- und Birnbäume sind
Wucherungen, die durch Parasiten erzeugt wer¬
den, seltener sind es Folgen von Ueberernährung.
Auch an Birken, Tannen, Kiefern und Hainbuchen
haben wir diese Erscheinung. Der Name „Hexen¬
besen" ist wohl auf den Volksaberglaubenzurück¬
zuführen, daß diese Besen den Bäumen für den
Blocksbergritt in der Walpurgisnacht angehext
worden sind.

Verursacht werden diese Mißbildungen durch
das Jnnenmycel eines Nacktschlauchpilzes
llapbrins . asrssi ), dem Erreger des Kirschen--
Hexenbesens, der am häufigstenauftritt . Hierher

ehören auch die Erreger der Kräuselkrankheit
eim Pfirsich und der Fruchtverunstaltungen, der

sog. Narrentaschen bei den Pflaumen (TÄpbriva
pruvi). Der Pilz nährt sich von dem Zellinhalt.
Die befallene Pflanze versucht nun diesen Schma¬
rotzer am Uebergreifen auf weitere Zellen zu
hindern. Es bilden sich dadurch Wucherungender
umliegenden Gewebe, die zu diesen krebsartigen
Gebilden, wie es die Hexenbesen sind, führen. Die
Sporen des Hexenbesens, das sind die Fortpflan¬
zungszellen, werden durch den Wind auf die sich
eben entfaltenden Laubknospenanderer Aeste ge¬
tragen. Hier dringt der Pilz mit seinen Keim-
schlauchen in das Blattgewebe ein und wächst mit
dem Zweig weiter.

Den Nährstoffentzug, den der Pilz an der be¬
treffendenZweigstelleverursacht, sucht die Pflanze
durch gesteigerte Nährstoffzufuhr auszugleichen.
Die Folge ist also ein sehr schnelles Längen- und
Dickenwachstum dieses Zweiges. Der Pilz über¬
wintert in diesem Zweig, und wenn im Frühjahr
der neuentstandeneHexenbesendie Vlattknospen
öffnet, wächst der Pilz weiter, breitet sich im
Vlattgewebe aus und bildet auf der Unterseite
der Blätter Sporenschläuche, die den Pilz weiter
verbreiten. Diese Sporen müssen reif sein, wenn
die anderen Blätter sich eben entfalten. Der
Hexenbesen hat keine Blütenknospen, da seine
Vegetation aber zu gleicher Zeit mit den norma¬
len Zweigen des Baums beginnt, ist der Hexen¬
besen also völlig belaubt, wenn die anderen
Triebe erst blühen. Dadurch ist er schon von
weitem kenntlich. Seine Blätter haben einen
weißlichen lleberzug, durch die Sporenschläuche
verursacht, auch duften die Blätter stark nach
Kumarin- dem Alkaloid dos Waldmeisters.

Die Erscheinungdes Hexenbesenstrat früher
häufiger auf als heute, der Grund lag wohl
darin, daß sich die Besitzerder Bäume an dem
üppig wachsendenZweig erfreuten, statt ihn
wegzusck.aeiden, da er ja nur Nährstoffe ver¬
braucht, ohne Ertrag zu liefern

Aus der obigen Beschreibungund Lebensweise
des Erregers der Hexenbesen ergeben sich die
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Maßnahmen zur Bekämpfung. Bei den Pflege¬
arbeiten im Obstgarten im Herbst und Winter
soll man deshalb neben dem Schneiden und
Reinigen der Rinde von Algen und Flechten auch
auf das Vorhandensein von Hexenbesen regel¬
mäßig acht geben. Diese werden dann einfach
weggeschnitten, wie schon gesagt, in der Vege¬
tationsruhe, etwa von November bis Februar,
da ja vor Aufbruch der Knospen keine Ausbrei¬
tungsmöglichkeitfür den Pilz besteht. Die abge¬
schnittenen Hexenbesenzweigewerden dann am
besten vergraben oder verbrannt.

Wenn diese einfache Vekümpfungsmaßnahme
überall regelmäßig durchgeführt würde, wäre
bald die Erscheinung der unfruchtbaren Hexen¬
besen beseitigt, und die normalen Zweige werben
die kleine Mühe des Abschneiden? der Hexenbesen
mit höherem Ertrag bei weitem aufwiegelt.

Der lleilist mclit in unsers Kürten. Immer greller worden die Nlüvlien der abgeernteten Ke-
müsebeete; käst sjnä es nur noeb Illütterlrolil (IlrannkobI) , späte Kote keete , Nndivienoder
Karree, die noeb im Karten verbleiben. 8o lieillt es feint Ordnung sobakken nnck aukränmen
auk dem Lands und dann wird unser Loden vor krosteintritt tiek umgegraben, tlrrkn. IV. Mllsr

fein duftenden Frucht zu erwähnen. Die Haus¬
frau sollte wirklich, wo es möglich ist, auf die
Anpflanzung dieses Strauches dringen, da die
Früchte nicht nur Schönheit?- sondern auch prak¬
tischen Wert in der Verwenoung zu Gelee und
Marmeladen haben. Verhältnismäßig wenig sieht
man auch den Spindelbaum,  Lvonxmus.
Sein den Samen umhüllender Mantel hat die
Form eines Pfaffenhütchens und in den verschie¬
denen Sorten die Farbe von rosa bis glänzend
orangescharlach. Reizend, graziös schaukelndiese
kleinen Früchte im Winde. Besonders schön in
dieser Beziehung ist lövon.vmus IstikoUus. Der
Weißdorn  ist wohl hinlänglich bekannt, so
daß ich darauf nicht näher einzugehen brauche.
Aber wo findet sich der Essigbaum , kbus tz-p
bina, der abgesehen von seiner geradezu fabel¬
haften, scharlachrotenHerbstfärbung im Winter
die sehr zierenden, dichten Fruchtstandkolben
trägt ? Die Heckenrosen  mit ihren Hage¬
butten, der wilde Schneeball  und die ver¬
schiedenenZier äpfel  sind es wirklich wert,
häufiger angepflanzt zu werden. Den Eindruck
den der Sanddorn,  llippvpbae , mit seinen
vielen orangerolen oder gelben Früchten bei mir
gelegentlicheiner Herbstwanderung an der Ostsee-
lüste hinterließ, wowe ich nicht vergessen. Ge¬
rade der Gegensatz der silbrigen Zweige zu seinen
Früchten ist es, was ihn ganz besonders wert¬
voll macht.

Aber auch unter den Rankern gibt es einige
mit vorzüglichem Winterschmuck. Wer hemmt
nicht bewundernd seinen Schritt, wenn ihm an
einer Hausfront der Feuerdonn,  kziraos-ntba,
entgeaenleuchtet? Eine Pergola oder Mauer mit
der W a Idrebe,  Olsinalis vitsiba , berankt, ist
im Winter übersät mit großen, silbergrauen
Flocken. Auch die orangegelbe Frucht des
Baum Würgers,  Oslastrns , ist beachtens¬wert.

Unter den immergrünen, baumartigen Sträu¬
chern muß ich noch die Hülse,  IIsx , und die
Eibe,  Taxus , erwähnen. Läßt man die Eibe
frei wachsen, trägt sie sehr schöne, rote Beeren,
die im besonderenKontrast zu den dunkelgrünen
Nadeln stehen. Die Bäume Christusdorn,
kleditsobia , und der Geweih bäum,  kz -mno-

oladus, mit ihren großen, braunen Hülser/siich-
ten findet man fetzt gar nicht mehr. Es gibt
natürlich noch viele Gehölze mit schönen pach¬
ten, die ich nicht aufführte, die aber an mancher
Stelle den Garten gerade jetzt in den trüben,
dunklen Monaten wohltuend beleben könnten.

Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei, dem
Gartenbesitzerdie Augen zu öffnen für die eigen¬
artigen Schönheiten, die ihm sein Garten auch iin
Winter geben kann. k. ü.
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Kleingärtner , «lenkst du daran..
. . , daß du, ehe die Obstbäumegepflanzt werde»,

einen Fachmann  zu Rate ziehen solltest, du
beurteilen kann, welche Baumform, Obstarter»nd
welche Obstsortenfür deinen Garten geeigasi sieb.

. . . daß A bfälle,  insbesondere Gemüp
str linke,  die von einer Krankheit oder ein»
Schädling befallen sind, nicht auf den Kompost¬
haufen gehören.

. . . daß das Kartoffelkraut  aus dem
Komposthaufen bessere Dienste tut , als wenn es
verbrannt wird.

. . . daß beim Pflanzen  von Obstbäumen
frischer Dünger  nicht mit den Wurzeln i»
Berührung kommendarf.

. . . daß der Garten  jetzt im Herbst und über
Winter in grober Scholle umgegraben  mei¬
den soll, um den Frost und die Witterung ein¬
wirken zu lassen und dadurch eine gute Krimel-
struktur zu erhalten-

. . . daß der Spindelbusch,  der freistehe»̂
senkrechte Schnurbaum, der auf langes FruchthÄ
gezogen ist und den jeweiligenSorten entsprechet
zumeist den Gelben Metzer Paradies als Unter¬
lage hat, die geeignetste Baumform des Kern¬
obstes für den Kleingarten ist, daß aber der
Apfel die bevorzugte Obstart des Kleingärtners
sein sollte.

. . . daß die sogenannten„F r u ch tm u mien"
an den Obstbäumen schon fetzt gesammeltund ver-,
nichtet werden sollen, um im' kommenden Jahre
das Auftreten der Fruchtfäule zu unterbinden,
daß diese Fruchtmumien bei Birnen , Achseln.
Kirschenund Pflaumen aber stets nach beendetem
Blattfall entfernt werden müssen. IV.A.
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Unsere Hühner im Dlrtoder k
Om ciis 6rö !)s ftsz ciurcftruwiritsrnclsn össtonclsz ^

Gärten und Felder sind nun abgeerntet und
wieder vorbereitet für eine neue Saat . Ein glei¬
ches gilt entsprechend für unser Hausgeflügel.
Auch der Geflügelzüchterhat jetzt Vorsorge zu
treffen, daß seine Tiere gut durch den Winter
kommen, damit sie im nächstenFrühjahr wieder
auf voller Höhe stehen.

endet ist, so werden doch noch mancherorts Ti
herumlaufen, die nicht so recht damit fertig
worden sind. Diesem hat er seine ganz befand
Fürsorge zu widmen. Gerade solche Nachzüq
sind ,ehr leicht Erkältungen ausgesetzt. Rats
ist es, diese Tiere gesondert zu halten und
Pflegen, damit sie möglichst rasch und un
schadetüber diese kritische Zeit hinwegkomm
Sie gehören in einen zugfreien und warn
§t <rll. — Die letzte Generalschau über den !
stand ist vorzunehmen. Jeder Züchter lege
ernsthaft die Frage vor : Wieviele Tiere kan
du mit deinen Futtervorräten bzw. mit den
beschaffenden tiuttermitteln gut durch ben W
ter bringen? Ganz allein danach richtet sich
vorausgesetzt, daß die Unterkunftsräume ai
reichendsind - die Größe  des durchzuwinte
den Bestandes. Ist nun diese Kardinalfraae
Zufriedenheit gelöst, dann suche man die e
sprechendeZahl unter Berücksichtigungder l
sichtspunktênach denen die Zucht betrieben wi
aus dem Bestände heraus. Alle übrigbleibend

Tiere sind möglichst bald anderweitig zu ver¬werten.
Will man aber seinen Bestand noch etwas ver¬

größern, so ist jetzt die beste Zeit des Zulaufs. -
Der Seuchengefahr wegen aber halte man die
Fremdlinge bis zu 14 Tagen allein und beob¬
achte sie scharf auf ihren Gesundheitszustand, ivw
ist es auch, wenn man sich des Verkäufers Fu>-
terungsart geben läßt, danach die Neulinge bc-:
handelt und sie erst allmählich an seine eigens
Futterungsweise gewöhnt. — Die Jungtierkolv- zv
nien sind jetzt aufzulösen, denn der NachwuchsW is
nun völlig entwickelt und kann mit den älteren !«
Tieren zusammen untergebracht und gefüttert: f
werden. Die Stallungen ' und Unterkunftsräume !
M einer gründlichen Prüfung zu unterziehen, s
Schadhafte Stellen sind umgehend auszubessern. ^
Zugluft, namentlich im Schlafraum, ist der ärgste !
Feind des Geflügels. Von besondererWichtigkeit
ist es auch, daß oen Tieren für die Zeit, wo s>s s
nicht ins Freie können, ein ausreichender
S ch arraum  zur Verfügung steht. Auch eist
Äivrs erneutes Staubbad darf nicht fehlen. Alle
Aufenthaltsräume sind vor Beginn der rauhen
Jahreszeit noch einmal gründlich zu säubern. Die
Fütterung ist möglichstabwechslungsreichz»
staiten. Erünfutter reiche man noch(so lauge als
möglich) ja frischem  Zustande. Leb.

Voralltworklieli : AsinL Tiseber
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